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' Ver ZeNeMpmch
Rrrmskme einrek Äie Ärbeilnekmer,

Halle , 22 . Oktober.
Aus der Bergarbeiter -Delegierten - Konferenz , die sehr

park besucht ist und in der es überaus stürmisch zugeht , ver¬
lautet , daß die Kommunisten erklären , sie würden auf
jeden Fall den Streikfortsetzen, auch wenn die
Delegiertenversammlung sich für die Annahme des Schieds¬
spruches erklären sollte.

Die Abstimmung über die Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruches m der Bergarbeiter - Delegiertenversamm¬
lung hatte dann folgendes Ergebnis : 381 Ja - Stimmen , 36
Nein - Stimmen und drei weiße Zettel.

Berlin, 22 . Oktober.
( Drahtloser Eigenbericht .)

Das Reichsarbeitsministerium teilt mit : Der zur Bei¬
legung der Lohnstreitigkeiten im mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau am 21 . Oktober gefällte Schiedsspruch ist vom Arbeit¬
geberverband abgelehnt und von den Arbeitnehmerver¬
bänden angenommen worden . Die Arbeitnehmer haben

wegen der Zollverhandlungen mit Frankreich.
Paris , 22 . Oktober.

Nach französischen Meldungen aus Washington ist man
in offiziellen amerikanischen Kreisen über die Spannung in
den französisch-amerikanischen Zollverhandlungen gereizt.
Man erklärt , daß die Antwort der Regierung der Vereinigten
Staaten bereit sei und in einigen Tagen in Paris überreicht
Werde . Im Gegensatz zu den von der französischen Presse
gebrachten Informationen werde im Namen Kelloggs be¬
tont , daß die Vereinigten Staaten für die Dauer der Ver¬
handlungen nicht mehr die Rechte einer meistbegünstigten
Nation , sondern nur möglichst niedrige Zollsätze verlangten.
Die Hauptschwierigkeit sei aber weiterhin darin zu suchen,
daß Frankreich die Zollsätze aus Grund der Gegenkonzession
scstlegen wolle, während die Vereinigten Staaten sich auf
Grund ihrer Zollgesetzgebung in derartige Verhandlungen
nicht emlassen könnten.

MUL
Tokio, 22 . Oktöber.

Aus Peking wird gemeldet, daß die chinesische Regierung
ein Kommunique veröffentlicht habe, laut dem sich Marschall
Tschangtsolin zu einer Offensive rüste, die am Sonn¬
abend ode '' Sonntag beginnen solle . Gegenwärtig werde der
Vormarsch in der Provinz Schansi durch Bombengeschwader
vorbereitet . Auch der Artilleriekamps werde fortgesetzt. Auf
Anordnung Tschangtsolins seien in der Mandschurei bei den
Gewerkschaften zahlreiche Haussuchungen vorgenom¬
men worden , die in vielen Fällen zu ihrer Auslosung ge¬
führt hätten . Ein Bureau der Kuomintang sei ausgehobm
und geschlossen worden.

verbindlich erklärt.
-Ablehnung üuvch Äie -Arbeitgeber.
die Verbindlichkettserklärung des Schiedsspruches beantragt.
Dem Antrag ist vom Reichsarbeitsminister entsprochen
worden.

-IrbeZIswisseraufnabme sin Montag.
Halle, 22 . Oktober.

Die Bergarbeiter -Delegierten -Konferenz hat soeben nach
Bekanntwerden der Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches fast einstimmig die Wiederaufnahme der
Arbeit am Montag beschlossen.

Erste Forderung auf Kohlenpreiserhöhung.
Berlin , 22 . Oktober.

Das Mitteldeutsche Braunkohlenshndikat und das Ost¬
elbische Braunkohlensyndikat haben die sofortige Einberu¬
fung einer gemeinsamen Sitzung des Reichskohlenverbandes
und des Großen Ausschusses des Reichskohlenrates mit der
Tagesordnung : „ Neuregelung der Preise für den mitteldeut¬
schen Braunkohlenbergbau " beantragt.

Eröffnung Äsr Merkftoffsebsu.
Ansprache des Reichswirtschastsministers.

Berlin , 22. Oktober.
Die Werkstoff-Tagung und die mit ihr verbundene Werlstoss-

schau 1927 sind heute vormittag in den Ausstellungshallen am
Kaiserdamm feierlich eröffnet worden . Der Vorsitzende des Ver¬
eins Deutscher Ingenieure , Dr .-Jng . Wen dt , begrüßte die Er¬
schienenen mit einer Ansprache , in der er die Ziele und den
Zweck der Ausstellung darlegte . Der Werkstofsschau liege die Ab¬
sicht zugrunde , Verbraucher und Erzeuger zu einem dauernden
fruchtbringenden Zusammenarbeiten und ständigen Gedanken - und
Ersahrungsaustausch anzuregen.

Darauf ergriff R e i ch s w ir t s ch a fts m ini st er Dr.
Eurtius das Wort zu einer Ansprache , in der zunächst die
Grüße und Wünsche der Reichsregterung übermittelte . Im Gegen¬
satz zu Ausstellung und Messen solle die Werkstofstagung auf¬
klärend und belebend , nicht absatzwerbend wirken . Die Durch¬
führung des Planes habe bei dem Umfang der an sich zu lösen¬
den Aufgaben die Beschränkung aus einige Gebiete erfordert . Die
Werkstofsschau umfaßte deshalb nur die drei großen Gruppen:
Stahl und Eisen , Nichteisenmetalle und elektrotechnische Isolier¬
stoffe. Im Mittelpunkt der Schau stehe die Werkstoffprüfung , die
in eindrucksvoller Weise zeige, welche Fortschritte gerade aus
diesem Gebiete in Deutschland gemacht worden seien. Besonders
zu begrüßen sei es , daß die Schau zugleich mit einer großangeleg¬
ten Tagung verbunden sei. Nur solche Verknüpfung von Schau
und Vorträgen gewährleiste die Erreichung des gesteckten Zieles.
Von dem gesamten Unternehmen könne man sich in erster Linie
eine Hebung der Qualität aller Erzeugnisse dieser Fachgebiete ver¬
sprechen. Steigerung der Qualität der Werkstoffe schließe Steige¬
rung der industriellen Gesamtleistung in sich . Die Veranstaltung
sei geeignet , Absatzmöglichkeiten im In - und Ausland für unsere
Wirtschaft zu schassen. Planmäßige Veredelungstechntk aus dem
Gebiete der Stoffwtrtschast werde von nun an eine der Haupt¬
aufgaben unseres wirtschaftlichen Wiederaufstiegs sein.

An die Erössnung schloß 'sich ein Rundgang der Gäste.

Der „Matin ".
( Pariser Brief .)

Paris , 19. Oktober.
Herr Bunau -Varilla ist in Berlin glänzend ausgenom¬

men worden — wie eine offizielle Persönlichkeit. Frühstück
bei Stresemann , Einladung zum Reichspresseches , wo dem
mächtigen Mann , der sich gerühmt hat , sein Direktorsessel
im „Matin " sei drei Throne wert , alle Berliner Größen
vorgestellt wurden . Vielleicht erlebt man es noch , daß einem
deutschen Zeitungsherausgeber ähnliche Ehren in Paris
erwiesen werden . Vorläufig glaub ' ich's nicht. Der „Rund¬
flug der Herzen"

, von dem Herr Bunau -Varilla bei einem
Bankett in Berlin gesprochen hat , läßt Wohl mehr deutsche
als französische Herzen „fliegen"

. Der Herausgeber des
„ Matin " wird über die ihm in Berlin dargebrachten Huldi¬
gungen sehr erfreut , aber nicht erstaunt gewesen sein. Er
hat keine kleine Meinung von sich selbst . Vor dem Kriege
bedrängte er die deutsche Botschaft in Paris mit dem
Wunsche einer Audienz bei Wilhelm II . Man erfüllte ihm
damals dies Verlangen nicht, wodurch man ihn sehr er¬
zürnte und vielleicht unfreundlich stimmte. Dennoch hatte die
Botschaft damals recht , denn die Stellung und das Ansehen
Bunau - Varillas in seinem eigenen Lande war und ist nicht
so, daß man ihn einem fremden Souverän präsentieren
konnte, ohne in Paris selbst einiges Befremden zu erregen.
Und das , trotzdem der „ Mgtin " unbestreitbar eine Macht
darstellt und sicher fünf Millionen Lesern täglich Quelle der
Belehrung von allem ist , was auf Erden geschieht . Es voll¬
zieht sich jeden Morgen dieses Wunder : man liest den
„ Matin " und läßt sich von ihm beeinflussen — ohne ihm zu
glauben . Wie das möglich ist ? Zunächst ist das Blatt
prachtvoll ausgemacht, übersichtlich , lebendig durch den
Wechsel der Schristsorten , eine stets interessante erste Seite,
dabei nicht so unruhig wie amerikanische Blätter , alles eben
gebändigt durch französisches Maß , ein Blatt , das wirklich
die Weltstadt Paris glänzend repräsentiert . Man kann sich
nicht helfen : man nimmt das Blatt jeden Morgen mit Ver¬
gnügen in die Hand . Mit einem Vergnügen , das allerdings
stets gemischt ist mit — Mißtrauen . Und dieses Mißtrauen
betrifft eben Herrn Bunau -Varilla , den allzu geschickten , den
allzu mächtigen Herausgeber des Blattes . Denn bei jeder
Nachricht, und sei es die harmloseste, muß man sich die Frage
vorlegen : was beabsichtigt Herr Bunau -Varilla damit ? Und
bei jeder Kampagne , die der „Matin " einleitet, fragt sich das
Publikum : wer steckt dahinter ? Man tut gewiß in hundert
Fällen Herrn Bunau -Varilla mit dieser Frage Unrecht, aber
er leidet nun einmal unter dem Ruse seiner allzu großen
Gescheitheit und Geschicklichkeit . Es geht ihm wie Tallehe¬
rand , der nicht mehr das harmloseste sagen oder tun durfte,
ohne daß man einen geheimen Grund witterte.

Von einer bestimmten politischen Linie des „ Matin"
kann man nicht reden. Er unterstützt im allgemeinen die
heutige Regierung , wenn er sie nicht einmal anfällt . Und
gerade dadurch ist er der Regierung furchtbar und hat Ein¬
fluß auf sie. Eine Maxime, von der das Blatt aber nie ab¬
geht, ist die, die der Senator de Jouvenel als den Grund¬
satz der französischen Politik formuliert hat : „Erst Sicher¬
heit, dann Abrüstung ! " Da die Sicherheit aber nie ge¬
nügend befunden wird , so ist der „Matin " für unermüdliches
und niemals endendes Rüsten. In diesem Sinne läßt er
fast täglich militärische Sachverständige in seinen Spalten
schreiben. Diese hypochondrisch-hysterische , hyperpatriotische
Besorgnis bekommt der französischenRüstungsindustrie aus¬
gezeichnet, und damit wahrscheinlich auch den Interessen des
Herrn Bunau -Varilla . Diese Interessen sind jedenfalls un¬
geheuer mannigfaltig . In jüngster Zeit hat man davon ge¬
sprochen , sie röchen nach — Petroleum . Das war bei Ge¬
legenheit des hitzigen Feldzuges , den der „Matin " gegen
den Sowjet -Botschafter Rakowski führte . Natürlich übergeht
der „ Matin " solche Insinuationen mit verächtlichem Schwei¬
gen. Rakowski wird übrigens , wohin die Sowjet -Regierung
ihn auch senden mag , vom „ Matin " weiter verfolgt werden.
Man wird ihn jeder Regierung als eine gefährliche und un¬
erwünschte Persönlichkeit darstellen. Die Kampagne hat heute
bereits begonnen, indem der „Matin " aus Tokio die Mel¬
dung bringt , die Sowjet -Regierung habe zwar noch keinen
Schritt wegen einer Ernennung Rakvwskis in Tokio unter¬
nommen , aber die japanische Regierung scheine nicht geneigt,
Rakowski zu akzeptieren. Rakowski muß den Interessen
Bunau - Varillas recht unbequem im Wege stehen.

Der „Matin " ist ein mächtiges Instrument . Das wird
jeder zugeben, der in Frankreich lebt. Er ist ein Werkzeug
in den Händen des Herrn Bunau -Varilla . Aller Reichtum,
den Bunau - Varilla erworben hat , hat ihm in Frankreich
nicht den Ruf verschaffenkönnen, daß ihm dieser Reichtum rein
durch die journalistische Vortrefflichkeit des Blattes , durch
seine Abonnenten und Käufer, durch seine Annoncen zu¬
geflossen sei . Der „Matin " steht in Frankreich in dem Rufe,
das Werkzeug für gewalttätige Geschäfte zu sein. Trotzdem
hat Bunau -Varilla das Wunder fertig gebracht, ihn als ein
interessantes und vielgelesenes Blatt zu gestalten und zu er¬
halten . Und morgen früh werde ich ihn wieder in die Hand
nehmen und mit Vergnügen lesen. Mit Vergnügen und —
mit Mißtrauen . . . .

hierzu 3 Beilage

Polen unter amerikanischer Mamkonirslie.
Berlin , 22 . Oktober.

Es ist den Polen also doch glücklich gelungen , nach harten
Kämpfen die amerikanischeAnleihe zu bekommen. Allerdings
um welchen Preis ! Wenn man den niedrigen Ausgabelurs
und den Zinsfuß zusammenkoppelt, ergibt sich eine Ver¬
zinsung von reichlich 10 Prozent , wozu noch hinzu tritt , daß
die Polen sowohl in der Verwendung der Gelder, wie auch
in ihrer ganzen Finanzwirtschaft unter strammer amerika¬
nischer Kontrolle stehen. Was Finanzkontrolle an sich heißt,
das merken wir in Deutschland ja gerade in diesen Tagen,
Wo der Reparationsagent seine Stirn in ernste Falten legt
und uns Schwierigkeiten nicht allein in der Be¬
amtenbesoldung, sondern auch in der Entschädi¬
gung unserer Ausländsdeutschen macht. Trotz¬
dem haben wir im Vergleich zu den Polen doch noch ein sehr
viel größeres Stück unserer Finanzoberhoheit gerettet.

Daß Herr Pilsudski in diesen sauren Apfel nicht
gerne gebissen hat , ist schließlich verständlich, zumal da er
gegen den Abschluß der früheren Anleihe, die im wesentlichen
aus den gleichen Voraussetzungen aufgebaut war , geharnisch¬
ten Protest einlegte. Nun hat er doch dasselbe tun müssen,
was ihm einst für die polnische Ehre unerträglich dünkte;
realpolitisch gesehen» konnte er allerdings kaum anders han¬
deln, weil ohne die amerikanische Anleihe der Zusammen¬
bruch nicht nur der polnischen Währung , sondern auch der
polnischen Wirtschaft unausbleiblich war . Die Anleihe ist
ziemlich beträchtlich; sie geht aus mehr als eine Viertel-
Milliarde, das sollte reichlich genügen, um sogar die
polnischen Finanzen sn Ordnung zu bringen . Wenn

allerdings die polnische Regierung allein darüber zu sagen
hätte , würde sie auch dieses Geld verwurschteln.

Kein Wunder , daß die Amerikaner darauf bestanden
haben, einen Treuhänder in Warschau anzusiedeln, dessen
Rechte formell begrenzt, praktisch aber unbegrenzt sind , so daß
man ihn wohl als den künftigen Finanzdiktatorvon
Polen ansprechen kann. Er hat nicht nur darüber zu
Wachen , daß das Geld zweckmäßig angelegt und vor allen
Dingen der Zloty stabilisiert wird , er hat auch dafür zu
sorgen, daß der Zloty stabil bleibt und daß die Gelder ein-
gehen, die zur Verzinsung und Amortisation der Anleihe er¬
forderlich sind . Er wird also rücksichtslos aus sparsame
Wirtschaft drücken , das kann den Polen nichts schaden.

Politisch freilich bedeutet die Anleihe auch so noch einen
großen Erfolg für die Polen , den sie gar zu gerne in den
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland ausnützen
würden . Fragt sich nur , inwieweit ihnen das etwas Hilst.
Sie haben ihre Zolleinnahmen verpfändet, der amerikanische
Treuhänder ist also stark daran interessiert, daß die Zoll¬
kassen möglichstgefüllt werden, und dazu ist die erste Voraus¬
setzung , daß Polen mit seinem deutschen Nachbarn, der nun
einmal der wichtigste Vertragspartner ist , ein Handelsabkom¬
men abschließt. Es ist also dafür gesorgt, daß die polnischen
Bäume nicht in den Himmel wachsen. Und wenn auch die
Polen gar zu gerne jetzt die Gelegenheit ausnützen möchten,
um ihre Forderungen in den Handelsbeziehungen mit
Deutschland Zu übersteigern, so wird der amerikanische Ver¬
treter auch dafür sorgen, daß endlich der deutsch -polnische
Zollkrieg beendet wird . Woran letzten Endes ja alle Teile
gleichmäßig interessiert sind.



ZkE SsbsZ'msW AM
Ein Kommunique über die Kabinetts¬

sitzung.
Berlin , 22 . Oktober.

Ueber die gestrige Kabinettssitzung, die sich mit der
Frage der Teilnahme der Mitglieder der
N eichsregier un g an gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen befaßte, wird ein Kommunique kieraus-
gcgeben, in dem es heißt:

Das Reichskabinett kam zu der einmütigen Auf¬
fassung, daß die gesellschaftlichen Verpflichtungen in der
Reichshauptstadl, und darüber hinaus in vielen Teilen
des Reiches ein Ausmaß angenommen habe, das mit
der wirtschaftlichen und politischen Lage Deutschlands
nicht vereinbar sei . Sämtliche Reichsminister stimme»
mir dem Reichskanzler darin überein , daß in der Gegen¬
wart uns Zukunft noch der Lösung harrenden wirtschnsts-
und sozialpolitischen Probleme nicht der Anlaß zur Ver¬
anstaltung unnötiger Feierlichkeiten. Gedenkfeiern und
Kongressen aller Art sein sollten. In diesem Gedanken
der inneren Einkehr und des Gedenkens an die Rot vie¬
ler deutscher Brüder und Schwestern, weiß sich die Re¬
gierung eins mit dem Reichspräsidenten , sowie auch mit
zahlreichen anderen prominenten , offiziellen und privaten
Persönlichkeiten und Gremien innerhalb des Deutschen
Reiches. Die Reichsregierung kam daher zu der Ent¬
schließung, in ihren eigenen Veranstaltungen , ohne im
übrigen eine würdige Repräsentation des Deutschen
Reiches zu vernachlässigen, mehr noch als bisher die
größtmögliche Einschränkung und Einfachheit anzu¬
streben und ihre Teilnahme an feierlichen Veranftaliun
gen von anderer Seite auf das äußerste Mindestmaß zu
beschränken. Der Reichsaußenminister wird auf dieser
Grundlage mit dem Dogen des diplomatischen Corps
entsprechendeVereinbarungen treffen ."

Im übrigen wurden seitens des Reichskanzlers die aus
früherer Zeit bereits bestehenden Richtlinien über die Be¬
teiligung von Mitgliedern der Reichsregierung an Kon¬
gressen , Tagungen , Jubiläen , Einweihungsfeiern , Gedenk¬
tagen und ähnlichen gesellschaftlichen Veranstaltungen in
Erinnerung zurückgerufen, die das Ziel haben , die Beteili¬
gung des Kabinetts — falls eine solche überhaupt erforder¬
lich ist — nur auf den in erster Linie zuständigen Reichs¬
minister zu beschränken. Die Reichsregierung würde es leb¬
haft begrüßen , wenn sich möglichst zahlreiche Veranstalter
öffentlicher und privater Festlichkeiten in Deutschland die
gleichen Gedankengänge zu eigen machen wollten . Insbe¬
sondere möchte sie den guten alten Brauch in Erinnerung
zurückrufen, nach dem die Wintersaison mit dem Fastnachts¬
dienstag ihr Ende erreichen soll . Jedenfalls wird die Reichs¬
regierung von diesem Tage ab eine Beteiligung ihrerseits
an gesellschaftlichen Veranstaltungen grundsätzlich ablehnen.

Eine Sr'KNvuiHg KönZg
London, 22 . Oktober.

König Fersal empfing gestern u . a . Außenminister
Chamberlain und den Unterstaatssekretär im Kriegs¬
ministerium , Ormsbh Gore . Die offiziellen Verhandlungen
über die Neuregelung der B e z i e h un g e n zwischen Eng¬
land und dem Irak werden am Dienstag beginnen . —
König Fersal gab gestern eine Erklärung ab, die besagt, daß
Leide Regierungen , die englische wie auch die Jrakregierung,
sich über die Notwendigkeit einer Revision des vor nahezu
vier Jahren abgeschlossenenVertrages einig seien. Die Frage
des Eintritts des Irak in den Völkerbund werde während
seiner Anwesenheit in London erörtert werden . Er glaube,
der Irak habe sich soweit stabilisiert, daß der Eintritt in den
Völkerbund erfolgen könne. Die Frage der allgemeinen
Wehrpflicht im Irak habe mit den bevorstehenden Verhand¬
lungen nichts zu tun , da sie ausschließlich der Entscheidung
der Jrakregierung unterliege.

M Reichstag bis rum 22. November vertagt.
Ein LlMisekenssI ? .

Berlin , 22 . Oktober.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Ohne Aussprache in allen drei Lesungen angenommenwird

ein Gesetzentwurfüber die Mündelsicherheitvon Wertpapieren
und Forderungen, ferner das internationale Uebereinkommen
über die Krankenversicherungder Arbeitnehmer in Gewerbe,
Handel und Landwirtschaft sowie eine Novelle zum Gesetz über
die Beschäftigungvor und nach der Niederkunft.

Die erste Lesung eines Gesetzentwurfeszur Aenderung
des Rerchsvcrsorgungsgesetzes wird darauf fort¬
gesetzt. Abg . Weber - Düsseldorf ( K .) fordert weitergehende
Rechte für die Kriegerhinterbliebenen. Die Vorlage wird nach
weiteren kurzen Ausführungen dem Ausschuß für Kriegs¬
beschädigten - und -Hinterbliebenenfragenüberwiesen.

Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen der
Sozialdemokraten und des Zentrums über den mitteldeutschen
Braunkohlenstreik.

Reichsarbeitsminister vr . Brauns weist dar¬
aus hin , daß der Schiedsspruch gestern gefällt worden sei , und
daß er in den nächsten Stunden die Mitteilung der beiden Par¬
teien für den Schiedssprucherwarte . Falls nicht beide Parteien
den Schiedsspruchannehmen, werde er sich noch heute über die
Frage der Verbindlichkeilserklärung entscheiden . (Was unter¬
dessen geschehen ist . S . Seite 1 .) Auf beiden Seiten bestehe der
Wunsch und die Hoffnung, die Aufnahme der Arbeit am Mon¬
tag wieder vollziehen zu können.

Nach weiterer kurzer Aussprache stellte Präsident Loebe fest,
daß infolge des Widerspruches der Reichsregierung die Be¬
sprechung der Interpellationen nicht erfolgen könnte . Es folgt
die 1 . Lesung des Abkommens mit der RegierungskommWon

des Saargebietes über die soziale Versicherung im Saargebiet.
Die Vorlage wurde in erster und zweiter Lesung angenommen.

Bei der sofort vorgenommenen dritten Lesung erhob der
nationalsozialistische Abgeordnete Stöhr Einspruch mit dem
Hinweis daraus, daß er nicht genügend Redezeit gehabt habe.
Im ganzen Haus entstand über diesen Widerspruchungeheure
Erregung, zumal der Präsident feststellte, daß die armen
sozialen Rentner des Saargebietes nun bis zum Januar nicht
in den Genuß der Erhöhungen kämen . Alle Vermittlungsver¬
suche scheiterten an der Hartnäckigkeit Stöhrs . Präsident Loebe
stellte fest, daß es in der Geschichte des Reichstages
noch nicht vorgekommen sei , daß jemand ohne Grund in
dieser Weise die Verabschiedung einer wichtigen Vorlage ver¬
hindere . Die Oefsentlichkeit müsse auf diesen Vorgang aufmerksam
gemacht werden. Die Abgeordneten der anderen Parteien gaben
ihrer Empörung über diesen Widerspruch in lauten Zurufen
Ausdruck . Stöhr hielt seinen Widerspruch aufrecht.

Die dritte Lesung konnte also nicht erfolgen . Das Haus
vertagt sich ..

Der Präsident schlägt vor, die nächste Vollsitzung am
2 2. November abznhalten. Das Haus beschließt demgemäß.

Die Beschlüsse des Aeltesten -Rates.
Berlin, 22. Oktober.

Der Aeltesten -Rat des Reichstages beschäftigte sich heutemit der Geschäftslage des Hauses. Er schlug dem Plenum vor,
sich heute bis zum 22 . November zu vertagen. Bis dahin
sollen die Ausschüsse Zeit zur Vorbereitung der inzwischen in
1 . Lesung erledigten Gesetzentwürfe haben. Die Tagesordnung
der Sitzung am 22. November soll dem Präsidenten überlassen
bleiben . Es soll dann bis zum 20. Dezember ohne Unterbrechung
durchgetagt werden . Auch die 1. Lesung des Etats soll in dieser
Zeit erledigt werden.

EntkektteKung Äev evangeNfeken Lebrer «-
vereine für Äas Aeiekss ^niIgetelL.

Berlin , 22 . Oktober.
Der Geschäftsführende Ausschuß des Verbandes Deut¬

scher Evangelischer Lehrer- und Lehrerinnen -Vereine ist zu
folgender Entschließung hinsichtlich des Reichsschulgesetzes
gelangt : „Der Geschäftsführende Ausschuß des Verbandes
Deutscher Evangelischer Lehrer- und Lehrerinnen -Vereine
erblickt in dem vorliegenden Reichsschulgesetz eine geeignete
Grundlage für die Schaffung eines Gesetzes zur Durchfüh¬
rung der Art . 146,2 und Art . 149,1 der Reichsperfassung.

Er begrüßt es dankbar , daß der Entwurf der Bekennt¬
nisschule gleiche Berechtigung und Entwicklungsmöglichkeit
neben den anderen verfassungsmäßigen Schularten gewährt,
daß er grundlegend bestimmt, daß die Schulerziehung in
„Unterstützung,Ergänzung und Fortführung der elterlichen
Erziehung " zu geschehen hat , und auch weiterhin den Versuch
macht, der Auswirkung des Elternrechts den ihm gebühren¬
den Raum zu schaffen.

Neben einer Reihe von Abänderungsvorschlägen zu
Einzelbestimmungen des Entwurfs , die den zuständigen
Stellen unterbreitet werden sollen, fordert der Verband die
Verankerung des Elternrechts auch in bezug auf Schulpflege
und Schulverwaltung , insbesondere auch die Mitwirkung
der Erziehungsberechtigten der einzelnen Schulen bei Be¬
setzung der Lehrer- und Schulleiterstellen und die gesetzliche
Festlegung der Vertretung der Lehrerschaft in den örtlichen
Schnlverwaltungskörpern.

Den größten Wert legt der Verband auf die Verwirk¬
lichung seiner Forderung , daß zur Erzielung einer einheit¬
lichen Schulaufsicht über die evangelische Bekenntnisschule
auch die Einsichtnahme in den Religionsunterricht durch
Schulbeamte geschieht , die auf dem Boden des evangelischen
Bekenntnisses stehen .

"

KsÄLÄ gegen Vetklen.
Paris , 22 . Oktober.

Der gegenwärtig in Paris weilende tschechoslowakische
Unterrichtsminister Hodza äußerte sich gegenüber einem
Vertreter des „Petit Parisie n "

, daß er sich zu seinem
Bedauern genötigt sehe , die Angaben des ungarischen
Ministerpräsidenten , Graf Bethlen , über Verhandlungen
wegen einer Grenzreviston zu dementieren. Derartige
Verhandlungen hätten niemals stattgefunden. Es
wäre absurd gewesen, im November 1918 über derartige
Dinge zu sprechen . Er , Hodza, sei damals in amtlichem
Aufträge in Budapest gewesen, um mit Karolyi über die Zu¬
rückziehung der ungarischen Truppen zu verhandeln , die die
Slowakei besetzt hielten . Zur Erörterung habe lediglich die
Linie gestanden, auf die sich die Truppen zurückziehen soll¬
ten . Es sei bedauerlich, daß ein Staatsmann wie Graf
Bethlen sich aus politischen Gründen verleiten lasse , Ver¬
handlungen einen Charakter zu geben, den sie nicht besessen
hätten.

Eisenbahnunglück bei Schönwalde.
Auf der Station Schönwalde der Reinickendorf—Liebcn-

walder Nebenbahn stießen gestern vormittag zwei Züge zu¬
sammen, wobei etwa 30 Fahrgäste mehr oder minder
schwer verletzt wurden. Der Unfall ereignete sich dadurch,
daß ein von Berlin kommender Zug über das Ausweichgleis
hinaus fuhr. Als der Zugführer das bemerkte , drückte er den
Zug zurück . In dem Augenblick kam aber ein anderer Zug , der
mit dem Berliner Zug kollidierte. Bier Wagen des Berliner
Zuges gerieten aus den Gleisen und legten sich um . Bei
den meisten Verletzungen handelt es sich um Hautabschürfun¬
gen . Zur Stunde des Unfalls herrschte auf der Strecke dichter
Nköb !»

Aljechin erkrankt.
Die 19. Partie im WeltmeisterschaftskampfCapablanca- .

Aljechin ist wegen leichter Erkrankung des letzteren um einen
Tag verschoben worden.

w,

„Blaue VogeL " -PerspMwen.
Zum heutigen Gastspiel im Landes theatcr.

Von vr . Richard Elchmger.
Da sitzt man denn in einem Theater , in einem vertrauten

Raum , und der Märchenvogel glänzt seiden herab aus den
Falten des Vorhangs , der noch geheimnisvoll verschlossen ist.

Vor geschlossenem Vorhang erwartungsvoll sitzen und
träumen , was er enthüllen mag, bleibt eine der reinsten
Freuden . Es schwingt in ihr etwas von jener Jugendselig¬
keit , die neu ist wie am ersten Tage , weil sic noch alles vom
Leben erwartet.

Eine Theatergardine zumal, die den Vorhang wegzisht
von der russischen Welt, die kann Wohl mehr ent¬
hüllen, als in die Phantasie des Westeuropäers überhaupt
hineingeht.

Der Versuch ist bei uns oft gemacht worden , und er wird
ständig wiederholt : den unübersehbar hingebreiteten mosko-
witischen Kosmos geistig zu erschließen. Mit Worten läßt
sich das Thema nicht erschöpfen ; das Phänomen eher durch
das Medium des Gefühls als durch Denken bewältigen.

Das Tiefste über Rußland hat vielleicht der in diesem
Winter verstorbene große deutsche Lyriker Rainer Maria
Rilke gesagt, da er , im innigen Bemühen um die innere
Orientierung des gewaltigen Ideen - und Menschenkomplexes,
sich durchrang zu der bewundernden Erkenntnis : Rußland
grenzt an Gott ! ' '

All dieses Erinnern umwogt vor dem Vorhang die Er¬
wartung , was denn Wohl Gestalt werden mag von dieser
bewegten Ereignisfülle ? — Hier wird intensives
Theater geboten. Und was das Allerschönste ist : inten¬
sives Theater jeweils im Ablauf einiger Minuten.

Man kommt gelegentlich nicht ohne Vorurteil in ein
Theater mit einem sozusagen vertikal geschichteten Programm
des Vielerlei . Die Varietäten bilden ein vielleicht zweifel¬
haftes VaristZ . Der Abend besteht aus Vorhängen . Und
es wird wieder abserviert , kaum, daß man sich zurechtgefun¬
den. Macht man indeß aus dem Zeitmangel eine Tugend
und geht mit der einzelnen Darbietung in die Tiefe statt in
die Breite , so läßt sich manches Kapitel Weltgeschichte in
einen Dreiminutenroman zusammenziehen. Ist es das
Metier des Tragödienschreibers , uns zu erschüttern — im
Blauen Vogel muß er es in drei Minuten zustande brin¬
gen, oder er kommt überhaupt nicht zum Zuge.

Nicht anders der Bringer froher Lust. Sein dramatischer
Einfall muß hier die Schlagkraft haben , sich im Bruchteil

einer Viertelstunde zur Pointe zu entwickeln und mit einem
Trick zu schließen und zu zerplatzen.

Da herumrankend das verbindende und verbindliche
Wort eines Edel-Konserenziers. Die geschaffene Perspektive
erweiternd und ausdeutend ; des Zuschauers Blick und Ge¬
fühl in die erstrebte Richtung weisend. In kluger Steige¬
rung durch Betörung , Schmeichelei und brutale Gewalt!

Wo haben wir uns das schon einmal gefallen lassen,
daß uns von der Rampe aus befohlen wird , an
welcher Stelle des Programms wir einz u-
s etzen haben mit uns erem Beifall ? Mit welcher
Stärke ; und wie lange ? — Aber damit nicht genug ! Jushny
ist der Erfinder eines neuen Instruments zur Instrumen¬
tierung des Applauses . Er stellt an der Rampe eine Art
von Metronom auf zur Regulierung und beliebigen Be¬
schleunigung des Beifalls . In Person ist er identisch damit,
und der ganze Apparat besteht aus seinem diktatorischen
Zeigefinger und aus seinem rhythmisch geschulten Gehirn,
mit dem er für den Zuschauer denkt und ihn lenkt. „Organi¬
sation !" sagt er listig lächelnd und verschwindet im ma¬
gischen Schatten des Blauen Vogels.

So sieht es von unten aus . Der Blaue Vogel präsen¬
tiert sich aus dieser Perspektive als ein höchst amüsantes
und anregendes Fabelwesen . Und der Zuschauer erlebt eine
ganze Menge . Bon oben nach unten muß es demgemäß auch
eine Perspektive geben. Eine Blaue Vogel-Perspektive mit
den Visierpunkten: Welt , Zeit , Zeitgenossen.

Von unten gesehen ist es ein russisches Theater ; von
oben aus : schlechthin die Welt . Für Joshny offenbar selbst
da , wo es sich um spezifisch russische Gegebenheiten handelt.
Wie etwa bei dem berühmten „Leierkasten" oder bei den
todesmüden „Wolgaschiffern"

. Die drei Personen , die den
Leierkasten spielen, sind absolut eindeutige Typen aus der
volkstümlichen moskowitischen Tiefe. Charakteristisch in der
äußeren Erscheinung wie in der lastenden Schwermut ihrer
bereits formelhaft gewordenen Gefühlsentladung . Was die
drei Leute meinen, versteht man vielleicht noch tiefer, wenn
man die Kenntnis ihres Idioms besitzt . Aber dennoch: hier
wird auch für den Nichtrussen ein Element fühlbar , dessen
Verstehbarkeit keineswegs ethnographisch bedingt bleibt . Ist,
wie in diesem Falle , die Gefühlsanrufung intensiv genug,
so wendet sie sich an jedes menschliche Herz und findet Ver¬
stehen.

Und der Leierkasten selbst , dieses etwas problematische
Musikinstrument, erlangt über seine musikalische Sendung
hinaus symbolischeKraft . Als habe etwa jeder Mensch den
seinigen ; und seine Walze, seine Zeit . Sie laufen ab, und
andere kommen dran , mit anderen Leierkasten—

Die „Neunte " ohne Dirigenten.
Die Ausschaltung der Persönlichkeit ans der Kunst hat

in Sowjetrnßland auch dazu geführt , daß man den Kapell¬
meister entfernt und die Musiker „selbständig macht" . Diese
Versuche gehen sogar derart weit , daß man Beethovens
neunte Symphonie ohne Dirigenten zu Gehör bringt . In
seinem überaus geistreichen und anregenden Skizzenbuch
aus Sowjetrußland : „Moskau "

, das soeben Lei
G . Braun in Karlsruhe erschienen ist , schildert Karl
Anton Prinz Roh an ein solches Symphoniekonzert:

„Im ersten Moment faszinierte die artistische Leistung,
dann war der Eindruck so stark wechselnd, daß ich nach dem
ersten Male eigentlich kein definitives Deutungsurteil ab¬
geben möchte . Immerhin kann ich einiges erzählen . Jeder,
der in seinem Leben Quartett gespielt hat , weiß , Was es
heißt, kollektive Musik zu machen; und jeder , der als Flügel¬
mann einer Eskadron zu Pferde exerziert hat , kennt die höchst
relative Wirkung des Kommandos , sobald es sich um eine
Leistung handelt , die sich in vorgeschriebener Ordnung voll¬
ziehen muß . Technisch ist es also durchaus möglich, die
Neunte ohne Dirigenten aufzuführen.

Das Interessante an diesem Experiment aber ist die mu¬
sikalische Wirkung . Wir haben alle die gleichen Symphonien
oder Opern von verschiedenen Dirigenten aufgeführt gehört.
Wir wissen, wie verschieden die Interpretierung ist , und
wie sehr sogar der tiefste Sinn der Werke sich unter dem
Einfluß der verschiedenen Dirigenten wandelt . Deshalb ist
man versucht, das Moskauer Experiment einfach als trau¬
rigen Witz fanatisierter Theoretiker aufzufassen. Und doch
ist es nicht ganz so . Die Arabesken und Lyrismen treten in
den Hintergrund , der große Rhythmus , die Hauptlinien des
Werkes dominieren . . .

Die kollektive Vision soll den Chef des Orchesters er¬
setzen . Das klingt abstrakt, hat aber konkrete Wirkung . Es
kann nicht geleugnet werden , daß Leidenschaft jenseits der
unterschlagenen Arabeske, jenseits von Lyrik, Gefühl und
Seele sowohl in den dunklen wie auch in den lichten Stellen
mit ungeheurer Wucht aufbricht, die nur dem Ursprünglichen
eignet . Der „kollektive Mensch "

, der den Spielern vorschwebt,
den sie kollektiv verkörpern, ist , wenn er jenseits der Mechanr-
stik sozusagen zu fürchterlichem Eigenleben erwacht, tat - ,
sächlich stärker als die meisten Dirigenten , brutaler , klobiger,
leidenschaftlicher. Der einzelne Musikant im Orchester mutz
natürlich in weit größerer und weit persönlicherer An¬
spannung spielen. Deshalb glüht das Werk in socher
Inbrunst ." .

2.
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8S 8A « !
billig zu verkaufen.
Katharinenstratze 11.

HkKWKlVSlßM.

kU LchfEißN.
Fast neue Schnei-

dernähmasch . ( Sin¬
ger) zu verlaufen.

Wohlfahrtsamt
Oldenburg,

Markt 23, Zimm . 12.

Adeltrut Nr . 86 595,
allerbest . Einspänn .,
fromm und zugfest
in jedem Geschirr,
Werde ich am

MMM,

HM LN . d . 8.
nachm . 41L Uhr,

bei Wwe . Bucks
Haus öfsentl . meist¬
bietend verkaufen.

Kausliebhaber la¬
det freundlichst ein

Zu verkaufen
Stubenosen m . Knie
und Rohr , sehr gut
erhalten , Pr . 15 u<l.

Schulstrage 24.

Zu verlaufen ein

t BiiRÄM.
s? Heinr . Bitter,
' Reuenwege

Lei Oldenburg.

H. Nothroth,
amtl . Auktionator,

Kirchhammelwarden.

Zunge güste KO

Zu verkaufen:
1 Sparherd,
1 Kommode,

1 Handnkhmaschine,

zu verkaufen oder zu
vertauschen.

Albert Stühmer,
Neuenbrok.

1 Spinnrad.
Hochheiderweg 22. Zu Verls , eiserner

qm erhaltener Ofen.
Mehrere große Prinzessinweg 47.

KlMMÄM
sowie gut erhaltene

— Ms —
besonders billig zu
verkaufen.

C . Rahlwes,
Wafsenplatz 8.

ZZVZnsZNrZS,
fast neu , und

DMMMM
m . Matr . sehr preis¬
wert zu verkaufen.
Donnerschw . Str . 66
oben . Telephon 1143.

Zu verk . geg . Bar¬
zahlung eine

MW ÄM-
MMMZ.

Zu erfr . in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein

Sauplak
in Ohmstede,

21L Sch .-Saat . An¬
gebote unt . S D 868
an die Geschst. d. Bl.

tisrisüirieü -SLiiteü
verlängert bis Mittwoch , anch Sonntag
zu sprechen . — Hotel Fischer . Zimmer 14

8SV WA«

SSSTKLNK
und Pelze werden schnell und billig
umgearbeitet

MS6N W8MM8
Staulinie 14

Gründliche Ausbildung

FM Mhe ZgkUßV
geprüfte Meisterin
Oldbg ., Ehnernstratze 311

Einige junge Mädchen kennen noch am
Kursus teilnehmen

l » ß« MW8
aller Art werden sauber und preiswert

augefertigt Dietrichsweg 19 , oben
(langjährige Spezialarbeit)

PASM-

KllotoAraplüsu , VerkröLsrunAen,
KinratirnunASQ

« » MMMWGT W G
Meinen werten Kunden zur
Kenntnis , daß ich sämtliche

VSWMN « LlVSD«
zu jeder Tageszeit wieder
aussühre . Aushauen und
Wurstmachen wird prompt
und sauber ausgesührt

Sss °ZD. NstbSx V « I«gsr °§ sZÄe
Stationswcg S2

Orthopädisches Turnen

WmZ » - Msllsge
Heilgymnastin

Auguststrahe SS Telephon 2131

lUÄ . UWlKKMM !E » Mch
(Unter Aufsicht der Landwirtschaftskammer)

Zeitgemäße , für jeden Landwirt erforder¬
liche, gründliche Ausbildung in Buchführung
verschiedener Systeme , Selbstverwaltungs¬
ämtern , Steuerrecht , Bürgerkunde , Feld-
messen, Kulturtechnik , landw . Warenkunde,
Betriebslehre , Tierheilkunde , Genossenschafts¬
wesen , Milchwirtschaft , Rechnen und Deutsch.
Dauer 4 bis 8 Monate , Abgangsprüfung u.
Zeugnis , Stellenvermittlung / Ausführlicher
Prospekt durch VlL -sktov -t . Lr -SMSB

Wegen verspäteter Ernte kann der Eintritt
bis 21 . November erfolgen.

VttWS - 8ZZ » MMMW

L . ZWU ^ Wss, KR8MUKW 87
Lsiksu , Kartümsrieu,
LinäsrpüsLte -^ rtiüsl,
Hustenmittel , Verbauässtosts

^ 6röÜts LusivM tu

LÄWckiWgZkörMm
Lu bllÜLsteu Preisen

MM s Mkks?
daß diesbekannte Motorrad

mit ca. 3 - Brems - ? 8 , 125- oom - Motor
geliefert wird

Näheres unverbindlich bei

AI. Klsi-cismai-kt la
ZI . UWÜNZ; KlauptstraLe 45

I .VMFWVW. Damm

M»
gelbfleisch. Industrie vom Sandboden

am Montag am Torgleis

Probe wird abgegeben
Kvblmann L Co ., Telephon 17V1

Epp I
^ 8 N ^ EÄ 8

PWZS S . 4T
in bsksnntsr Eüis

smpfiebit

ZLillSklliLMckiZ!' »MSI !!!
Noitsnsti -alZs 4

iromfllelie

UNBNZZM » -
« s RvZekkdU
os. 25 P3 clurck mich spotibilliZ Lu
ver ^sukeo . vis klnIsZs ?mnn noür

im Letrisb besichüzt Meräsn

L - AtzEM , UNWUMSMMIM
WklBNdWg

Im Austrage zu kaufen gesucht

18 W glSAZUNk?Nl>8
im Alter von 31L bis 5 Jahren , Größe 1,68
bis 1,75, in gutem Futterzustand . Bitte um
baldige schriftliche Angebote mit ungefäh¬
rer Preisangabe.

P . Wtechmann , Oldenburg,
Lägerstratze 11.

Bor GM I Fschras. I Aormll -n.AapffchllMJ.
Rhsuma. ! Grippe . ! ErWmrgskankhoiLerr
habm sich Togal- TableKea hervorragen- dich ährt!
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§0Fak
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M

1 ÜMi
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Haus --
^

schlachiMgm
führt wieder aus

Paulstratze 14.

bapisk.ÜKkM
Zu verk . wenig gebr.

Kinderbettstellc.
Aug. Hartmann.

Kreyenbrück,
Wüsch .meerweg 4 u.

MM -LÄML
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Lssislo

Armer
ötadMeater.

Freimarktspielplan.
Sonntag , den 23.

Oktbr., nacbm . 2.30
Uhr: „Schneider
Wibbel." — Abends
7 .30 Uhr: „Gräfin
Mariza ." Gast : Ma¬
ria Hartow.

Montag , 24. Okt .,abends 7 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Lohengrin."

Dienstag , 25. Okt .,abds . 7.30 Uhr: „Die
Zirkusprinzeffin."
Gast : Mar . Hartow.

Mittwoch, 26. Okt .,ab . 7.30 Uhr: „Ky-
ritz -Pyritz."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., ab . 7.30 Uhr:
„Im weißen Rötz 'l."

Freitag . 28. Okt .,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Fledermaus ."Sonnabend , d . 29.
Okt ., abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast: Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt .,nachmitt. 2.30 Uhr:
„Mädel von Heute."
— Abends 7.30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

Montag , 31 . Okt .,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Prinz Friedrich von
Homburg."

NachtPflege
bei allen Krankheit,
de Groot, Marienstr.

Staatlich geprüft.

LLK « GtM
Linsavg Ls -Kubokstr . 8 unL Oeiedstr.

Dslspdon 240.
Uskanut kür nur oi-stklassigs Arbeiten'

LpSLialität:
krüoksuarboitou , Lsr rmturastrsus,
ksstsitrsnäs Tiaüvsrsats okus Oauwsu-
plaids . - - kstfis ^ .rbsiisn vreräsa im
eigenen lstadoratoriuw aox-skertiKt,

Lader mLümsr Ureis.
Ledoosnästs UsdauälunA.

ksvarutursn in einigen LinuLsa
eurüek.

Lekanälnnkr von Rirauksukasssn-
raitglisLsru.

I

Herbst uuL IVintsr sieden vor äer lür,
ffifi Lenken Lis an

M W « D D N L 8
Lsn sodönsn prsisrvsrtsn

mit nnä odne vopvslsodls U. 12 .50, 14.50, 16 .50, 18.50

8 odlldkans

VS» . MiWM » N
st âv^s 8 tra 6 s 72

MKUM
in siisv Usodsrn

1 — 2 tfist pro Liunäe
kl. frsnekren, ksdr.

Uaareossedstr . 45

^ MßfggüüLWÜ-
VölSiii

Z . Beerdigung un¬
seres Kameraden

versammeln sich die
Mitglieder « . Diens¬
tag , dem. 25. d . M-,
nachm . 2 Uhr 30, im
Vereinslokal Odeon.

Der Vorstand.

Ein strebst , solider
jg . Landwirt , Mitte
30, Gr . 1,65 Met. , st
Damenbeksch . zwecks
Heirat. , Ang. , m . m.
Bild , unt . T T 891
an die Geschst. d . Bl.

MkWllk
Sonntag , den 23.

Okt .. 7yi bis gegen
Uhr : Einmalig.

Gastsp . „Der blaue
Vogel " Die welt¬
berühmte mod . rus-
sischeKiemkunstbllh-
ne des Dwektors
Jushnu . Pantomi¬
me , Gesang, Tanz.
EigeneDekoration.;
ca . 25 Künstler. A.
Anrecht . Preisei 4-
bis 7 ^>. Borbestell-
gebühr 30
Montag, 24 . Okt .,

714 bis 9 Uhr: 2.
Sinfoniekonzt. Hän¬
del : „Acis und Ga¬
lathea ." Chor : Ol¬
denburg. Singverein.
Schülerkarten.

Dienstag , 25. Okt .,
71L bis nach 10 Uhr:29. Anrechtvorstellg .,
„Die tote Stadt ."

Mittwoch, 26 . Okt .,4 bis gegen 7 Uhr:
1 . Serie für Ausw .-
Vorst. Nr . 3 , „Faustund Margar ." Schü¬
lerkarten. — 8 bis
10 Uhr: Volksvor-
stelluug . Einheitspr.
1 / ( . Zum letztenMale : „Der Teufels¬
schüler ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., 714 bis M U .:
30 . Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon." Schü¬
lerkarten.

Freitag , 28 . Okt .,
714 bis lOstf Uhr:
31 . Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
rtamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 29.
Okt ., 71L bis M U .:
32 . Anrechtvorstellg .,
„Ampyttryon." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30 . Okt .,
111^ bis gegen 1 U .:
1 . literarische Mor¬
genfeier. 50 1) bis
1,50 ^ 1. Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken . — 31L
bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustigeWitwe."

Sonntag , 30. Okt .,7b, bis gegen 10 'st
Uhr : 1 . Kasiiviel
Kammersäng . Ge¬
orge Baklanoff.
Berlin . „Faust «.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
Autz-Anrecht -Preise
von 1- 7 M . Vor¬
bestellgebühr30 Pf.

ZK rleMA WamN
das wirksamste aller Bäder bei Gicht,
Rheuma, Ischias , sowie alle anderen Me-
drzinalbäder, nur deutsche Arzneibuchware,Wannenbäder, Dampfbäder, Massage,alles was Sie zur WiederherstellungIhrer

Gesundheit brauchen, erhalten Sie im
Karlsbad Oldenburg

Blumensttatze 48.

Klamer - AKteTVichL
fürAnfängerund Fortgeschritteneerteilt I

Irma WiLckeK
staatlich geprüfte Klavierlehrerin,

Weskampstraße15

ÄiMstt wünsch , viele
vermög. Da¬

men, reiche Auslän-
derinn . Viele Einhr.
Herren, a . ohne Ver¬
mögen, Auskunft sof.
Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr. 48.

LLiGrr
vermittelt vertraulich
?0vImsmi,Obersekre-
tär i . R ., SsnsbrSri«.
Katharinenstraße 87.

Anzug aufbügeln
kostet bei mir nur

1 Mark.
50 kompr . Anzugzu¬taten zu verk . Zut . s.
b . Anz . 10 und 15

Hans Meyer,
Matzschnetd .,

Johannisstratze 11.

Westerland (Sylt ) Oldenburg

Oktober 1927

Ihre Verlobung geben bekannt
Km3Ü 6 Usssels

i^ einL OZLus
Osternburg Wardenburg

Sonntag , 23. Oktober 1927

Statt Karten
Die Verlobung unserer Tochter

Sauna mit Herrn Kaufmann Willy
Ebisch beehren wir uns anzuzeigen

Erich Schildt und Frau
Jda geb . Cordes

Bloherfelde , im Oktober 1927

Meine Verlobung mit Fräulein
Hanna Schildt beehreich mich ergebenst
anzuzeigen

Willy Ebisch
Stollberg i . Erzgb.

zzt . Stollberg t . Erzgeb.
Villa Wolfs

Ois Vsclobung unsscsr
sinnigen locdlsr ivgeborg
mit lisrra Olp !.- !ng.

lisümutti l? oäisk
bsstusn uns onruesigsn

Ilisoäoc Osmm u.
stuiss gsd . ffrsx

Kilswsrgai'tsn 7

bisins Verlobung mit
kstäulsinIngsdorg Osmm,
Docbtsr Los Nsnäslsdsvoü-
möLktigtsn äsr tlsnnovsrscbsn
d4ssob !nsnb .-^ .- E . ( >Lsnomag ),
itsrrn Obsringsnisurlk. Osmm
unL ssinsr l^rsu Esmsbiinstuiss
gsb. k̂ rs^ , gsbs !cd bekannt

Oipl .- Ing.
I-1s » m >M k̂ oclisk

Dscdnisoksstlocbscduis
stsbrstubl iür Wasserwirtschaft

DamenschneidereL
GründlichsteAusbildung an eigenerGarde¬
robe. — Daselbst Anfertigung einfacher , so¬wie eleganter Damengarderobe zusoliden Preisen . Staustraße 9, 2. Etage.

IM - äVZLZNMllVtLMckt
WM « GW

Sämtliche alten u . neuen Tänze. Kurse für
Anfänger, Fortgeschrittene, auch ^ Kurie stEhepaare, 5 Abende . Anmeldungenerbeten

Nikolausstratze9

s ksmüieHisrßWM
MlMW -MWM.

Ihre Verlobung geben bekannt

Gondel Christiansen
Or . Wilhelm Wielandt

lisvnovsr, Lsn 23 . Oktober 1S27

Ihre Verlobung geben bekannt

Kcleiksic!
viSäricli Oststtkiun

Osternburg , OsternburgOktober 1927

ZermWlüngs - Anzeigen.
Ihre Vermählung geben bekannt

Ernst deVoeru. Frau
Lili geb . Wempe

-Hamburg . Oktober 1927
Richardstratze 46

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns freundlichst erwiesenenAufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche

Ihre am 22. Oktober vollzogene
Vermählung geben bekannt

WM MWk IIlMlM
Erna geb . Lehmkuhl

Geburts -Anzeigen.
Ein Tächterchsn angskommen

Georg Millers und Fra«
Kreyenbrück

Todes - Anzeigen.

Statt Ansage.
Eversten , den 21 Oktober1927.

Heute abend5stz Uhr entschlief samt
und ruhig nach langem Leiden mein
lieber Mann , Bruder , Schwager
und Onkel, der Rentner

M
"

.
im eben vollendeten 64 . Lebensjahre, j

In tiefer Trauer
Anna Svareuberg geb . Teebken!

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Diens- !

tag, dem 25. Oktober, nachm . 4 Uhr,!
auf dem Kirchhof in Eversten statt- i
Vorher Andacht im Sterbehause
Hauptstraße 39.

Oldenburg , 22. Oktober 1927
Statt Ansage

Heute morgen 3 Uhr starb nach
kurzer, heftiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Tünte

MM Wken
geb . Haffeihorn

im Alter von 62 Jahren
In tiefer Trauer:

Heinrich Hövken
nebst Kindern
und Angehörigen

Oldenburg — Amsterdam
Die Beerdigung findetMittwoch,

den 26. , 9 Uhr vorm., vom Pius-
Hospitalaus auf dem neuen Fried¬
hof statt

Statt Ansage
Hankbausen . 21 . Oktober 1927

Heute morgen um 6 V2 Uhr ent- j
schlief sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden mein herzensguter
Mann, der treusorgende Vater , j
Schwieger- und Großvater,

der Landmann

K. MW NWS
in seinem 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Mete Feldbus

geb . Bümmerstede
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 26. Oktober, nach¬
mittags um 3 Uhr in Rastede.

Vorher Trauerandacht um 2 Uhr I
! im Sterbehause. .

Ankillguligen.
Allen für die uns erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten , sowie für die vielen Geschenke
zu unserer Silberhochzeit, sagen wir

herzlichenDank
Fritz Meyer «nd Frau,

Nadorst.
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ÄAS Äem
Oliienbui -ge »' L^amcke

* Oldenburg . 23. Oktober 1927

Lum MoEsZ ! SeßrMsr'
teilt uns die Untersuchungsbehörde mit , daß der Steck¬
brief gegendie Schäfer vom 8 . Oktober d . I . ( also
gleich nach der Auffindung der Leiche erlassen; es wa » das
Plakat mit der Auslobung des Preises , das später erschien)
wie folgt ergänzt ist:

Die Schäfer ist nicht 1,76 sondern 1,66 bis 1,68 Meter
groß.

Wie einwandfrei festgestellt, ist sie im Besitze eines ge¬
strickten Pullovers , Grundfarbe matt rosa (krass) , meliert
und zart gemustert, eines dazu passenden graubraunen , ein¬
farbigen Strickrockes, eines blauen Gabardinekleides , eines
schwarzen Tuchmantels mit grauem Pelzbesatz am Kragen
und an den Aermeln und einer bis etwa zu den Knien
reichenden hellbraunen Pelzjacke mit dunklen Streifen (an¬
geblich Nerz ) . Wahrscheinlich trägt die Schäfer abwechselnd
die drei beschriebenen Mäntel , ferner einen grauen Filzhut
mit dunkelblauem Bande , schwarze Halbschuhe, graue oder
schwarze Strümpfe und braune Nappa -Lederhandschuhe.
Vermutet wird , daß sie jetzt einen Bubikopf hat.

BeschreibungdesKoffers , dendieSchäfer
bei sich führt: Größe 55X33X16 Zentimeter , Vulkan-
Fiber , Marke „Welten-Läufer "

(Markenschild befindet sich
am oberen Rande des Kosserdeckels ) , rotbraun , glatt , neu,
mit zwei Messingschlössern, Messingknöpsen und Ledergriff,
innen grau gestreift mit zwei grauen Gurten . Schild.

rum VrüttsiH stisÄrvÄsutseken
KSKnsnisg.

Ein paar Wochen sind ins Land gegangen , seit MO
Niederdeutsche Männer und Frauen die Pflege und Aufbau
des plattdeutschen Bühnenspiels sich zur besonderen Ausgabe
gemacht haben , in der schönen Gartenstadt Oldenburg zum
3. Niederdeutschen Bühnentag zusammenkamen. Wir haben
Abstand gewonnen von der Fülle der Erlebnisse, die uns
allen diese herrlichen Tage , umstrahlt von milder Frühherbst¬
sonne, in so reicher Vielseitigkeit gebracht haben . Und nach¬
geblieben ist ein dankbares Gedenken all der Anregungen
nicht nur , die gerade diese Tagung über uns ausschüttete, son¬
dern eben so stark der überströmenden Freundlichkeit, mit
der uns der unermüdliche Veranstalter der Tagung , der Olln-
borger Kring , die Staats - und Stadtbehörden , unsere Gast¬
geber, die ganze Bevölkerung überschüttet hat . Unvergeßliches
Erleben wird uns allen vor allem arrch der Bummellaternen¬
zug bleiben, der in fast märchenhafter Schönheit uns den
Willkommensgruß einer ganzen Stadt bot . Allen den lieben
Menschen, die zum Gelingen dieser Tagung beigstragen
haben , sei auch an dieser Stelle nochmals der herzlichste Dank
der Gäste von ganz Niederdeutschland von Borkum bis Kö¬
nigsberg , von Flensburg bis Braunschweig und Münster
ausgesprochen. Die Oldenburger Niederdeutschen dürfen die
Gewißheit haben , daß gerade diese Tagung einen Markstein
in der Geschichte der plattdeutschen Bühnenbewegung be¬
deutet , daß allen Teilnehmern des 3 . Niederdeutschen Büh¬
nentages unter dem Eindruck der Oldenburger Erlebnisse die
plattdeutsche Bühnensache noch mehr eine heilige Ausgabe
sein wird als bisher schon.

Plattdütsch ! — Dat Wort hett Mark und Saft!
Plattdütsch ! — Dat Wort hett Wucht und Kraft!
Plattdütsch regeer in de Hansetied
All de Länder wiet un siet.
Plattdütsch , du ole Herrensprak,
Uns büst du rechte Hartenssak!

Flensburg, 20 . Oktober 1927.
Di . Klaus Witt, Obmann des Niederdeutschen

Bühnenbundes.
Als im vorigen Jahre in Hamburg aus unseren Antrag

Oldenburg als Versammlungsort für den 3 . Niederdeutschen
Bühnentag bestimmt wurde , war das für uns eine große
Freude , obgleich wir uns Wohl bewußt waren , daß wir da¬
mit eine verantwortungsvolle Ausgabe übernommen hatten.

Nun liegen die Tage hinter uns , und wir dürfen wohl
mit Recht sagen, daß sie einen überaus glücklichen Verlauf
nahmen . Gerade die auswärtigen Teilnehmer haben sowohl
Während ihres Hierseins als auch nachher durch Dankschreiben
ihre volle Anerkennung und Zufriedenheit ausgesprochen.
Diesen Erfolg danken wir nicht zuletzt der regen Anteilnahme
aller Kreise der Oldenburger Bevölkerung . Wir denken be¬
sonders an die freundliche Unterstützung durch die Behörden,
an die Mitwirkung der Schulen und die Opserwilligkett zahl¬
reicher Kringmitglieder , die Freiquartiere berertstellten. Un¬
fern Dank an alle glauben wir am besten dadurch abzustatten,
daß wir auch fernerhin nnk allen Kräften niederdeutsche Art
und Sitte pflegen. Der Kungrat.

» sur Frage der Deckung der Kosten der BesoldungS-
regelung " - in der so betitelten gestrigen Einsendung muß
es in der vierten Zeile des zweiten Absatzes 437 000 Mk.
und nicht 1 437 000 Mk . heißen.

« Der Wahlausschuß für die überparteiliche Bürgerlrfte
veröffentlicht im Anzeigenteil einen Aufruf an dre Wähler
zur Stadtratswahl.

» Bürgermeisterwahl noch in diesem Jahre ? Die Amts¬

zeit des Bürgermeisters lief bereits am 1 . Oktober ab. Eine
Neuwahl durch den Gesamtstadtrat wurde zuruckgestellt , da
man eine Klärung der Scharrelfrage abwarten wollte. Der
Stadtmaqistrat hat Bürgermeister Fimmen emstwecken mrt
der Fortführung der Amtsgeschäfte beauftragt . Eme Neu¬

wahl des Bürgermeisters muß noch durch den gegenwärti¬
gen Stadtrat vorgenommen werden . Der aus den Stadt¬
ratswahlen neu hervorgehende Stadtrat wird erst rm
Januar des nächsten Jahres seine Tätigkeit aufwehmen.

* Die Feuerwehr wurde gestern 15,15 Uhr nach dem
Telegraphen - Bauamt an der Mühlenstraße gerufen . Es
- rannten dort Apparate und eine Kiste . Das Feuer wurde
Mit Handlöschern durch Postbeamte gelöscht.

* Die Barmat -Verluste. Aus dem Ministerium wird
uns mitgeteilt , daß die gestrige Mitteilung , wonach der
Retchspostminister die Deckung der oldenburgischen Barmat-
Verluste übernommen hat , unrichtig ist . Die Mitteilungen,
die der Finanzminister in der Staatsbankhauptversammlung
gemacht hat , waren streng vertraulicher Natur.

- Nachtfröste. In den letzten Nächten hat es schon etwas
gefroren . Infolgedessen hat sich vermehrter Laubfall einge¬
stellt. Die Linden sind teilweise schon vollständig entlaubt,
auch alle anderen Laubträger schütten jetzt ihren Blattschmuck
und , wo sie noch Früchte tragen , auch diese auf die Erde . —
Unsere Landwirte beginnen mit dem eintretenden Froste mit
der Krauternte , die infolge der Nässe des Sommers gute
Erträge liefert.

* Treue in der Arbeit . Der Schneider KarlDralle
konnte gestern auf eins ununterbrochene 25jährige Tätigkeit
in dem Betriebe der Firma Bamberger L Theophil Hier¬
selbst zurückblicken . Die Handwerkskammer verlieh dem Jubi¬
lar zu seinem Ehrentage das Ehrenkreuz der vereinigten
oldenburgischen Kammern . Die Ueberreichung erfolgte durch
den Vorsitzenden der Handwerkskamer , Herrn Möller,
mit ehrenden Worten . Im Laufs dieses Jahres konnte be¬
reits zwei Arbeitnehmern aus dem Betriebe der Firma
Bamberger L Theophil aus Anlaß ihres 25jährigen Jubi¬
läums das Ehrenkreuz der vereinigten oldenburgischen Kam¬
mern verliehen werden , gewiß ein Zeichen des guten Ein¬
vernehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

* Gründung einer oldenburgischen Bauernschaft . Vor
kurzem ist im Reiche der Zusammenschluß der verschiedenen
Organisationen der Bauernschaft durchgesührt worden.
Augenblicklich schweben auch im Freistaat Oldenburg Ver¬
handlungen zur Gründung einer oldenburgischen Bauern¬
schaft , die vor allen Dingen den Zusammenschluß des Ver¬
bandes der Pächter und Kleinsiedler und
des Verbandes der landwirtschaftlichen
Kleinbetriebe zum Ziel haben. Der Vorsitzende
des erstgenannten Verbandes ist der demokratischeLandtags¬
abgeordnete Wittje, der Vorsitzende des Verbandes der
landwirtschaftlichen Kleinbetriebe der Zentrumsabgeordnete
Thema nn . Der Verband der Pächter und Kleinsiedler
umfaßt die Kleinbauernschast des Nordens des Landes,
hauptsächlich der Wesermarsch, während der Verband der
landwirtschaftlichen Kleinbetriebe die Kleinbauern des
Südens , der Geest , zusammenfaßt.

* Ein Kind vom Auto überfahren und getötet . Ein ent¬
setzliches Unglück ereignete sich gestern nachmittag kurz vor
3 Uhr am Festungsgraben . Ein Autoomnibus der Bremer
Vorortsbahn -Gesellschast, der von Osternburg nach Olden¬
burg fuhr und wegen der Sperrung der Palais -Brücke seinen
Weg durch den Festungsgraben nehmen mußte , überfuhr
ein 4jähriges Kind . Das Auto wollte einem Ackerwagen
aus Weichen . Unglücklicherweiselief das Kind des Eisenbahn-
Inspektors Engelke, das vor dem Hause seiner Eltern,
Festungsgraben 29 , spielte, direkt vor das Auto . Der
Chauffeur konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen , und so
geschah das Unglück. Ein Rad ging dem Kinde direkt über
den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein. Das Auto fuhr
noch einige Häuser weiter und hielt dann an . Als der
Chauffeur und die Insassen sich umsehen, waren sie entsetzt
über das fürchterliche Unglück. Den Chauffeur soll keinerlei
Schuld treffen.

rm . Durch die Kinos . Der Film der neuen Spielfolgen
heißt „M etropolis " und läuft imAPoll o - T heater,
das damit seinen großen Taten , wie „Ben Hur "

, „Potem-
kin "

, eine neue von ungleich größerem Ausmaße folgen
läßt . Wuchtig durch die Bauten , eindringlich und fast schmerz¬
haft eindrücklich durch den Symbolismus , ist der Film ein
großes Werk deutscher Lichtbildknnst. Von den Darstellern
überragt Alfred Abel, eine der besten schauspielerischen
Leistungen, die bis jetzt im Film gezeigt wurden ; neben
ihm Brigitte Holm in einer Doppelrolle . Im Ausland wurde
anläßlich der Vorführung des Werkes Klein - Rogge
gelobt. „ Metropolis" gehört zu den Filmen , die man
gesehen haben muß . — Das Lichtspielhaus an der
Nadorster Straße präsentiert u . a . „Der Frauenbändiger " ,
ein Werk über das zaristische Rußland , eine in seiner Art
ausgezeichnete Arbeit , reich an Spannung und interessanten
Geschehnissen . Auch „Die Liebe triumphiert "

, so¬
wie das Lustspiel sind Filme von Klasse . — Im Wall-
Licht steht im Mittelpunkt ein Werk „Fluch der V er¬
erb um g (Die nicht Mutter werden dürfen ) , Ibsens „Ge¬
spenstes" und Zolas Roupon -Serie , nach bestimmten Absich¬
ten ausgewinkelt . Das alte und immer wieder fesselnde
Thema ist mit hervorragenden Darstellern , wie de Vogt,
die Delschaft, Kampers , John , Ledebour , FridaRichard
u . a. wiedergegeben . Ein Film , der an Dinge , „die man
nicht nennt "

, mutvoll herangeht . Dazu läuft ein erlesenes
Beiprogramm , u. a . mit neuen Kunsttänzen , einer neuen
Deuligwoche und zwei Grotesken : „M ollysährtAuto"
und „Ti m m als Kulissenschieber " .

rm . Astoria-Künstlerspiele. Dem neuen Nachmittagspro¬
gramm ist Richard Kautz ein vornehmer und Verständnis- '
voller Ansager, reich an Witz und Laune. Unter seiner Aegide
tanzt zuerst Lissy Berndl an, im wahren Sinne des
Wortes — eme Spitzentänzerin , mit drei entzückenden Sächel¬
chen. Hanni Nomanos zeigt ihren Kakadu-Akt mit eini¬
gen sehr hübschen Variationen . Danach kommt „Er " in eigener
Person , Richard Kautz nämlich, mit einer ganzen Reihe
von alten und neuen Vorträgen aus eigener Feder , stets
prickelnd und voll zündenden Humors . Ellertu. Co . bieten
eine eigenartige Jongleurnummer „Im Hutsalon" . Danach
tanzen Mitglieder der bekannten marokkanischen Springer¬
truppe, die „Wüstensöhne" , wie sie sich nennen, zwei Tänze,
einen russischen und einen ungarischen, voller Schneid und
quecksilberner Bewegung. Den Nachmittag beschließt das Ham¬
burger Original Hans Schröder mit einigen wohlgelun¬
genen Vorträgen . Das Orchester unter Harry Delven¬
thal ist ausgezeichnet. — In den vorderen Räumen der
„Astoria" stieg am Donnerstag ein bunter Abend: dessen
Hauptteil wurde von der Kapelle Theo Straberg in sehr
ansprechender Weise bestritten. Als weitere Anziehungskraft
ersten Ranges erwies sich der Neger (Deutsch -Afrikaner) Fred
Joe . Auch das Auftreten der „spanischen Steptänzerin"
Ingo Monga zündete. Scherzlieder zur Laute bot Willi
Freitz — und das alles in stimmungsvoll aufgemachten und
ausgeschmückten Räumen , dazu Konfetti und Luftschlangen; es
war der richtige Kramermarktsbetrieb. Früh schon war jeder
Platz besetzt, früh erklomm die ausgelassensteStimmung unge¬
ahnte Höhen, und morgens um 3 Uhr — krähten die Hähne!

Lu Äenkanätags -Verkantungen.
Die Beratungen über die noch immer strittigen Deckungs-

Fragen der Beamtenbesoldung werden am Montag in den
Ausschüssen fortgesetzt.

Der Gesamtausschuß des Oldenburger Bauern¬
vereins wird am 28 . Oktober in Cloppenburg zu einer
Sitzung zusammentreten . Im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen wird die gegenwärtige Situation der Landespolitik
stehen, insbesondere die Stellung der oldenburgischen Land¬
wirtschaft zur Besoldungsneuregelung und die damit ver¬
bundene Frage der Deckung des Mehraufwandes durch Er¬
höhung der Realsteuern um 11 Prozent.

Am Freitag hat sich eine Sitzung des Parteivorstandes
der Zentrumspartei mit der gleichen Angelegenheit
beschäftigt.

ksnÄeslkeater.
Das Landestheater schreibt uns:

„Der blaue Vogel".
Heute, Sonntag , abends 7^ Uhr , findet im Landes¬

theater ein einmaliges Gastspiel der russischen
Kleinkunstbühne „ Der blaue Vogel" statt . Auf dem
Programm befinden sich die erfolgreichsten Gesangs - und
Tanzszenen der Truppe , u . a. „Die Wolgaschlepper" , „Rus¬
sische Bäuerinnen " und „Der Leierkasten". Künstlerische
Leitung : I . Jushny. Preise von 1 Mk . bis 7 Mk. Ende
der Vorstellung gegen 10 Uhr.

Volksvorstellung „Der Teuselsschüler".
Am Mit tw och , dem 26 . Oktober, abends 8 Uhr,

findet die letzte Aufführung von Bernard Shaws
Schauspiel aus den amerikanischen Freiheitskriegen „ Der
Teuselsschüler " als Volksvorstellung statt.
Einheitspreis für alle Plätze 1 Mk. Vorverkauf!

1. literarische Morgenfeier.
Am Sonntag , dem 30 . Oktober, vormittags

11 ^ Uhr , findet die 1 . literarische Morgenfeier
im Landestheater statt . Carl Znckmayer, der Dichter
des Schauspiels „Schinderhannes "

, das vom Landesthsater
zur Aufführung in dieser Spielzeit erworben wurde , liest
aus eigenen Werken. Preise 0,50 Mk . bis 1,50 Mk. Vor¬
verkauf! ,

LanÄesorcketter.
Das Landesorchester schreibt uns:
Es wird noch einmal aus das morgen abend stattfin¬

dende zweite Anrechtkonzert hingewiesen , in dem
Haendels „ Acis und Galathea" mit den Solisten;
Maria Pos - Carlos orti , Franz Notholt,
Albert Fischer, Chor : Oldenburger Sing¬
verein zur Aufführung gelangt . Karten sind auf allen
Plätzen noch zu haben.

* Bremer Freimarkt . KaffeeWallhof , Bremen.
Knochenhauerstraße. Dieses an erster Lage belegene , für
jeden Freimarktbesucher leicht zu findende Lokal, hat sich auch
in jeder Beziehung für den Bremer Freimarki gerüstet . Hier
gibt es laut Anzeige sowohl Wochentags wie Sonntags
zu jeder Zeit konkurrenzloses Mittag - und Abendessen. Von
5 bis 7 Uhr und abends 8 Uhr bis Schluß findet ein großes
Konzert von zwei Kapellen statt . In der ersten Etage , im
Kaffee Vaterland , ist täglichTanz bei erstklassigerTanzkapelle.

« Ein Ausflug nach Bad Zwischenahn hat auch im
Herbst seine Reize. Die Herbststimmung am See wirkt sich
besonders anziehend ans . Und wenn es kühl ist, genießt man
sie aus den Fenstern des erwärmten Fährhauses von
Herrn Lang mit allen Sinnen . Die heutige Anzeige , die das
Haus vom See aus zeigt, verheißt alles Mögliche an Gemüt¬
lichkeit , und man weiß , daß der Besitzer sein Versprechen zu
halten versteht. Das hat er oft genug in Dreibergen gezeigt.
Konzert und Tanz verschönern den Aufenthalt , der allen
Gästen Behaglichkeit und Gemütlichkeit bietet.

* Ein altes Nationalgericht . Seit einem Jahrhundert
besinnt sich der Oldenburger mit dem Eintritt der kälteren
Jahreszeit stets auf eine besondere Delikatesse, die im Volks¬
munde unter der Bezeichnung Rulken bekannt ist . Dieses
aus entsehntem Rindfleisch bestehende und mit gekochtem
Reis verarbeitete Nahrungsmittel mundet , in Scheiben ge¬
schnitten und in Fett gebraten , selbst verwöhnten Fein¬
schmeckern vortrefflich. Wie aus der Bekanntmachung im
Anzeigenteil ersichtlich , empfiehlt Schlächtermeister Johann
Hullmann in der Mottenstraße Nullen in bekannter
Güte.

« Aus dem gestrigen Kartoffelmarkt war die Anfuhr von
Marktwaren aller Art außerordentlich groß und übertraf die
Nachfrage, die gegen Ende des Monats aus wohlzuverstehen¬
den Gründen dort immer geringer wird . Das Marktgeschäft
war daher wenig belebt . Das hatte Einfluß auf die Kartoffel¬
preise. In den letzten Wochen betrugen dieselben durchweg
6 Rm . für den Zentner . Gestern ging dieser Preis im all¬
gemeinen auf 5,50 Rm . und für „Blaue Odenwälder " auf
5 Rm . für den Zentner zurück . Die Preise für Obst und die
anderen Marktwaren waren ziemlich unverändert.
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Unterstütztdie Geusenküche
Ihr lindert dieNot!

" Ein Gesamtbauplanfür di eSchulen der Stadt Olden¬
burg. ^

Bei sämtlichen Schrrlsn der Stadt Oldenburg macht
sich seit langem eine große Raumnot bemerkbar . Die zustän¬
digen Stellen beabsichtigten zunächst , dieser Raumnot durch
Umbauten und Anbauten abzuhelfen. Der Finanzausschußdes Stadtrats hat sich mit dieser Frage eingehend beschäftigtund beschlossen , von diesen Umbauten und Anbauten abzu¬
sehen und einen Gesamtbauplan für die Schulen der Stadt
Oldenburg aufzustcllen und nach diesem Gesamtbauplan ein¬
heitlich zu Verfahren.* Zu den Krankenkassen - und Bersicherungstoahlen. Der
Allgemeine freie Angestelltenbund(Ufa) hat für die Wahlen
der Vertrauensmmmer der Angestelltcnversicherung in der
Stadt wie im Amt Oldenburg Vorschlagslisten eingereicht.Die verschiedenen Afa-Verbände sind in der Stadt mit ge¬trennten Listen vorgegangen. Für die Ausschußwahlder Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg ist nur
eine Vorschlagsliste eingereicht worden, nachdem die ein¬
zelnen Gruppen sich auf diese Liste geeinigt hatten. Eine
Wahlhandlung wird daher nicht stattfinden; die eingereichte
Liste gilt als gewählt.

-r . SLeuererklärungssormulare. Bisher war es für den
Steuerpflichtigen unter Umständen mit Schwierigkeiten ver¬
knüpft , ein zweites Exemplar der Steuererklärungssormu-lare zu Belegzwecken zu erhalten. Die Finanzämter sindnun neuerdings angewiesen, ohne weiteres Vordrucke zuEinkommen-, Körperschasts - , Umsatz - und Vermögenssteuer-
erklärungenin zwei Exemplaren den Steuerpflichtigen zuzu¬
senden, welche dies beim Finanzamt ein für allemal bean¬
tragen.

DeutschlandsElektrizitätsversorgungund ihre Wende¬
punkte durch Krieg und Versailles, lautet das Thema eines
Licbtbildcrvortraaes, den Dozent Dr.-Jng Lebrecht laut
Anzeige aus Veranlassung der Ortsgruppe Oldenburg des
Reichsbundes Deutscher Technik am Dienstagin Papes Restaurant am Wall hält. Der Vortrag ist öffent¬
lich . Gäste — Damen und Herren — find also herzlich will¬
kommen . Der Eintritt ist frei. Der allgemein verständlich
gehaltene Vortrag behandelt die Entwicklungsgeschichteder
deutschen Elektrizitätsversorgung in ihren großen Zusam¬
menhängen, unter besonderer Berücksichtigung der Wirkun¬
gen, die Krieg und Versailles für die Energieversorgung im
Gefolge hatten. Er zeigt, wie es der Elektrotechnik gelungen
ist , durch Erschließungder Braunkohle und Wasserkräfte der
großen Kohlennot nach dem Kriege zu steuern , die durch den
Verlust großer Kohlengebiete, Kohlenlieferungen an die
Entente, Rückgang der Steinkohlenförderung, entstandenwar . Bei der Betrachtung der heutigen Lage kommen ins¬
besonderedie Unzuträglichkeitenzur Sprache, die durch das
Nebeneinander der privat- und gemischtwirtschaftlichen Un¬
ternehmungen einerseits und der staatlichen Unternehmungen
andererseits entstanden sind.* Deutsche Einwandercrfürsvrge in Chile. In den mei¬
sten südamerikanischen Hafenstädten wird die deutsche Ein-
wanderersürsorgedurch besondere Organisationen betrieben.
In Valparaiso jedoch hat das deutsche Semannsheimneben seinen besonderenAufgaben es übernommen, sich durch
Einwandererberatung und Einwandererfürsorge um die an-
lommenden Landsleute zu kümmern . Wie die Auswan¬
derer - Missionen in Hamburg, Rautenbergstraße 11.
und Bremen, Georgstraße22 , Mitteilen, baut die Seemanns¬
mission zurzeit ein neues Heim. Durch Verdoppelung der
Bettenzahl Wird es möglich sein, die Fürsorge am Einwan¬
derer besser zu entwickeln und auszugestalten als bisher.
Damit ist eine neue Fürsorgemöglichkeitder verantwortungs¬
vollen Ausgabe der Auswanderermissionen geschaffen.* Heimatbewegung. Es muß immer begrüßt werden,
wenn sich Leute finden, die den Heimatgedankenauch in der
Fremde nicht verlieren. So hatten sich gestern in Papes
Restaurant eine ganze Anzahl hier ansässiger Ostsriesen zu¬
sammengefunden, um über die Gründung eines „O st -
freesen - Vereens " zu beraten. BegeisterteZustimmung
aller Erschienenen, für die sich überhaupt schon der ganze
Abend heimatlich gestaltete . Es wurde beschlossen , jeden
ersten Mittwoch eines jeden Monats einen Ostfreesen-Abend
in Papes Restaurant zu veranstalten. Den Vorsitz übernahm
Herr I . Rehbock , Elisenstraße, der ebenso wie Herr Steen¬
mann, NadorsterStraße 2 , Neuanmeldungen entgegennimmt.* Ernst Zahn , der treffliche Schweizer Dichter, liest hier
Dienstag in der Loge aus seinen Werken und erzählt aus sei¬
nem Leben. Dr . Zahn , der uns eine große Zahl von ausge¬
zeichneten Romanen und Novellen geschenkt hat, ist so recht
ein Dichter des deutschen Hauses geworden. Es wird die Ol¬
denburger , die sich seines ersten Besuches hier in der Literari¬
schen Vereinigung erinnern , gewiß interessieren, daß er sich
wieder hierher gezogen fühlt und sich gern der ersten freund¬
lichen Aufnahme erinnert . Hoffentlich findet Ernst Zahn auch
jetzt hier einen großen Zuhörerkreis . Es werden Me auf ihre
Kosten kommen.

* Kleine Mitteilungen . Am Stau herrscht reger Be¬
trieb. Außer Torf, Torfstreu und Holz werden große Men¬
gen von Getreide und von Kartoffeln umgeschlagen. An der
Mündung des Kanals in die Hunte hat man mit der Auf¬
besserung des Hunteusers, das durch Absenkungen dort stark
beschädigt ist , wieder begonnen. — Die Krammets-
Vögel sind in großen Scharen auf ihrer Reise in südlichere
Gegenden bei uns eingetroffen. Da sich schon viele Wein¬
vögel , eine kleinere Abart der Drosseln, darunter befinden,
so- ist das ein sicheres Zeichen, daß wir bald
strengeren Frost zu erwarten haben . —
Ein Lehrgang zur Ausbildung von Heb¬
ammen für den Landesteil Oldenburg beginnt am 1 . Jan.
1928 in der hiesigen Hebammenlehranstalt. In der Regel
werden nur solche Personen als Schülerinnen zugelassen,
welche sich an einem Orte niederlassenwollet: , für den
das Bedürfnis nach Zulassung einer Hebamme
oder einer weiteren Hebamme anerkannt ist . —
Der Gesamtverband deutscher Verkehrs-
und Staatsbediensteter (Deutscher Gewerkschasts-
llund ) hat an sämtliche Parlamente und Länder-Regierun-
gen , die Verwaltungen der Staats - und Gemeindebetriebc
and die politischen Parteien eine Eingabe gerichtet , in der
um eine Angleichung der Löhne der Gemeinde- und Staats¬
arbeiter an die Preissteigerung und Mieterhöhung sowie an
die entsprechenden Gruppen der durch die Besoldungsreform
erhöhten Beamtermehälter ersucht wird.

» Oldenburger Marktpreisevom 22. Oktober . Molkereibutter,
das Psd . 2,20—2,40 FH Landbutter 1,90- 2,20 FH Margarine
L>ch5—1,00 FH Rindfleisch 1,10—1,60 FH Schweinefleisch 1,00

bis 1,40 FH Kalbfleisch 1,10—1,40 , Hammelfleisch 1,10—1,30 FH
Kleinfleisch 30—60 Ä , Schinken , ger . 1,80—2,60 FH Speck , ger.
1,20—1,40 FH Flomen 1,00 FH Mettwurst, ger . 1 .50—1,70 FH Mett¬
wurst, sr . 1,30 FH Leberwurst 0,80—1,60 Fi , Rotwurst 0,80
bis 1,M Fi, Eier, das Stück 18—19 H , Hühner 2,50—4,00 FH
Enten, wilde 1,00—2,00 Fi , Enten, Zahme 2,50—3,50 Fi, Kartoffeln,
100 Pfd . 5,50- 6,00 Fi, Honig, das Pfd . 1,20—1 .80 Fi, Pfiffer¬
linge 80 H . Feldhühner, Stück 2,00 Fi. Hasen. 4,00—7,00 Fi, Steck¬
rüben, das Pfd . 8—10 I , Wurzeln 12 Ä , Zwiebeln 20 I , Scha¬
lotten 30 Ä , Rosenkohl 50—60 I , Kohl , roter 15 Ä , Kohl , weißer
S H , Kohlrabi 30 Ä , Blumenkohl 40—80 Wirsingkohl 15 Ä.
Salat , Kopf 5—15 Ä , Sellerie, das Stück 20—40 Ä , Porree, 1 Bd.
20 Petersilie 20 H . Gurken , Stück 50—60 Ä , Aepsel , sr .. das
Pfd . 10—35 I , Birnen 10—25 lü Tors (Doppelsuder ) , 40 Hekto¬
liter 14—20 Fi. Beste Ware höhere Notierung.* Kirchcnkreis Brake. Am Mittwoch kamen die Abgeord¬
neten der Kirchengemetndein Brake zusammen, um über eine
gemeinsame Vorschlagsliste für die Wahl ztrr Landesfynode
zu beraten. Ein von Kirchenrat Willens gemachter Vor¬
schlag fand allgemeine Zustimmung, dahingehend, die bisheri¬
gen Abgeordneten Rentner Ummo Lübbcn in Golzwar¬
den und Kreispfarrer R a m sauer in Dedesdorf wieder auf
die Vorschlagsliste zu stellen und an Stelle des AmtSgerichts-
rats Ricklefs den Regierungsrat Lohein Brake, da der erstere
gebeten hatte, von seiner Wiederwahl abzusehen. Als Ersatz¬
männer wurden genannt GemeindevorsteherBusch in Strück¬
hausen und Rentner Cordes in Rodenkirchen , sowie Pastor
Lic. Freese in Brake.

* Für die Hindenburgfpendegingen weiter bei uns ein:
Kampfgenossenverein Oldenburg 50 Mk. Gesamtsumme
942,10 Mk . Wir danken herzlichst und bitten um weitere
Spenden.

Bei der Städtischen Sparkasse gingen für dis Hinden-
burg -Spende ferner ein: vom Kriegerverein B . 40 Rm.

* Wie setzt der Kaufmann feine Ware ins rechte Licht? be¬
titelt sich der Lichtbilder -Vortrag, den der Deutsch nationale
Handlungsgehilsen - Verüand laut Anzeige am Diens¬
tag in der „Union" für seine Mitglieder und Freunde veranstaltet.
Zahlreiche Lichtbilder werden die verschiedenen Arten der Be¬
leuchtung von Schaufenstern und AuskängMsten veranschau¬
lichen. Sind doch für den Gang und die Entwicklung eines Ge¬
schäftes zwei Hauptpunkte bestimmend : die Güte der Ware und
allein genügt aber nicht ; es mutz auch das rechte sein . Die
Beleuchtung betrifft also nur ein Teilgebiet der Werbung, das
noch viel zu wenig beachtet wird. Wer Kunden anlocken will,
muß verstehen , seine Ware „ins rechte Licht zu rücken" ! Licht
allein genügt aber nicht ; es mutz auch das rechte lfein . Die
vielen Lichtbilder sollen die Werbekrast zeigen.

* Verein ctzem. 91er Oldenburg. Der Verein ehern . 91er
hielt am 11- Oktober im Htndenburghaus eine sehr gut be¬
suchte Monatsversammlung ab . Nach Begrüßung der
Erschienenen gab der Vorsitzende einen Ueverblick über den
Verlauf des am 2 . und 3. Oktoberd . I . anläßlichdes 80. Geburts¬
tages des Reichspräsidentenin Berlin siattgefundenen 2- Reichs-
krtegertages des Deutschen Reichskrieger¬
bundes Kyfshäuser, an dem rund 70 Mitglieder des Ver¬
eins ( einschl. Jungmannen ) teilgenommenund so die Probe der
Kameradschaft gegenüber dem einstigen Obersten und Regiments¬
kommandeur glänzend bestanden haben . Den Ausführungen war
nochmals zu entnehmen , daß die Berliner HindenSurgtage —
Fackelzug einer Ehrenkompagnie der neuen Wehrmacht am
1 Oktober , an dessen Spitze u. a . die Fahnen des stets kampf¬
erprobten O. J .-N. Nr. 91 vorangetragen wurden — Spalier¬
bildung am 2. Oktober und Huldigung am 3. Oktober im Deut¬
schen Stadion — Lage des Jubels und der Begeisterung waren
und den Teilnehmern in steter Erinnerung bleiben werden . ES
war ein buntes, erhebendes Bild . Sturmerprobte und zerfetzte
Fahnen und Standarten der alten glorreichen Armee und Marine,
dreinral 1000 Krtegervereinsfahnen, Wimpel der Jungnrannen,
Fähnchenin Händen von Greiser : , Männern , Jünglingen , Frauen,
Jungfrauen und Kindern, Fahnen aus Fenstern und von Dächern
und Schissen , Fahnen der Freude und des Stolzes , Fahnen der
Liebe und der Dankbarkeit , Vereine und Abordnungen aus allen
Teilen des Reiches , aus Nord und Süd aus Ost und West, aus
dem Rheinland, aus Danzig, aus Bayern, aus Schlesien , aus
Tirol , Führer der ruhmreichen alten Armee, Führer der neu
erstandenen Wehrmacht . Veteranen von 1864, 1866, 1870/71. Alle
waren gekommen , um dem greisen Führer des deutschen
Volkes an seinem Ehrentage in das treue Auge zu scheu.
Nach der Mahnung des Vorsitzenden: „ Kämpft und arbeitet
für Deutschlands Einigkeit und Zukunft !" brausten ein drei¬
faches Hurra aus den Generalseidmarschall und das Deutsch¬
landlied begeisterungsvoll durch das Hindenburgzimmer. Den
Mitgliedern D . Remmers , Fr . Meyer, Alfred Jantzen,
A. Voges , H . Fink , L . Striepling, sowie den Berliner
Kameraden Tornow und Winkel wurde für die zum 2.
Reichskriegertag geleistete Arbeit der besondere Dank des Ver¬
eins ausgesprochen, dem Kameraden Winkel für die aus¬
gezeichnete Führung der Teilnehmer vom Eintreffen in Berlin
bis zur Rückfahrt nach Oldenburg . Herr H . Th eilen er¬
stattete Bericht über die Ueberretchung der Glückwunschadresie
des Regimentsbundes an den Generalselbmarschall. Er über¬
brachte Grütze des letzteren an alle ehemaligen 91er , besonders
aber an den damaligen Führer des Regimentssundes , Exz.
v . d . Lippe. Herr G . Gausmann berichtete über das Stif¬
tungsfest der Ortsgruppe Osnabrück am 1 . Ott . 1927, und
über Kb .« und Kh .-Angelegenheiten. Der Ehrenvorsitzende
Bannow übermittelte Grütze des Berliner Ehrengastes,
Generalmajors Severin . Der Versammlung wurde bekannt-
gegeben , daß das diesjährige Stiftungsfest am Sonn¬
abend, dem 5. November, in den Sälen des Ziegelhofs statt-
sindet. — Der sodann einsetzende gemütliche Teil wurde von
dem stets rührigen Festleiter Fritz Meyer geleitet. Er ver¬
stand es, durch seinen nicht abreitzenden Humor (Fahrt nach
Berlin , Berliner Tag- und Nachtleben usw.) die Mitglieder zu
fesseln . Ferner trugen die Herren H . Th eilen und A. Klü¬
ver durch Ansprachen und Vorträge usw. , sowie die Haus¬
kapelle durch vorzügliche musikalische Darbietungen wesentlich
zur Erhaltung der ausgezeichneten Stimmung bei.

* Hans- um, Wöchneriimenpslege . Der Vaterländische
Frauenverein vom Roten Kreuz , Zweigverein Oldenburg, nimmt
laut Anzeige ein altes Arbeitsgebiet wieder auf: die Haus- und
Wöchnerinnenpflege . Es soll dadurch hauptsächlich der unbemittel¬
ten Bevölkerung geholfen werden, die bei Erkrankung der Haus¬
frau und Mutter in schwere Notlagen gerät. Zu diesem Zwecke
werden hilfsbereite, geeignete Frauen ( Kriegerwitwen bevorzugt)
gesucht, die bereit sind , mit fester Bezahlung dauernd dem Verein
für diese Arbeit zur Verfügung zu stehen.

* Die Jugendgruppe des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, seit 1924 bestehen , möchte in diesem Jahr
eine neue Abteilung angliedern. Die Zusammenkünfte sind regel¬
mäßig einmal wöchentlich . Zunächst sollen die jungen Mädchenin die Vercinsarbeit des Vaterländischen Frauenvcreins ein-
geführt werden ; es folgt ein Kursus über allgemeine Gesund--
yeitslehre. Für den Dezember sind Wethnachisvorbereitungen
geplant. Andere Arbeitsgemeinschaftenüber die Jugend be¬
wegende Fragen folgen später. Näheres- über die Anmeldung Sei
Fräulein Margarete Rtesebieter, der Leiterin der
Leiterin der . Jugendgruppe, in der heutigen Anzeige.* Der Volksvcrein für das kathol. Deutschland veranstal¬
tet laut Anzeige am Montag im „ Haus Niedersachsen " die
erste Versammlung dieses Winterhalbjahres . Als Vortragen¬
der ist der als glänzender Redner bekannte Jesuitenpater
Vineenti gewonnen, der über das Thema : „ Die Wtrtschasts-
entwicklung Englands und Deutschlands in den letzten Jahr¬
hunderten" spricht.

ÄeM GeI -ßeMZfHM «.
8 Landesschöffengericht.

Wegen Pfandverschleppung standen die Ehefrau Minna
Fiderrus und der Kaufmann Theodor Fiderrus zu
Duisburg vor Gericht . Den Angeklagten wird zur Last gelegt,
in den Jahren 1926 und 1927 in mehreren Fällen , in denen im
Laden und den Nebcnräumen der AngeklagtenEhefrau F . durch
den Gerichtsvollzieher Waren gepfändet Waren, diese Waren
trotz der Pfändung weiterverkaust zu haben. Es handelte sich
größtenteils um gepfändete Liköre , Weine, Fleisch - , Wurst- und
Schokoladenwaren. In einem Falle hatte der Angeklagte Theo¬
dor F . etwa 20 leere Weinflaschen mit Wasser gefüllt und an
die Stelle der gepfändeten vollen Weinflaschen gelegt und den
Wein später verkauft. Die Angeklagten bestreite»: jegliche straf¬
bare Handlung ; sie hätten nicht gewußt, was gepfändet gewesen
sei , da immer neu gekaufte Sachen eingegangen und zu den ge¬
pfändeten Waren gelegt worden seien , auch sei in verschiedenen
Fällen die Pfändung ausgehoben gewesen . Entgegen dem An¬
trag des Vertreters der Anklage, der für Frau F . Frei¬
sprechung und für . Theodor F . sechs Wochen Gefängnis be¬
antragt hatte, verurteilte das Gericht beide Angeklagte wegen
Pfandverschleppung zu je einem Monat Gefängnis und ge¬
meinschaftlich in die Kosten des Verfahrens . Von der Anklage
der Eröffnung versiegelter Zimmer werden die Angeklagten
freigesprochen, da hierfür ein genügender Beweis nicht er¬
bracht ist.

Ein unverbesserlicherSünder stand in der Person des in
Jeddeloh geborenen Arbeiters Hinrich Schröder abermals
vor Gericht. Trotz seiner vielen Vorstrafen, größtenteils wegen
Diebstahls, darunter langjährige Zuchthausstrafen, kann er
das Stehlen nicht lassen , selbst wenn es sich um Kleinigkeiten
handelt . So stahl er im Juli d . I . dem Bäckermeister Fang¬
mann in Oberlethe ans dessen Schuppen eine Sense, da seine
eigene unbrauchbar geworden war , ebenso demselben F . eine
Schaufel. Ter Angeklagte erklärt, die Sense habe er zurück-
geben wollen (nur hat er das Zurückbringen vergessen ) ; die
Schaufel habe er auf dem Felde gefunden und mitgenommen,
da sie herrenlos gewesen sei . Wegen des Diebstahls der Schaufel
wird der Angeklagte freigesprochen, im übrigen aber wegen der
vielen Vorstrafen m eitle Gefängnisstrafe von vier Monaten
verurteilt ; darauf wird ihm die Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Fahnenflucht Wird dem am 15 . März 1900 zu Opladen gebore¬
nen ehemaligen Schützen Karl Klein, zurzeit hier in Haft,
zur Last gelegt. Der Angeklagte, der im hiesigen Reichswehr-
Regiment diente, entfernte sich im April d . I . mit mehreren
Kameraden von der Truppe und kehrre auch nicht zurück . Erst
jetzt gelang es, des Angeklagtenin Duisburg habhaft zu werden
und hier nach Oldenburg zu transportieren , wo er gestern seine
Aburteilung fand. Der Angeklagte ist geständig, bestreitet aber,
außer seinem Dienstanzug noch andere Sachen mitgenommen
zu haben. Da der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist , ver¬
urteilt ihn das Gericht wegen Fahnenflucht zu der gesetzlich
niedrigsten Strafe von sechs Monaten Gefängnis und in die
Kosten des Verfahrens . Die erlittene Untersuchungshaft wird
dem Angeklagten angerechnet.

* Deutscherund Oesterreichischer Aipenverein. Die Sektton
Oldenburg macht ihre Mitglieder aus den am Menstag , dem
25 . Oktober, laut Anzeige, stattfindenden Vortragsabend
des bekannten und beliebten AlpenschriststellersErnst Zahn
aus Göschenen am St . Gotthard besonders aufmerksam. Die
Mitglieder erhallen in der Stallingschen Buchhandlung gegen
Vorzeigung der Ausweiskarte mit Jahresmarke 1927 Eintritts-
kariert , zu ermäßigten Preisen.

» 9 MM
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Das Verspiel großer Abenteurer wirkt ansteckend-
Glückt einem ein tolles Stück , so wollen hundert andere
es ihm nachmachen . .. . .

Der Ruhm der Amerika— Europafahrer ließ den
kleinen Hans Hell aus Cottbus nicht schlafen . Der
braungebrannteBengel erzählt unserem Berichterstatter:

„Viermal habe ich versucht, nach Amerika zu kommen.
Das letzte Mal bin ich bis aufs Schiss gekommen . Das
zweite Mal erwartete mich ein Grüner in Berlin auf dem
Bahnhof. Er fragte mich, wen ich hier suchte. Ich sagte,
meinen Vater, und er sagte darauf : ich will dich gleich
mitnehmen , und — aus war's . Das dritte Mal war ich
schon in Hamburg , aber mein Kamerad Fritz Fromm
sagte einer Frau, daß wir nach Amerika wollten. Da
nahm sie uns mit in ihre Wohnung und telephonierte an
die Polizei.

Was ich mithatte ? Ein Taschenmesser , Vaters alten
Brotbeutel und meine Briefmarkensammlung , weil ich
unterwegs immer Marken verkauft habe , wenn ich Geld
brauchte . Und dann hatte ich mir aus Muttsrs Küche ja
zwei Pfund Kathreiners Malzkaffee mitgenommen, den
mit dem Bild vom Pfarrer Kneipp drauf . Ich hatte ihn
mir zu Hause gleich gemahlen . Und ich habe ihn dann so
gekocht, wie es hinten auf dem Paket abgedruckt ist. Ganz
genau so. Das hat dann immer sehr schön gerochen,
genau wie bei uns zu Hause am Kasfeetisch.^ Mir ist
dann immer ganz froh geworden .

"
Mutter brauchte auch nicht zu schimpfen , weil ich ihr

was >vLHzsn«Mmen habe . Denn sie sagt ja selbst immer,
12 Tssse « Kathreiner kosten nur 5 Pfennige, und sie sagt
auch, daß man gesund bleibt , wenn man immer Kathreiner
trinkt . Und ich habe die vier Tage auch fein ausgehalten»
bis ich aufs Schiss kam . Also bitte!

Jetzt Hube ich eingesehen , daß ich erst auf der Schule
was lernen muß , damit ich richtig Geld verdienen kann.
Sonst komme ich doch nicht bis nach AmerÄa."
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? Eversten 22 Oft. Am 3. November feiert der Gesang-
xerem „Teutonia" rm Vereirislokal Odeon sein 2 Stistunasstst
Da der Verein unter dem Dirigenten Musikmeister a D Wille
rntt besonderen Darbietungen aufwarten wird und andere VereineMU .vnMng -uiagten wird dem musiMebmdcn Publikum
ein genutzrerciier Aoend bevorstehen
^ ^ Okt. Der Wahlverein Ohmstede
(S .P .D.) h -elt am Donnerstagabend bei Vahlenkamp eine gut
besuchte öffentliche Wahlerversammlung ab . Die Versanunlung
bedeutete den Auftakt zum Wahlkampf. Die Gemeinderatswahl
findet m Ohucstede bekanntlich am 13. November statt. Minister
a . D . Meyer bchanderte in großen Umrissen das Kommunal¬
programm der Sozialdemokratie. Er betonte, daß für dieses
Programm alle fortschrittlich gesinnten Gemeindevertreter ein-
treten konnten. Nach ihm behandelte GemeinderatsmitgliedBrinkmann die im Gemeinderat Ohmstede betriebene Kom-
NMnalpoLrirk. Er hielt in zeitweilig drastischer Art seinen Par-
teigegnern rm Gemeinderat ihre „Sünden " vor. In der an¬
schließenden Aussprache bemühten sich Vertreter des Land¬
bundes, der Bürgervereine und der Kommunisten, die Aus¬

führungen der Referenten zu widerlegen. Doch wurde im
Schlußwort von beiden Rednern noch einmal die Richtigkeit
ihrer Ausführungen unterstrichen. Gegen 12 Uhr konnte dann
die interessant verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden,
Herrn Precht, mit dem Appell an die Wähler, ihrer Pflicht am
Wahltag nachzukommen , geschlossen werden.

* Bad Zwischenahn , 20 . Oki . Die Kirchenräte aus dem
Kreise Ammerland trafen sich am Mittwoch hier in Meyers Hotel,um eine Vorschlagsliste für die am 13. November stattsindende
Wahl zur Landessynode auszustellen . Die Versammlung ver¬
lief in voller Einmütigkeit. Sämtliche bisherigen Mitglieder wur¬
den bis auf Herrn Kaufmann Meyer in Apen , an dessen Stelle
Kaufmann Bruns , Augustfehn trat , wiedergewählt, so daß die
Liste folgende Namen nennt: 1 . Pfarrer Chemnitz , Westerstede,
2. Amtsrichter Hohen , Friesoythe, 3 . Landwirt Wemken , Wemken¬
dorf, 1 . Kaufmann Bruns , Augustfebn . Als Ersatzmitglieder:
1 . Pfarrer Meyer, Wiefelstede , 2. Rektor Strathmeyer, Bad
Zwtschenahn , 3 . Landwirt Hisse , Torsholt, 4. Kaufmann Holzen-
kämpfer , Elisabethfehn.

SsseksttNeSre MtleZIungen.
Eine Schau inoderner Nähmaschinen und ihrer Arbeiten

veranstaltet das altbekannte große Nähmaschinen -Geschäst Rad-
Munderloh, Oldenburg i . O., Lange Str . 73 , am nächsten
Sonntag.

Zickzacknaht , Knopfannähen, Stopfen, Sticken , Kräuseln,
Faltennähen, alles wird praktisch vorgeführt. Wer Lust hat, kann
alles in wenigen Stunden kostenlos erlernen. Der Kursus dauert
bis zum 15. November.

Großen Beifall findet die Mundlos-Motor-Maschine und der
Lochstickapparat . Mit diesem wurden im letzten Kursus nach zwei¬
stündiger Uebung 40 Löcher in 10 Minuten gestickt.

Die Dame von heute hat also Zeit für Haushalt , Sport und
Beruf und kann trotzdem mit den schönsten selbstangeserttgten
Näh- und Stickarbeiten antreten und Wüsche und Strümpfe aus
eigener Maschine stopfen.

MM

8WZ
EWU

MM
Die

am Dienstag , dem 38 . Oktober 1837
fällt aus

Oldenburg , den 20. Oktober 1927
Stadtmagiftrat

Wohnungsamt

KK
Die Schaugräben, Deiche und Höhlen

sind bis Mittwoch, den 2. November d . I .,
in Ordnung zu bringen. Alsdann Vorge¬
fundene Mängel werden gebrücht und auf
Kosten der Säumigen ausverdungen.

Der Borstand : Suhr.

ßLMwüe Wie
Die Erbauung der öffentlichen Gcmeinde-

rvege «Fahr - u . Fuhwege) findetam 8 » . d . M.
statt. — Die Annehmer haben gegen diesen
Termin ihre Wege , auch die Weggräben in
guten schauireien Stand zu setzen bet Ver¬
meidung von Brüche

Sveckmann

BseVensleth
Am Mittwoch , dem 28. Oktober 1927, abds.

6 Uhr. wird bei dem Gastwirt Äug . Meiners,
Nordermoor, das

Schrüdienstland
öffentlich meistbietend auf 2 Jahre verpachtet
werden

Pachtliebhaber ladet ein
F . Gräper , Rechnungsführer

Wegen Umpfiasterun
Clmmseeftrecke K .Ä8NMM-
NileMiMKZ wird der Ver¬
kehr mit schwerem Fuhr¬
werk in Herd lamp ans

einige Zeit

8G ? W
«mssn ?«

Sämtliche in hiesiger Verlatacht unter
Hervstschauung stehende Wasserzüge sind

wegen den 3 . Nov . L . I . beftickmäßig auizn-
räumen. Bei Vermeidungwird gebracht und
ausverdungen.

Heinrich Koovmann Geschw.

WAKHMH
Die Herbstschau der Gräben, Grüppen,

sowie des Längs - und Qnertiess , findet
am 5. Novcnrber 1927 statt. Alsdann Vor¬
gefundene Mängel werden gebrücht und
ohne Rücksicht ausverdungen.

IoY . Wtechmann, Geschw.

Luche ru bauten:

600 mm Lpurrvsike

küSchZ-ZSßSZMs
^ 8ÄNL LsiiMhüeii

cu>. 20—30 P3

A. sseeL , kßsskkmssissmr

2wcmg5verktsigerulig
Am Dienstag , dem 85 . d. M . , nachmit¬

tags 4 Uhr, gelangen im Auktionslokaldes Amtsgerichts, hiers., öffentlich meist¬bietend geg . Barzahlung z . Versteigerung:
1 . 1 2tür . Kletderschrank . 2. 100 PaarDamen- und Kindcrstrümpfe, 100 Meter
Gardinen , 6 Lagermäntel, 3. 1 Laden-
reole, 4. 1 Klavier. 5 . 1 Sofa , 6 . 48 Un¬
terhosen, 3 Kamelhaardecken, 45 Paar

10. 4 Ladenschränke , 11. 2 Bettstellen, 2
Nachtschränke . 1 Küchentisch , 1 Sofa , 1
Kredenz , 1 Büfett , 1 Schreibtisch, 12. 1
Chaiselongue mit Decke, 13. 1 Büfett , 14.
1 Büfett , 15. 1 Sofa , 1 Kaffeetisch , 16. 2
Akten , chranke , 1 Sekretär , 1 Schreibma¬
schine , 17. 1 Rollwagen, 18. 1 Vertiko , 1
Stubentisch, 1 Wanduhr , 1 Sofa , 1 Spie¬
gel , 1 Schreibtisch , 19 . 1 Schustermaschine,
20 . 1 Nähmaschine, 1 Spiegel m. Schrank,
21. 1 Schreibtisch , 1 Bücherschrank , 22. 1
Sofa und 2 Sessel, 23 . 1 Oeibild , 1 Näh¬
maschine , 1 Kokosteppich , 1 Spiegel mit
Konsole , 1 Tisch . 1 Wanduhr , 1 Nipptisch,
1 Bücherschrank , 24. 1 Hobelmaschine,

^
1 bÄMig , MZM DM ZWMN

( 5 Tonnen) .
Zu 25. steht ein Ausfall nicht zu erwarten.

Krey, Obergerichtsvollzieher.

Mi« >
in VMMt Ke! MrLennrg.

Die Schmiedebetriebsgenossenschast, e . G-
m . u. H . , tn Westerholt, beabsichtigt , das
daselbst mit bestem Erfolge betriebene
Schmiedehandwerk mit Hujbeschlag und
Fahrradhandlung infolge Wegzugs des
Inhabers aufzugeben und mit dem mitten
im Ort an denkbar günstiger Lage bele¬
senen Neubau von 1926 , als

KSt VOM«
und ca . 1 Scheffelsaat Garten,

zu dem sehr niedrigen Baukostenwert bzw.
Erwervsprets mit sofortigem Antritt durch
mich zu verkaufen.Es bietet sich hier für einen erfahrenen,
ordentlichen und strebsamen Schmied eine
selten aünstige Kausgelegenheit mit einer
nachweisbar guten Existenz und einem
großen Kundenkreis.

Die Werkstatt wird mit den vor Jahre
fabrikneu angeschafften modernsten Maschi¬
nen, u. a . Bohrmaschine, Gebläse mit Elek¬
tromotor , kompl . Transmissionen , 2 PS .--
Elektromotor u . 1 Schmtrgelstein mit elek¬
trischem Antrieb, sowie sonstigen Einrich¬
tungen verkauft.Die neue Wohnung besteht aus 4 Zim¬
mern mit Flur und 1 Schwetnestallanbau.
Elektr. Beleuchtung vorhanden.

Schnellentschlossene Käufer wollen sich
baldmögl. bei mir melden.

kWÄ « MM,
Wardenburg b. Oldenb., Fernruf 231.

Verkauf
einer

Tankstelle
M ÄNMÄTI.

Der Landwirt Hinr . Gcrdes , daselbst,
beabsichtigt , seine im Fladder belesene

LßmWelle
zur Größe von ca . 15)4 Ks, zu verkaufen.

Die Landstelle ist ganz in einem Kom¬
plex belegen und besteht zu etwa zwei
Dritteln aus Vesten Wiesen und Weiden
und zu einem Drittel aus bestem Acker¬
land . Die Gebäude sind neuzeitlich ein¬
gerichtet , geräumig und solide gebaut. Der
Kaufpreis kann zum größten Teil zu einem
billigen Zinsfuß mehrere Jahre unkünd¬
bar gestundetwerden.

Zweiter Verkausstermin am

MW « . M 8 . MMN
nachmittags 6 Uhr.

bei Wirt Fischbeck in Wardenburg.
Be! annehmbarem Gebote wird in die¬

sem Termin der Zuschlagerteilt werden.
ll. NWm, AM .. MiÄnbiiiH.

Holzverkauf
in Gristede

Gutsbesitzer D. Ovie läßt
Freitag , Len 28 . MM.

in seinem Busch bei „ Schmaüers Hause " ,
nahe der Wiefeisteder Chaussee:

LZ . 8W « km MZm,
darunter Balken, Sparren , Richeln und
Brennholz, und „ im Stroht"

LZ . M « km RmMK,
Tannen , Eichen , Buchen , verkaufen.
Der Verkauf bei Schmackers Hause be¬

ginnt um 10 Uhr.
M . MW , Ml. Auktionator,

Rastede.

Gchasverkauf
in Ssmdkrng

M» M ! W . SM27 . WM
nachmittags3 Uhr anfangend

verkaufe ich für den Landm . B . Wendeln ir -,
in Garrel , bei Wirt Millers in Sandkrug

cg . MMW. Wse
öffentlich meistbietend auf Zahlungssrist bis
zum 1 . April nächsten Jahres

D . Gloystein , Aukt ., Wardenburg

Etwa 75060 Stück bunte Mauerklinker
Neichsformat, etwa 115000 Stück Bcrblend-
klinkcr, glatt, scharfkantig , 250X1WX40 mm,
für baldige Lieterung. Angebote frei aus
Waggon oder frei im Schiff Verladestellezu
lichten mit . S U883 an d . Geschäitsst . d . Bl.

>8 'K -U« WM
wegen Anschaffung eines größeren,
»och in Originalverpackung, zu ver¬
kaufen . Anfragen erb. unter T B 887 j
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Im Aufträge habe ich ein am Ostern¬
burger Bahnhof belesenes

2-f » MeOam
mit Antritt spätestens zum 1 . März 1928
günstig zu verkaufen. — Beim Hause be¬
finden sich 2000 Quadratmeter Gartenland.
Anzahlung beträgt etwa 5000 Rm.

MMM , Auktionator,
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

Schlachterei
Unter meiner Nachweisung steht eine

gutgehende Schlachterei, an lebhafter Lage
belegen , ab 1 . Januar 1928 zur Verpach¬
tung. Vorhanden sind schöner Laden, Woh¬
nung und Schlachthaus mit Zubehör.

E . Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

Geschäftshaus
säst neu, belegen im Mittelpunkte der Stadt,
fleht durch mich für 25 000 bei 8000 ^
Anzahlung, zum Verkauf. Schöne Wohnung
u . Laden sind bezugsfret. Auf dem Grund¬
stück ist seit langen Jahren ein gutgehendes
Geschäft betrieben worden.

E. Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

öreaikvlr
kurz geschnitten , laufend frei Haus

abzugeben . Anfragen erdeten

LSMWSM
Telephon Wardenburg 230

Preiswert zu Verl.
schwarzer Herren-

mntemantel
für starke Figur.

Auguststraße 56.

Nehme noch Lieh
in Winteriutter.

Daselbst ein schwer.
SengstsMen

v . „ Scharnhorst" zu
verkaufen.
Fortmann , Wechloy.

Nnlnnn 1Z —M
InSls Kinüviok

in Winterfütterung.
Herm. Hullmann,

Ipwege.
Empfehle meine

zum Decken.
Heinrich Eilers,

Oldenburg-Eversten,
Verbindungsweg.
Kann noch

in Winterfütterung
nehmen.

F . Koppmann,
Nordmoslessehn.

MM>!
Mine Anzeigen I

Zu Mkaulej»
Z . verk . Pflückäpfel,
Landsb .-R-, 25

Ackerstraße 17.
Eiserner Herd

billig zu verkaufen.
Cloppenburger

Chaussee 10.

Zunge Kaninchen
Bürgereschstr. 36.
EisernerZtlldnnnknn

zu verkaufen billig.
Kanalstratze 11.

1 prachtv. , gut spiel.

wegen Platzmangels
preiswert z . verkauf.
Schützenweg 37, ob.

Bümmerstede.
Verkaufe 2 schöne,

farbigeMriiM.
G. Padeken.

vncknnkn nß . nnrt.
ßrni Kinükchinn.
Hermann Punke,

Moorhaufen
bei Mtenhuntorf.
Zu verkaufen ein

Ahlers , Neuenbrok.

l- uie lnMRin-
Znmknllechi 'üben

zu verkaufen.
3oh . Sitmann.

Nadorst 3.

8 Tauben Z
Zu Verk. 4,4 Elst.-

tümler . Bürgerfelde.
3. Feldstraße 80.

Eine mW. Ziege
zu verkaufen.

G. Lüertzen,
Donnerschw. CH. 35.

w« z « . 8kW
ksnkgssclM,

Delspkon 'bsr . 1586 nnä 1587.

LMkMMK V0» 8NM -LWI8M » I
2inssir nacd Vereinbarung je uaeb ^

Lüuäiguugskrist.

soiakSkkSkSerii
zwlismsNrsMtsM.

ksss « Luswalsn . SluMeütMenlMmul
«edsrarsllv « »« telisr».

O. R .-? atsuts . — L.u8lÄnc>-? atents.

ist ckas bsrvorsteebsnrists Nsrlcins .1 üsr
Loennsoüsn -Ooickkütikscksrn. Oie ckrsi Liede¬
rungen inaedsn jscksn Losnnvedsnkaltsr
sin einem virdlieksn EebranebsAs ^ snstanck.
Oie Weckern sinck aus 14darLt . Eolck mit
härtester Iriciium spitrs unck in jväsr

LpitLenbrsits lieksrbsr.
VüLLLSi»

O»NM LtrsLs 45 beim Latdau ».

MßWWl,
weiße Kanarienvögel
Käsige und Futter.
Zoolg. Hdlg. Bremen

Hafenstr. 51/53.
Preiswert zu verk.

fast neue gefütterte

mittl . Figur.
Bremer Chaussee 97

Gaskocher,
4 Flammen , zu verk.
Auguststr. 87 unten.

Zu kaM geluA
Zu kaufen gesucht

ein gebrauchtes

ohne Getriebe.
H . Hemken,

Fahrradgeschäft,
Elmendorf

bei Zwtschenahn.

ofen ^
mt

^
die Gesch. d . Bl.

Reines

kaufe zu höchsten
Preisen.
Ernst Klostermann,

Staustratze 14.

gesucht.
Benno de Lebte,
Schäserstraße 9.

Fernsprecher 1389.
Stuben - Ofen

zu kaufen gesucht.
Off. unter S M 876
an die Gesch. d . Bl.

Gesucht
2 Kommoden,

1 Küchenfchrank,
2 Bettstellen,

1 Tisch.
Angeb. uni . T U 904
an die Geschst. d . Bl.

Ges . kl . g . erh. em.
Stubenosen, gr. Bild
und elektrische Zug¬
lampe. Angebote m.
Preis unter V 309
Fil . Lange Str . 45.

V. N.V.
Dienstag , den 25.

Oktober 1927 , abds.
8)4 Uhr, „Union" :

MMder-
Mtrag:

„ Wie setzt der Kauf¬
mann seine Ware
ins rechte Licht ? "

Freunde und Gön¬
ner sind willkommen.

Der Borstand.

!l.
Montagabend8x Uhr, im Haus Niedersachsen

Redner : Pater Vincenti S . I.

MM ? bei wmM
Sonntag , den 6. November d . I.

6 ?M
kiliveilMgrdall

wozu freundlichst einladet Fr . Dierks.
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l- LdiSfflKostSff ) Î L !l >S . SSl - iN ffllSOiffig

^ ^ WLsisiglOSS 8SS !OffltigiUff )Z SffdStSff )^

iOsicispsioffs
k̂ lLNisIstOffs

i°16 PPSIIStoffs
Lsi^snstoffs

t<I-3W3ff6HStoffS
Lsmt

Wssokssmt

Vsumwollwsi 'sn

kisgeii - KerellM2 IMZL
'

8 KLV « W
QffölZtss 2tofs - LpS ^ >3 . I- ( ZSSoI ^ s .st s -ffff , !̂ >s .t ^ S

SsrIrtt. A,l 7reM

Auf Geschäftsgrundstiick

8 — 9000 M.
als erste Hypothek anzuleihengesucht . Offerten
unter T M 897 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes

I SiWle - e» i

Wer leiht einer in
Not gerat . Frau 150
Mark gegen monatl.
Rück; , und Zinsen?
AngeS . unt . S P 879
an die Eeichst . d . Bl.

Auf mündelsichere
Hypothek

Mg Mark
zu 10 Prozent Zin¬
sen gesucht.

Fr . Böger, Aukt ..
Rastede.

Zu belegen zu No¬
vember

15 M Mark
auf Landstelle und
erste Hypothek.
Degen, amtl. Aukt -,

Rastede.

s
"

ÄckMi
Herrenschirm ver¬

tauscht bei der letzten
Ausstellung i . Augu¬
steum , wo Rücktausch
erbeten wird.

Aus dem Prinzes¬
sinweg oder Haupt¬
straße ein Sack

^ kMmckl
verloren.

Hasfelhorn,
Moslesfehn.

> GZWZk ! ß

Armbanduhr gefd.
Alexanderchauffee 66.

Mim «
'

Primaner sucht z.l . November
Zimmer

mit Morgen- und
Abendkaffee . Angebt.
m. Preisangabe un¬
ter T E 890 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Aelteres Ehepaar
sucht für sofort oder
auch später sog.

hmsWWe
Wohnung

(aber nur Haus zum
Alleinbewohnen) mit
Garten a . d . Lande.
Angb. unt . S W 885
an die Geschst. d . Bl.

IMnuimtaM
Potsdam -Oldenburg
oder nächste Umgeb.
Biete 4-Zimm .-Woh-
nung mit allem Zu-
beh . Nh . Sanssouci.
Friedensmiete 850
Suche gleiche Wohn.,
möglichst m. Garten.
Angeü. unt . T T 903
an die Geschst. d . Bl.

! 11°«IA 11
meine moderne 5rm.
Etage gegen geraum.
Wohnung mit Stall
und Einfahrt . Ange¬
bote unter V 66 an
Fil . Lange Str . 45.

Zum Frühjahr 28
4—5röuniige
Wohnung

mit Zubehör an ru¬
higer Lage gef . von
älterem Ehepaar v.
auswärts . Angebote
unter S O 878 an
die Gesch .stelle d . Bl.

pWlZM . —

Schüler od . Schü¬
lerin findet gute bil¬
lige Pension in der
Nähe der Schulen.
Angeb. unt . T N 898
an die Geschst. d . Bl.

! MchekiA >
Ges . zum 1 . Dez.

in d . Stadt e . Woh¬
nung. Tauschw. vhd.
Angeb. unt . T G 892
an die Geschst. d . Bl.

Solid . Handwerker
sucht zum 1 . od . 15.
eins. möbl. Zimmer,
Nähe Frd .platz . Off.
U A 907 Gesch. d . B.

Ehepaar ohne Kd.
sucht kl . Wohng. od.
2 ger. leere Zimmer.
Angeb. unt . S F 870
an die Geschst. d . Bl.

MMMiilM
mit oder ohne
LkFMMNle

Nähe des Bahnhofs
zu vermieten. Ange¬
bote unter T L 896
an die Geschst. d . Bl.

Frdl . möbl. Zim¬
mer zu vermieten.

Stau 291.

Zu verm. zum 15.
Nov. zwei Zimmer,
leer oder teilw. mö¬
bliert , am l. an ein¬
zeln . Herrn o . Dame.
Das. zu verkf . gebr.
Gasherd , Kochofen.

Moltkestraße18.
M. W. - u. Schlafs,

z . v . Hsrmannstr. 7.

ma

Westerstede
10 Zimmer m. reich!. Zubeh., Zentralheiz .,
el . Licht , gr. Garten , Diele, ganz od . geteilt,
leer od . möbl., auch f. Erholungsheim.
Pension od . dergl. , sof . z. verm. SchrM.
Anstagen: Major Beutler . Berlin W.,
Bayreuther Straße 44,

Hobe Mi
größere Köms.

passd . für Arzt oder
Rechtsanwalt, Nähe
der Post zu vermiet.
Angeb. unt . T S 902
an die Geschst. d . Bl.
Zimmer zu vermiet.

Ahrensstraße 4.
Ein klein . Zimmer

mit Bett , evtl, mit
Mittagstisch zu vm.
Bürgereschstraße45.
Zu vermt. hübsch

und behaglich
möbl. Zimmer

an berusstät . Dame.
Steinweg 53.

MAWWe
Junges Mädchen,

33 I ., sucht Stellung
in ein. klein . Haus¬
halt , am liebsten bei
einem ält . Ehepaar.
Angeb. unt . T K 895
an die Geschst. d . Bl.

» AN .
2° Ure

aus guter Famil .
'
, f.

für sofort od . 1 . 11.
Stellung im Haush.
Mit der Kind.pflege
sowie allen Hausar¬
beiten vertraut . An¬
gebote unt . T H 893
an die Geschst. d . Bl.

Erfahr . Landwirts¬
tochter , 28 I ., mit g.
Zeugn. , w. Stll . zur
selbst . Führ . d . Hs .-
halts , a . I. m. Ldw.
Angeb. unt . T I 894
an die Geschst. d . Bl.

Strebs . Schuhmach .-
geselle , 21 I ., mit d.
Ago -Versahr. u. Ma-
schinenausputzvertr .,
sucht Stellung in gu¬
ter Werkstätte . An¬
gebote erbittet

E . Sieling,
Schuhmachergeselle,
Westerstede i. Old.
Std .stelle ges . s. e .,

kr. Hsh.sch . f. h . Tg.
Angeb. unt . S T 882
an die Geschst. d . Bl.

Suche für
kalt IMllgll

junger Müölken
Stellung in gut bür¬
gerlichem Haush . b.
Kamilienanschl. und
Gehalt. Zu erst, bei

Frau Otto Metz,
Gärtnerei,

Altjührden i. Old.

Bewerbungsmaterial
muß t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
lllirümur ruver-

Wg . MNbeiler
mit 20 tüchtigen Ar¬
beitern s. Torsstreu-
sabrtk sofort gesucht.
Angeb. unter A Äö2
an Büttners Ann.--
Exped., Handelshof.

Glänzende
k 8 LMenr k k

mit dauernd, hohen
Einkommen biete ich
jedermann.
Max A. Uhlemann,

Leipzig 78 A I.
Suche zum 1 . No¬

vember oder später
einen

jg . Mann
16 bis 18 Jahre , bei
Familienanschluß.
Landw . Joh . Bosse,

Süderbrook 10
(Bahnst. Altenesch ) .

Gesucht zum 1 . No¬
vember oder später

ein eilAAr
junger Mann.

Landwirt
Gerh. Addtcks,

Barghorn bei Loy.

« SÄM.
I-edrlwg
mit guter Schulbil¬
dung zum sofortigen
Eintritt sucht

„Anja"
AntomMmerke

Akt .-Ges .,
Varel t. Old.

Gesucht z . 15 . No¬
vember d . I . ein

der möglichst sch . bei
einer Spar - u. Dar¬
lehnskasse tätig war.
Schriftl . Angeb. mit
Gehaltsanfprch. erb.

Georg Rogge,
Auktionator, Seeseld

für bekanntes Markenfabrikat gesucht . Es
wollen sich nur Herren melden, die s. große
Umsätze aus zahlungsfähiger Schuhmacher¬
kundschaft Gewähr leisten . Auss. Anerbie¬
ten mit Referenzen unter U . A. 558 an
Ala-Haasenstein L Vogler, Hannover.

Wir gründen allerorts eine
V ' LLLAlS

und suchen dazu eine

welches auch ihr Berus oder Wohnort sei.
Kenntnisse , Kapitalod . Lagernichterforderlich.
Monatlicher Gewinn ca . 500 bis 700
Angebote unter „Existenz 6611 " an Ala

HaasensteinL Vogler, Franksurt/M.

LeistungsfähigstesUnternehmen seiner
Branchehat noch für mehrereBezirkedie

jUIels -Verstelimll
verbunden mit absoluterSelbständigkeit
und sehr hohem Einkommen , zu vergeben
Verlangen müssen wir : Gewandtes,
sicheres Auftreten, einwandfrei guten
Ruf und intensivste veriönl. Einstellung
auf unsere von Behörden, Restaurants
und Geschäftsleutenglänzend begutach¬
tete Svezialmarke. Bieten können
wir : Sofortige Auszahlung der sehr
hohen Provision bei Eingang der
Aufträge, sowie zeitgemäßes Fixum
resp . Speien . Kapital und Fachkenntniffe
sind nicht erforderlich. Angebote unter
T D 889 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Marken -Arrto -Oele und Fette,
Maschinen - und Zylinder -Oele,
Spezial -Oele und Fette
Führende Firma der Branche sucht

Vsrlrvtvr
der bei Garagen, Reparaturwerkstätten,
Industrie und Landwirtschaftgut einge¬
führt ist. Schriftliche Angebote unter
Chiffre K P 900 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes

Verfügen Sie über 230—380 Mark
Barkavital ? Dann bieten wir durch die
Leitungunserer bies .Verkauss -Zentrale eine
solide Tauerexlstenz mit garantiert hohem
Einkommenund festem Gehalt. (Kein Laden).
Branchekenmntsse nicht erforderlich , da Ein¬
arbeitung erfolgt «auchNebenberuf !, auszuüb.)
Grundreelle Herren «evtl . Damen) mit Kapi¬
tal-Ausweis wollen sich Sonntag, von
10- 12, Montag von 9- 17 Uhr . Babn-
Hoss -Hotel (Portier ) melden. Dortselbst
werden einige tücht . Vertreter festeingestellt.

Wir suchen zum baldigen Antritt einen
kaufmännisch gebildeten

Verkäufer
als Reisenden.

Carl Wille, A .-G.,
Sektkellerei und Weingroßhandlung,

Oldenburg i . O.

vvrckiv » « »
neben Ihrem Beruf

VLvi KStÄ
wenn Sie an Ihrem Wohnort eine Agentur unserer großen !

! Lebens-, Unfall-, Haftpflicht -, Feuer -, Einbruchsdiebstahl'
Versicherungs-Gesellschaft übernehmen. Wir zahlen laufend
zeitgemäßeProvisionen. Einarbeitung geschieht durch Fach-

! leute. Greisen Sie zu , ehe ein anderer zuvorkommt . _
Nachrichten erbeten unter E D1492 an die Gesch. d . Bl . ^

Glänzende Existenz mit lansenden steigenden Ein¬
nahmen bietet solventen Herren oder Firmen mittel¬
deutscher Konzern durch UeLergabe der

General - Repräsentanz
eines Millionen -Bedarssartikels . Fachkenntnisse nicht
nötig . Einarbeitung ersolgt vom Stammbanse aus.
Aussührl . Offerte « mit Angabe der flüssige« Mittel
unter 8 V 884 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weltbekanntes Werk sucht

für Verkauf seiner Qualitäts - Milch¬
entrahmer (Marken-Fabrikat) direkt an
Landwirte. Günstige Abzahlungs¬
bedingungen für Verbraucher, hohe
Provision dem Verkäufer. Evtl. General¬
vertretung an eingeführte seriöse Fach¬
leute. Angebote unter Chiffre L>1». 13«
an Ann.-Exved . Rößler L Lesse,
Berlin -Halensee

Gesucht sofort an allen Orten
UsWgL . 5krsds » Mv Personen

zur Uebernahme einer
IMotsgen - uini AmmpkIiMerel

auf unserer Femina - Strickmaschine.
Leichter und hoher Verdienst
Günstige Bedingungen
Borkenntnisse nicht erforderlich
Prospektgratis und franko
Trikotagen- u . Strumpffabrik

Neher L Fohlen , Saarbrücken 3

Eingeführter

MMMMK
für Oldenburg und Ostfriesland iür
unsereFabrikate in Drahtseilen, Hanf-
und Manilatauwerk und Bindfaden
und Bindgarn gesucht. — Angebote
unter H . G. 174t an Ala Haasenstein
L Vogler , Hamburg 36

Führende Fabrik sucht für den Vertrieb
ihrer täglichen Bedarfsartikel an Behör¬
den, Industrie , Hotels, Restaurants usw.
eine tüchtige , redegewandte Verkaufskraft
als Vertreter
gegen hohe Provision , welche sofort nach
Auftragserhalt gezahlt wird . Es wollen
sich nur wirklich befähigte u. seriöse Per¬
sönlichkeiten bewerben, die aus etnkömm-
liche Dauerexistenz Wert legen. Angebote
unt . A 397 an Ann,-Exped . Carl Ludewig,
Hannover, Georgspalast.

Gesucht zum 1. No¬
vember

ein UckMMr
— HüM —

bis 20 Jahre.
Fr . Siems,

Oberhausen.

Weibliche
Suche zum 1 . No¬

vember für meine
Landwirtschaft

ein oröklit-
MZz MMZu.

Fortmann , Wechloy.
Gesucht zum 1 . od.

15. November
jünger . Mädchen
für meinen landw .--
schaftlich . Haushalt.
Angeboie unt . V 64
Fil . Lange Str . 45.

linllMtmii,
die gut kochen kann,
für Junggesellenhs .-
halt in Delmenhorst
zum 1 . November ge¬
sucht . Angebote mit
Zeugnisavschr. und
Gehaltsansprüch, er¬
beten unter S S 881
an die Geschst. d . Bl.

Stenotypistin
mit längerer Praxis
gesucht . Zuschrift, m.
Angabe von Einzel¬
heiten erbeten unter
T R 901 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Ent empfohlenes
Tagmndchen

aus sofort gesucht.
Frau W. Hartmann,
Donnerschw. Str . 32.

Suche zum 1 . No¬
vember d . I.

8lN8 RÜMt-

- Landwirt
Gerhard Hayen,

Nordermoor.
Bei 2 kleinen Kin¬

dern und für leichte
Hausarbeit

Mül . MW.
von 15 bis 16 Jah¬
ren baldmögl. ges.
Fr . Wilh. Htnrichs,

Godensholt
( Post Apen) .

Luvsrlsssigs

in gute Dauerstellung
gesucht

1! » ii <1 i' 1 o I»
Lange Straße 73

f« INM

Gesucht auf sofort eine tüchtige , jüngere

MaschLnenschreLberin
Angebote unter S H 872 an

ieses Blattes

MssWMSllMM
unabhängig, nicht unter 25 Jahren alt
und vollkommen branchekundrg , die in
der Lage sind , eine Filiale selbständig
zu führen, per sofort oder später gesucht.

Norddeutsches Cbocoladenbans
G m. b . H . , Magdeburg

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

UM M « .
Landwirt

Aug. Steenken,
Gut Elmeloh

bei Delmenhorst,
Telephon 2287.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
der mit Pferd , um¬
gehen kann.

Gerh. Siefken,
Specken

bei Zwischenahn.

!rli mbr sM>
wegen Heirat meines jetzigen ein erfahrenes
llScvsv- «DL «»»«nsaeven — ferner einig , nsacveo
zur Erlernung der Küche — und per bald eine Mer«
AMr« , welche kochen kann , evtl, eine KoreUlvevIn

Leütts ! - » otel"
vsrewsl Kr VMett WS « sus

ein juvgss . Ivelittgvs nsaevea aus besserem Hause

-A,vom Roten Kreuz
Zweigvercin Oldenburg

Es werden für Haus- u. Wöchuerinnen-
pflege geeignete hilfsbereite Frauen gesucht.
Anmeldungen an Frau Else Barnstedt.
Roggemannstr. 81, in der Zeit von ^ 9—^ 11
Uhr vormittags.

Der Vorstand.
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Die VW °ss5 § I ksskt Lrark)
«Sen Srsß-erH Ob ^ Msrt.

Ich Hab ' nicht gern mit dir zu schaffen,
Stehkragenhohe Obrigkeit.
Du trägst das Schwert nicht ganz umbsunsten.
Gratis tut niemand ' was zurzeit.
Gericht , Gensdarm und Polizeier,
Der Kriminell , der Staatsanwalt
Sind Wörter , Dinge oder Leute . . .
Da überläust ' s mich immer kalt.
Dennoch muß ich in diesem Falle
Mich oh der Obrigkeit beschwern.
Der „ Mordfall Schäfer " zwingt mich leider,
Die Büro -Ruhe 'mal zu störn.
Ich fürchte nicht , daß am Schlafsittchen
Justitias langer Arm mich packt.
Erst soll sie sich die andern langen,
Bevor sie mich ins Schwänzlein zwackt.
Ich sprech ' in aller Leute Namen
Des braven Oldenburger Lands.
Es ist die öffentliche Meinung
Die Ursach ' meines Eingesandts.
Warum , frag ' ich, hat nicht der Richter,
Die Obrigkeit , mit vollster Macht
Die Presse , Stadt und Land und Leute
Zur Fahndung fähig schnell gemacht?
Wieviele Zeit ward so verloren,
Vertröd . . . ( Verzeihung ! Ja ? ) versäumt,
Bevor Belohnung und die Bilder
Man aus den Aktentaschen räumt.
Warum habt Himmel ihr und Hölle
Nicht in Bewegung gleich gesetzt,
Bevor die Mörderin den Häschern
Nach irgendwo ist ausgewetzt?
Ihr seid doch sonst bei jedem Krümel
Mit der Verfolgung gleich zur Hand;
Sogar wenn 'mal ein Ascheneimer
Zu lange an dem Kantstein stand.
„Ach was, " so sagt ihr , „dumme Drossel!
So 'was verstehst du Piepmatz nicht . ,
Wir sind vom Fach , und du bist Laie.
Dein Piepsen fällt nicht ins Gewicht ! "

Nein , nein , ihr Herrn ! Da könnt ' ihr reden
Noch lang '

, eh ' mir ein Wort gefällt.
Ihr könnt ' den richt ' gen Dreh nicht kriegen,
Weil ihr 's verkehrt habt angestellt.
Es War ins Auge des Gesetzes,
Das sonst doch scharf wie Argus wacht , ,
Gewiß etwas bincingeslogen.
Ihr habt 's Wohl drum nicht aufgemacht?
Pomadig seid ihr vorgegangen.
Ihr hättet Geld und Zeit gespart.
Auch hättet ihr vor meinem Schnabel
— vermutlich , sag ' ich — euch bewahrt.
Wiegt ihr chokiert die weisen Köpfe
Mit Naserümpfen hin und her
Und kuckt mißbill ' gend durch die Kneifer . . .
Kuckt nur ! Ihr kuckt bloß hinterher!

Spottdrossel.

Dis Auktion Äsu » PkerÄs su?

(Eigener Drahtbericht der „ Nachrichten
"

.)

Dortmund , 22 . Oktober.

Heute vormittag war die Auktion der Pferde der Mit¬

glieder der ländlichen Reitervereine angesetzt , die an dem

Distanz - bzw . Geländeritt teilgenommen haben . Man sah

dieser Auktion in den Züchterkreisen mit großem Interesse

entgegen , da man hoffte , von ihr eine Wertschätzung des

Zuchtmaterials außerhalb des Zuchtgebietes zu erfahren.
Leider war dies nicht der Fall , denn die zur Versteigerung

gelangten Pferde wurden als Turnier - Material und

nicht als Zuchtmaterial gewertet . Die zahlreich anwesen¬

den Interessenten zeigten für die zum Verkauf gestellten
Tiere kein großes Interesse , da die Pferde ja nur gegen¬

wärtig als Turnierpferde benutzt werden und so auf die

Dauer den Ansprüchen nicht genügen würden , und nur als

Turnierpferde noch lange nicht durchgehen können . 37 Pferde

waren zur Auktion angemeldet worden , zur Versteigerung
kamen aber nur 7 , da die Besitzer es vorzogen , ihre Pferde

von dem Verkauf zurückzuziehen . Verkauft wurde em Han¬

noveraner für 1000 Rm . Auch die anderen sechs wurden von

den Besitzern zurückgekaust . Ein Oldenburger gelangte zur

Versteigerung , wurde aber ebenfalls bei einem Preise von

800 Rm . zurückgekaust . Allerdings sind die Oldenburger zu¬

frieden , da sie unter der Hand mehrere Pferde verkauft haben

bzw . Aussicht haben , sie zu verkaufen . Ein Pferd wurde nach

Holland verkauft . Ueber den Preis verlautet jedoch nichts.

Aus dem Landtag.
Die Mehrheit des Finanzausschusses gegen erneute Belastung der Landwirtschaft ? — Regierungskrise ? — Die Regierung
stellt bei Ablehnung der Besoldungsvorlage die Kabinettsfrage . — Schwierige Situation . — Nächste Woche voraussicht¬

lich noch keine Plenarsitzung.

Der Finanzausschuß hat sich in seinen Beratungen mit
der Deckungsfrage für die Vorauszahlungen auf die
Beamtenbesoldungsregelung befaßt , in der die Staatsregie¬
rung eine Erhöhung der Landessteuern um 11 Prozent be¬
antragt . Der Verwaltungsausschutz hat sich mit dem Antrag
Fröhle ( Ztr .) über die Hilfsmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft und mit dem Antrag des Abg . Tantzen (Dem .)
über die Stellung des oldenburgischen Reichsratsbevollmäch¬
tigten zum Reichsvolksschulgesetz beschäftigt . Ausschuß 1 ( der
Petitions - oder Besoldungsausschuß ) hat sich am Donners¬
tag bereits auf Montag vertagt , da er das Ergebnis der Be¬
ratungen des Finanzausschusses über das Schicksal der
Deckungsvorlage abwarten wollte.

Abg . Dannemann ( Ldbl .) hat im Laufe dieser Be¬
ratungen mit aller Bestimmtheit erklärt , daß die oldenburgi-
sche Landwirtschaft unter keinenüm ständen eine
Erhöhung der Grund st euer mitmachen , und daß
die Landwirtschaft nur dann der Beamtenbesoldungsneu-
regelung und den Vorauszahlungen zustimmen könne , wenn
von einer weiteren steuerlichen Belastung Abstand genom¬
men werde . Er könne die Besoldungsvorlage nicht eher an¬
nehmen , ehe die Frage der Deckung nicht in der Weise geklärt
werde , daß diese Deckung eine weitere Belastung der Land¬
wirtschaft nicht mit sich bringe.

Abg . Meycr - Holte ( Ztr .) und Abg . Fröhle ( Z .)
haben in den Verhandlungen einen ähnlichen Standpunkt
eingenommen . Sie haben darauf hingewiesen , daß die Not¬
lage der oldenburgischen Landwirtschaft so groß sei , daß man
beim Reichswirtschaftsministerium vorstellig geworden sei,
um zu erreichen , daß Oldenburg als Notstands¬
gebiet erklärt werde , und daß man beim Landesfinanz¬
amt Oldenburg S t e u e r st u n d u n g e n für die Landwirt¬
schaft beantragt habe . Es gehe nicht an , auf der einen Seite
neue Steuerbelastungen für die Landwirtschaft zu beschlie¬
ßen und auf der anderen Seite Hilfsmaßnahmen für die

Landwirtschaft zu prüfen und zu beraten . Das werde von
der landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht verstanden.

Abg . Tantzen (Dem .) hat an die Staatsregierung die

formulierte Frage gerichtet , ob die Staatsregierung bereit

sei , Vereinfachungsmaßnahmen des Ver¬
waltungsapparates ernstlich in Aussicht zu stellen.
Abg . Tantzen hat dazu ausgeführt , daß nur dann die Besol¬
dungsvorlage zur Annahme gelangen könne , wenn die

Staatsregierung dem Landtag die bestimmte Zusicherung
gebe , die Vereinfachungsmaßnahmen für den Verwaltungs¬
apparat nicht nur prüfen zu wollen , sondern ernstlich anzu¬
fassen bereit sei . Abg . Tantzen hat die Notlage der Landwirt¬
schaft anerkannt und erklärt , daß eine weitere steuerliche Be¬

lastung der Landwirtschaft tatsächlich sehr schwer tragbar sei.
Die Stellung der sozialdemokratischen

Landtagsfraktion zur Deckungssrage geht
dahin , daß es nicht gerechtfertigt sei , wenn man die Land¬

wirtschaft aus der durch den Mehraufwand für die Voraus¬
zahlungen auf die Beamtenbesoldungsneuregelung not¬

wendig werdenden Steuererhöhungen herausnehme , d . h . ,
wenn man eine Erhöhung der Grundsteuer nicht vornehme,
Wohl aber eine Erhöhung der Hauszinssteuer und der Ge¬

werbesteuer . — Zur Besoldungsfrage wird die

sozialdemokratische Fraktion voraussichtlich den Antrag ein-

bringen , daß eine Staffelung der Gehälter ein-
treten soll mit dem Ziel , daß Lei den oberen Gehaltsgruppen
das Mehr nicht in dem vorgesehenen Maße zugelegt wird,
sondern daß die Tendenz mehr auf eine Aufbesserung der

Gehälter der unteren Gehaltsgruppen gerichtet ist . Unter

diesen unteren Gruppen sind die Gruppen 1 — 5 oder 6 zu
verstehen . Ein formulierter Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion liegt allerdings bisher noch nicht vor , ist auch bis¬

her noch nicht Gegenstand einer sozialdemokratischen Frak¬
tionssitzung gewesen . Sollte jedoch durch den voraussichtlich
kommenden sozialdemokratischen Abänderungsantrag zur
Besoldungsvorlage diese Vorlage in Gefahr kommen , so
würde nach unseren Informationen die sozialdemokratische
Landtagssraktion für die Besoldungsvorlage der Regierung
stimmen.

Während der Generaldebatte des als Ausschuß konstitu¬
ierten ganzen Landtages hat der Abg . Müller - Brake

(Ldbl .) den Antrag eingebracht , die Frage der Deckung der

Vorauszahlungen aus die Beamtenbesoldungsneuregelung
durch Ausnahme einer Anleihe zu lösen und die

ganze Frage der Beamtenbesoldungsneuregelung bis zum
Wiederzusammentritt des ordentlichen Landtages im Januar
des nächsten Jahres zurückzustellen . Dieser Antrag , der die

einstweilige Lösung der Deckungssrage durch Aufnahme
einer Anleihe und im übrigen die Vertagung der Besol¬
dungsfrage bezwecken wollte , wurde vom Landtag mit

großer Mehrheit ab gelehnt.
Im Zusammenhang mit der Deckungsfrage ist im

Finanzausschuß von sozialdemokratischer und demokratischer
Seite auch der Gedanke erörtert worden , ob der Anschluß

des Freistaates Oldenburg an einen größeren
und leistungsfähigeren Staat nicht eine günstigere Basis für
das Wirtschaftsleben und die Finanz - und Steuergebarung
Oldenburgs bieten würde . Von den Linksparteien ist fest¬
gestellt worden , daß diese Ausführungen von den Rechts¬
parteien mit aller Aufmerksamkeit und ohne Widerspruch an¬
gehört worden sind . Selbstverständlich ist diesen Dingen im
Augenblick keinerlei praktische Bedeutung bei¬
zumessen. Die Stellungnahme der Staatsregierung
und der Landtagsmehrheit hierzu ist bekannt , und wenn
wirklich einmal in besonders schwierigen Situationen der
Landespolitik derartige Gedanken erörtert werden , so liegt es
doch aus der Hand , daß ein Anschluß Oldenburgs an
Preußenniemals in Frage kommen kann . . Das ist die
Auffassung der Staatsregierung und der Landtagsmehrheit
und auch die der überwältigenden Mehrheit des oldenburgi-
schen Volkes . Sollte einmal das Problem des Einheitsstaates
akut werden , so kann es sich nie darum handeln , durch ein
Groß -Preußen den Einheitsstaat Deutschland zu schaffen,
sondern dann kann ernsthaft nur die staatliche Neuorgani¬
sation Deutschlands durch eine Aufteilung in einzelne Gebiete
(vielleicht Reichsprovinzen ) zur Debatte gestellt werden . Diese
Ausführungen erschienen bei der augenblicklich herrschenden
Situation unserer Landespolitik notwendig , damit in der
oldenburgischen Bevölkerung keine irrigen Meinungen aus-
kommen.

Der Finanzausschuß ist am Freitagmittag mit
dem Beschluß auseinandergegangen , daß die Mehrheit des
Ausschusses der Auffassung sei , die Besoldungsvorlage nicht
eher beraten und annehmen zu können , ehe nicht die Frage
der Deckung des Mehraufwandes in der Weise gelöst wor¬
den sei , daß eine erneute Steuerbelastung der
Landwirtschaft unterbleibt. Die Auffassung der
Mehrheit des Ausschusses geht dahin , daß zunächst d i e
Landessteuenl erhöht werden sollen , die vom Staat bisher
noch nicht über 100 Prozent hinausgehoben werden . Dazu
sei bemerkt , daß die Grundsteuer jetzt vom Staat zu 160 Pro¬
zent gehoben wird , die Hauszinssteuer und die Gewerbe¬
steuer zu 100 Prozent.

Die große Frage heißt also im Augenblick : Waswird
werden? In Landtagskreisen erörtert man , daß die
Möglichkeit einer Ablehnung der Besoldungsvorlage einer¬
seits und daß andererseits die Möglichkeit besteht , daß,
nachdem alle Abäirderungsvorschläge sich als unbrauchbar
erwiesen haben , im Plenum des Landtages doch wine Mehr¬
heit für die Vorschläge der Regierung , also für die Regie¬
rungsvorlagen 3 und 4 , zustande kommen wird . Sollten
jedoch Steuervorlage und Besoldungsvorlage im Landtag
abgelehnt werden, so droht die Regierungs¬
krisis. Wie uns auf das bestimmteste versichert worden
ist , hat Staatsminister Dr . Driver der Zentrumsfraktion
des Landtages mitgeteilt , daßdieStaatsregierung
im Falle der Ablehnung der Steuervorlage
und der Bosoldungsvorlage die Kabinetts¬
frage stellen werde. Die außerordentliche Schwierig¬
keit der landespolitischen Situation wird aus diesen Dingen
ohne weiteres klar.

Im Vcrwaltungsausschuß stand Freitag zur
Beratung der Antrag Fröhle (Ztr .) über die Hilfs¬
maßnahmen für die Landwirtschaft und der An¬
trag Tantzen ( D . ) zum Reichsschulgesetz entwurf.
Zu beiden Anträgen sind aus demAusschutz heraus an die Staats¬
regierung eine Reihe von Fragen gestellt worden , deren Be¬
antwortung eine Zusammenstellung des im Staatsministe¬
rium dazu vorhandenen Materials notwendig macht und da¬
her längere Zeit in Anspruch nimmt . Ueber ihre Stellung¬
nahme zum Reichsvolksschulgesetz wird die Staatsregierung
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ein Expose auZarbeiten und dem Verwaltungsausschuß vor¬
legen.

Nach Lage der Dinge rechnet man in Landtagskreisen
nicht damit , daß in der nächsten Woche noch eine Plenar¬
sitzung stattfinden wird , vielmehr glaubt man , daß sich die
Beratungen der Landtaasausschüsse bis Ende der Woche hin¬
ziehen werden . Allein die Herbeischaffung des angeforderten
Materials durch die Staatsreaierung wird längere Zeit in
Anspruch nehmen. Weiteree Fragen , als die bisher vor¬
liegenden werden dem Landtag in seiner gegenwärtigen
außerordentlichen Herbsttagung nicht beschäftigen.

GLkASk«
Aufgabe Nr . 56 (Urdruck) .

Von Emil Maes, Oldenburg.
Schwarz : L45 , R61, 1X6 , 1 6̂6, 868, 8e2 , a7, so (8 ) .

M M

M . MW

-r . d . o . 4. 4 . t. ö.
Weiß : IW , Va5, Ra6, Pgl , 6a2 , 861 , 865 , <13, 64 (9 ) .

Matt in zwei Zügen.

Indische Partie.
Gespielt im Wettkampf um die Weltmeisterschaft.

Weiß : Capablanca . Schwarz : Aljechin.
1 . ä2—<14, 8^8—46 ; 2 . 8§1—43 , 67—66 ; 3 . §2—Z8,

Oo8—67 ; 4 . I .41- A2, e7—<-5 ; 5 . o—o , o5X64 ; 6 . 843X64,
I .K7XS2; 7 . L §lXs2 , 67—<15 ; 8 . o2—e4 , s7—s6 ; 9.
Oäl —L4ch, 1)68—<17 ; 10 . 864—65 !, 868 —06 (der einzige
noch einigermaßen genügende Zug gegen die Drohung
II . 8ä5 —e7's . Schwarz hat die Eröffnung nicht gut be¬
handelt ) ; 11 . c4X65 , 86X65 ; 12 . I .el —44, 1X8 —e8;
13 . P41—ol , 1.48—65 ( 13 . . . . 1.48—«7 genügt nicht, weil
durch 14 . 8i>5—o7l- , P °8Xo7 ; 15 . l -X <-7 , RX --6 die Qualität
verloren würde ) ; 14 . 62—64 !, 1X5X64 ; 15 . RolXe 6,
I 08X 06 ; 16 . vn4X64 , 846—s4 ; 17 . 861 —62, 8s4X <12 ; .
18 . 1)64X42 , 0—0 ; 19 . Dsl —61 , Re6—<-5 ; 20 . 865—64,
148—e8 ; 21 . 864- 63 , Ro5—°8 ; 22. o2—«3 , V67 —a4;
23. V62X65 , 1X8 —62 ; 24. 1?61—62, Rc2Xa2 ; 25 . P62XX2,
Va4Xa2 ; 26 . 1)65—66 , Ps8—48 ; 27 . 863—64, Xg8—68;
28. 1.44—« 5 ( droht 29 . 6Xg7 ) , 47—46 ; 29 . 864—s6,
5448—§8 ; 30. 6s5—64 , 67—66 ; 31 . 62—64, Vrr2—61;
32. 8s6X §7 ! , 1)61—86 ( nicht RX §7 , Weil dann 33. VX46
usw . entscheidet) ; 33 - 64—65, 1) ^6—47 ; 34. 88 ?—45,
L68 —67 ; 35. Ve6—o4 , 1g8 —s8 ; 36 . Vs4—44 , V47—48;
37. 845—66,17,8 —o7 ; 38 . 664X46 , V43—-Psi ; 39 . v3—s4,
Ds7—Z7 ; 40. 646XZ7 , X67X §7 ; 41 . 866—45si , I<8'7—47;
42. 1)44—o7 . Schwarz gibt auf . Die Partie ist vom Welt¬
meister stark und folgerichtig gespielt.

Lösung der Ausgabe Nr . 55:
1 . 1X2—s3 !, 1X1XX3 ; 2 . L48 , P43 ; 3 . VX43 , bei. ;

4 . V65» . — 1 . . . . 866 f ; 2 . L48 , 8X47 ; 3 . 50X63 si usw . —
1 . . . . alv ; 2 . L48 usw. — 1 . L48 scheitert an R41 ; 2 . VX41,
L67 ; 3 . V46, all ) usw. — 1 . 1X4 scheitert an NXs4 ; 2 . L48,
N44 usw . — 1 . No5 scheitert an DXs5 ; 2 . L48 , Rx5 usw . —
1 . Ns6 scheitert an 6?Xs 6 oder 866 s- ; 2. 1148, 8X47 usw . —
1 . IXel scheitert an 866 si.

Plauder - Ecke
Liebe Frau Atter mann!

Sie schrieben vorige Woche , daß Sie mit nach Dortmund
fahren wollten zu das große Herbstiurnier. Da hätte ich auchwoll Lust zu gehabt, denn Pas muß ja noch viel schöner sein,als der beste Zirkus . Was haben unser Oünborgers da wieder
für 'n Furor gemacht ! Ich hätte Wendte mit seine Reiter¬vereine woll sehn mögen. Ja , unser Ollnborgers ; das is en
guter Schlag, die Pferde un auch die Jungs . Un denn die
Zugpferde, daß die mit ihre SO un 70 Zentner Last noch so
frisch gewesen sind , das is ja großartig , un Sie haben sich woll
orndlich „gefühlt" als Ollnborgerin da in Dortmund.

Hier war ja Sonntag der große Bauerntag wieder in 'n
„Ziegelyof" . Was waren da en Masse Menschen zu gekommen!Da konnte man mal wieder sehen , daß wir hier in Ollnborg
doch endlich mal en große Volkshalle, wo solche Tagungen ab¬
gehalten werden können , haben müssen . Denn, daß all dieLeute die schönen Vorträge gehört un verstanden haben, glaube
ich ja nu nich , wenn sc auch zweimal gehalten sind.

Sonst machten die Bauern ja immer so'n großen Umzug
durchs Stadt , aber da haben se diesmal woll keine Lust zu ge¬habt, weil se so 'n schlechtes Jahr haben. Is aber doch man
gut, daß die Jugend noch zu tanzen Lust gehabt hat nach der
Tagung , denn die Jugend mutz doch zu ihr Recht kommen.
Diese Woche war hier mal wieder jeden Tag was los . Bei
Hetterich is 25jähriges Jubiläum gewesen . Na , da wird aber
der Wein geflossen sein, denn wenn der 35 000 Flaschen Weinin 'n Keller hat, denn kommt 's ja auf en paar mehr nich an.Das Hab ' ich doch noch nich gewußt, daß es 460 Sotten Wein
gibt. Das is man gut, daß ich die nich alle durchzuprobieren
brauche.

Die neue Cäcilienbrückeis ja nu auch bald fettig ; wenigstens
streicht Meister Habben sie jetzt schön grün un gelb an, un die
Treppen un Türen sind auch meist fertig. Nn vor die Brücke da
sind en ganze Masse Leute dabei un pflastern das letzte End
vonner Bremer Straße , un die Osternburger freuen sich schon
aus die Zeit ohne Notbrücke.

Aber nu is der schon wieder en Notbrücke beim Augusteum.Wenu's trocken Wetter is , denn geht das ja auch zur „Not " ganzgut, un wenn 's Tag is . Aber abends , un wenu 's denn auch
noch rezente, denn war das die ersten Tage man lange nich
schön . Die Zeitungen schrieben sich die Finger lahm , hätte ichbald gesagt, um die Behörden das begreiflichzu machen , daß da
doch Beleuchtung sein müßte. Na, endlich hat 's denn auch ge¬holfen, un sie haben jawoll endlich die richtige Instanz erwischt.

Also das Wasserstraßenbauamt 11 rs der verantwortlicheTeil . Na, das hätten se ja man gleich sagen können . Nu finde
ich das ja furchbar nett von dies Wasserstraßenbauamt II , daßes erst seine Altertümer in den Dienst der Allgemeinheit ge¬
stellt har.

Erst hatten se da nämlich so'n paar Stalluchten von acht-
zehnhunderkumskohlmit en paar Stöcker in die Kokshaufen ge¬
steckt , da konnte man anfer Notbrücke nix von sehn. Nachherhatten se en „Karbidanlage" gemacht , da konnte man doch mit¬unter was von sehn , wenn das just mal aufflackette, un nuhaben se zwei elektrische Lampen angebracht. Das is nu ja zeit¬gemäß. Sie haben uns woll erst „die Entwicklung der Kultur
auf dem Gebiete der Beleuchtung vor Augen führen wollen.Allerlei Dichters un solche Leute haben se wieder gefeiert.Erst den Dichter, der vor hundert Jahren die Phantasien in 'nBremer Ratskeller gedichtet hat . Da sollen nu bei die Feier
auch woll wieder manche Leute großartige Phantasien gehabthaben, aber die werden se woll nich veröffentlichen, un se werden
auch woll nich nach hundert Jahren gefeiert werden.

Un hier in 'n Theater da haben se auch en Dichter gefeiert,der vor 150 Jahren gelebt hat. Da hat 's woll nich so feucht bei
hergegangen. Von den haben se en Theaterstück aufgeführt , undas war sehr schön . Die Feier haben se auch zur rechten Zeit«» gesetzt, un nich so wie bei die Beethovenseier, vorigen Früh¬jahr , so 'n ganzen End hinterher.

Hoffentlich haben Sie sich nu von Ihre Reise nach Dort¬mund wieder verholt. Womit ich verbleibe Ihre
Anntjen Wiesnäs.

Nss 14. DZMseds ZK RoZn.
Die Vorarbeiten werden energisch betrieben

Das soeben erschienene GaunachrichtenblattNr . 7 läßt wie
seine Vorgänger erkennen , daß die Arbeit in den Unterausschüssen
anwächst . Das wichtigste in den derzeitigen Vorbereitungenist die
Herausgabe von Fragebogen an sämtliche deutschen Turnvereine
zur Voranmeldung. Der Zeitpunkt zu dieser Anmeldung ist des¬
halb so früh gelegt , weil sich aus diese Meldungen die weiteren
Vorbereitungen der Wohnungsbeschasfungen und aller sonstigen
Einrichtungen aufbauen.

Im übrigen stand der ganze Monat Oktober unter der
Abwicklung von Tagungen und Besprechungen , die alle der Vor¬
bereitung der großen turnerischen Kundgebung galten.

Nebenher geht tm Kreise vnib die turnerische Arbeit. Am
13. November findet in Köln ein Wettkamps der 20 besten Turner
des Rheinlandes statt , aus denen die Mannschaft für den Geräte¬
kampf Rheinland—Westfalen ausgewühlt werden soll.

Unparteiische Linienrichter bei Ligaspielen.
Laut Beschluß des Vorstandes des Jade -Weser -Kreises wird

das Amt des Linienrichters bei Ligaspielen fortan durch 2 als
Schiedsrichter anerkannte Mitglieder unbeteiligter Vereine aus-
geübt . Dadurch werden manche MWelligkeiten vermieden.
Andererseitswerde1 die Schiedsrichter durch diese Neuerung noch
mehr in Anspruch genommen als bisher. Vor allen Dingen
bleibt abzuwarten, wie sich das auf die Spiele der unteren.Klassen
auswirken wird.

Immerhin verfügt man im Fußball-Lager über ein großes
Heer guter Schiedsrichter.

Das ist beim Handballspiel naturgemäß noch längst
nicht der Fall . Trotzdem verlangt auch hier der Oldenburger
Turngau - Spielausschutz dis Stellung unparteiischer Linien- und
Torrichter, verzichtet jedoch aus „anerkannte Schiedsrichtereigen¬
schaft" . Die Schwierigkeit ist hier schon deshalb größer, weil im
ganzen 4 Hilfsbeamte erforderlich sind.

i»»«nofumr-4srogr . Pamvurg , Bremen , Hannover , Kie!Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254.2.
Montag 24. Oktober. 16.15 : Hanrburg falle Noragsender) :Jugendstunde . „PH,Iotas ' -. Trauerlpiel in einem Akt von Lsssmg.«S 18 : Hamburg Kiel, Hannover : 18 .05 : Bremen : Konzert . « 18 .30:Uebertr . von der Deutschen Wells : Englisch für Ans. G 19 : Ham¬burg , Kiel. Bremen . Hannover : Konzert . M 19 .25 : Hamburg fallsNoragsender ) : Wirtschaftsauffassungen im Wechsel der Zeit . IProf.Scevekmg) . S 20 : Hamburg . Hannover . Kiel : Deutsche Volksmusikaus Vergangenheit und Gegenwart . Mitw . : Charlotte Teichmann

«Sopran ) , Annie Walter - MMtzsr <AIt ), E . Schöndorfer fTenor ),H . Enderlein !Baß ), Dr . Fischer fKiavier ). S 20 : nur Bremen:Bunter Freimarkts -Abend . Mitw . : Erna Erundner iEesang ), E . L.Milau . G . Schmidt vom Stadtth ., Mandolinen - und Eitarreu-verem Weser und das Kammerorch. Strauß : Mein Lebenslauf istLieb und Lust . — Milau : Freimarkttauschen. — Philipp : LamborgerJung . — Köllisch: Willem Teil . De Reis' no Helgoland . —
Schupve: Kindsrliedermarfch. — Translateur : Wiener Praterleben— Milau : Freimarktsbummel . — Bromme : Wer um die Welt
geflitzt ist , und Wisla und Soda , zwei Duette aus Mascottchem— O. Straub : Piccolo -Duett aus Walzertramn , u . a . in.^ Anschl. -. Sportbericht.

Rundsuuk -Programm Langenverg Welle 468 . 8) . Münster
Welle 241 .S», Dortmund -Welle 283 ) aus de« Sende¬
räumen Köln. Düsseldorf . Münster , Dortmund, Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster . Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sendsort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag , 24. Ott . 13 .10 : Köln : Mittagskynzert . Leit . : Graes.
S 15 .45 : Köln : E . Bormann : Frauenstunde . G 17 .30 : Köln : Die
Klaviermolinsonate 3 . Konzertin . Terese Sarata IMoline ), E.
Grave «Klavier ) . Biber : Sonate c-moll . — Händel : Sonate A-dur.
— Bach : Sonate E-möll . G 13 .30 : Dortmund : Naturwissensch.
Plaudereien . Dr . Hochrsuther : Die Grundlagen der Vererbung.
E 19 .20 : Köln : Lektor Dr . B - mhauer : Spanische Unterhaltung.
O 19 .45 : Köln : Elternstunde . Oberstudisndir . Dr . Limver : Die
Schickkalsgemeinschastvon Schule und Elternhaus . S 20 .15 : Köln:
Lessstunde. S 21 .15 : Köln knur La ) : Orchesterkonzert. Funkorch.
Slavischs Musil . S 21 .15 : Dortmund !Do , Mü ) : Das plattdeutsche
Westfalen . Mitw . : W . Uhlmann -Birterheide , Fr . Schröder . Ham-
born «plattdeutsche Lieder zur Laute ) . — Dis großen plattdeutschen
Lyriker Westfalens : Grimme . Wette . Wibbelt U. a . — Plattdeutsche
Erzähler Westfalens : Gisse, Vollmer . Raabs . — Plattd . Vertellles
und Döhnkes ans Mark und Münsterland . -— Anschl. Köln:
Sport . — Anschl. : La . Mü . Do : Konzert.

üvlttung auf cion fiamsn M68 ! lttUZ lüs gs !b ° >o ! ö siaokung

ILinsavsi in gui l- itev koviivnsism Nasser aukgolösi, gibt eier
Nüi-fel kräftige silsisviibrisiie rum Trinken unä Keeken , rum
Verdssssrn um! Verlängern von 8uppsn oösr Soßen aller Art

IM Aufträge der Erben der
Frau Wrve . Johanne Albers - Hrer-
felbst» habe ich Las

Herbartstratze 24
belegene herrschaftliche Haus-
grundstück öffentlich meistbietend
zn verkaufen.

Zweiter Verkanfstermin

MMT SM ZS. « M M7
nachmittags 4 Ahr

im Restaurant „Haus Schöneck",
Hierselbst.

Die Besitzung besteht ans einem
in gutem Zustands befindlichen

Zweifamilienhaus
mit besonders schönemGarten.

Die Anterwohnung ist jeder¬
zeit bezngsfrei.

Besichtigung 10 bis 3 Uhr.
«ml. Ne»er, M» . « WNU.

8edütting 3 lk' . 4«

« MW-
U«lWM

Wilhelmstraße 5.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis >0
Uhr. Sprechstunde d.
Schwester Montags.
Mittwochs u Frei¬
tags nachmitt, von
3 bis 6 Ubr,

Bestes Fischmehl.
Tönjes,

Gefl.-Hof, Etzhorn.

Kann «och zirka KG Stück
Bieh zum Mästen mit
breiter Getreidsschlempe

aufstallen
Anfragen sind sofort zu richten an

Ioh . Fr . Hülseberg-
os- und Brennerei -Besitzer

ittstedt . Kr. Geestemünde

Unter meiner Nachweisung steht eine
an günstiger Lage belegene

Zchenlr- ms
LZMMMM

mit guten Gebäuden und 8 Hektar Acker-
u. Grünländereien mit Antritt zum 1 . Mai
1928 zum Verkauf.

Liebhaber wollen sich baldigst mit mir
iw Verbindung setzen.

Aukt . Fr . Huntemann,
Schönemoor bet Delmenhorst.

Alle Artikel zur Krankenpflege, Kinderpflege-Artikel, Krankenielbstiahrer u !w.
Spülapparate , Leibbinden, Frauenarttkel.

Gummiflrümvie iMaßkarten einsorderw
Diskreter Versand!

Bremen, Babnbosstraße 13 14

MSMAZMMS
l- iköi-fabrik

V/oinlikmcllung
» UM« .
Olclonbupg !. 0.
liaaponstrkcko 60.

eintreffend

EesrgMß«
Nadorster Chaussee , Telephon 864

kLMNVgl velr . KMgMMMßSl
können nachweislich
monatlich tö bis SOMk.

W'TTSTNVNL 'Lks sparen in . der ges. gesch.Heim-Kigarettenmaichme„ Sparsreund " .Gute Zigaretten von ca . 1 Pfg. an ! Herstell,
stündl . 156 Stück ! Begeisterte Dankschreiben!
Enorme Geldersparnis ! Schöner Geichenk-
artiket! Einmalige Ausgabe! Preis einfchl.
166 Gr . la Zig.-Tabaks sf. 106 Zig. reichend)
u . 100 Bl . ff. Zig.-Vapiers Mk . 12 .50 franko . F.
gut . Funktionieren volle Garantie , tonst iof.
Rückzahlung ! Lieferung d . d . Sparfreund-
Bertrieh , 1 «. Schwerin i. M . , Postfach 64

Postkarte genügt!
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öie lieuei! ttollelie
mit 3sn ZroLsri VorLüZsn

Onvsi'binciliLlis Vo ^ füli pimg
OünstiZö 2aiiIur >§ sbsämZunZsn

nack VsreinbarunZ

Mg °M « tteSs
Jangs LtraLs 63 — ? srnruk 362

8»e5UMldrvktWS «ÄK.
, ,8ie kÄ -rirvM Llrr« 8vi -K« L

s»st Avr llrvriikmt« ^ stoolvs «.
Lins Lkisre oder vivo Lssobrsibun ^ des

Vodsns ist kür eins vsrnüvktißc dsakends
Person so vielitig vis dis Nsorsskarts kür
den Lssinann . Warum vollen 8is mit vsr-
buudsnsn ^ .ugsu nmksrgsdsn , wenn 81s
dureü sinsil sinkaeksn Lrisk dis Mnaus In-
kormation srüaiton können , vslobs 8is 2um
tAüok und sum VrkolK küürsn Kava?
Vordsr ss ^vsont Ist vordsr svrtlstst.
Vi-ok. LOXROV vird
Ihnen sassn , vis 81s
LrkolZ kaksn kön¬
nen , vslotiös Ihre
günstiKön und 0.11-
günstissn lass sioü,
vann 8is sin neues
ldntsrusümsn dsKiu-
nsn oder eins Reise
antrstsv sollen , ^
vann und vsn 8is
heiraten , vann 8is '
umV srsünstißmngsn
kraAsu , Investierun¬
gen maeüsn oder spekulieren sollen . Visses
alles und vieles anders kann aus Ihrer
Vobsnskarts ersehen vsrden.

Nrns , V. 8srvaZnst , Villa Retit Raradis,
XlKsr , sagt:

„ loh bin mit meinem Horoskop vollkom¬
men ^ukrisden , das mit Groller VenauiKksit
verzranAens und jst ^ iss Datsaohsn enthüllt,
getreu dis 2üß/s meines Okaraktsrs null
meinen Oesundheitssustand an ^ idt , diskret
dsn 8okleisr der 2ukunkt iüktst nnd ssdr
vsrtvollsn Kat hinrukügt . Vis Xrbsit des
Rrok. Loxrozs ist wundervoll ."

Vm eine kur ^s 8ki22S Ibrss Vedsns gra¬
tis riu erhalten . vollen 8is einkaeh den was,
Uonat , dalli - und Ort Illrsr Eedurt anKsdsn.
8sllrsibsn 8is dsutlioh und vixenhündiA
Ihren Manien und ^ .dresss und senden 8is
Illrs Xnrrabsn sokort an Vrok . koxrox -. Vlenn
8is vollen , können 8iv 0,50 A . beikÜKSN
<ks !ns 6öldniün2sn einsolllieksn ) rmr iZe-
strsitnnk des Vortos . der 8ekrsibKöbükrsn
usv . ü-dresse : tiOXKOV , Ospt . , 600 V.
Vminastraat 42. Vasi : (Holland ). Lriskporto
naell Holland : 025 >! .

K . » IZ8ff8s esS « ,

WÄWWltß LZZ 8 WS8? MM8
sind von unüüsrr ^vKsAer SASlttM und
finden immer mehr Beachtung . — Daher
wrtwährendStachvesleÜungen . — Täglich
frische Einlegung . — Beriand in Blech¬
dosen von 4V und 7V Stück zu §2 ? ! F°
vro Stück ersokts als Eilgut. -
ferner empieüle die beliebten nvuea
Lmass - kkttNVrZUNL . Zsirlrsrlngv.
pro Faß von ca . 473 Stück zu Bit . W .—

„ 34tZ ^ „ „ lZ.38
" ^ ^
„ BW „ „ «s. E

einschließlich Faß . srachttrei Icder
oldenbur gischen Bahnstatton
gegen Nachnahme . — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert . Der billige
Preis üt bedingt durch den großen Absatz
Bei Bestellung bitte am diele Zeuung
jedenfalls Bezug zu nehmen.

8 . M VSS5 . LWÄ8N , pozkscl , g

Hsrings -Großversand seit 41 Jahr . >1886)

WIMMM II. U» » !« !
Weißkohl zum Einmacken , Rotkohl,
Wirsing , Steckrüben , Wurzel alles

garantiert prima Qualität
Lieferung frei Haus

Tel . 1842 Fr . H . Huntemann Tel . 1842
Grüner Weg 24 Auguststrabe 50

U Z - WUWM
Köbn. l- ikmsmann

liraitkakrrSußs.

ß ^ VSs 'S ! ^ S ^ SS^ I . 9 lS^ G
d » » » Die Feier unseres 17 . Stiftungsfestes findet am Sonnabend , dem 8 . November 1827 , im B I

„ Oldenburger Schiilrenbos " statt — Konzert , Aufführungen , Tanz , Preisschietzen , Tombola — M M
V dR s Eintritt 1 Mk . Beginn vünktl . 7,3ü Uhr . Karten im „ Hindenburg - Haus " und bet den Ob-

Z8NKMUWWN
von ddausrwsrk, Sston , Väollsrn u . l-lo >r , Vrocksnlsgsn von Xsllsrn , tsuobtsn Clsbsl-
wändsn , Sslkons u. tsuolltsn lnnsnrsvmsn gsgsn Lsipstsi -sussoblag , Lollinimsl und
8stonsLbvs !lZ,sow.8sssIt !gung von Sotf !so )<sn3solisrungsn von î lssn gsgsn klostusv.

KSSÄW 8 K» §MMK » SMZ 'WkLßZKU
duroll Vsi-wsndung von Lollwsnimsöms und Lobvsmnipasts nur durch Osutsoll.
l̂ siobspsi . gssohütrt . Vsrtadrsn . Onübsrtrotfsn ln Wirkung, unbedingt
sicher wirkend , ruvsrlsssig , ohne grolle ^ b b r u o h s a r b s >ts n

WZZW
Verlangen 8is Xostsnsnsoblägs und Lssuobs kostenlos . — Särntllohs Arbeiten

werden unter voller Ssrsntls aut mehrere dabrs susgsfübrt

p . « rsMvr. VMslldvrA. ^ vvrevslrsv « ?2. LskSBZrEN ZWZ
M 1. MVKMÄM heklllil «! slLÄ wsln VSro KMüskrsg « 37

lllll lli!>̂

Lins Lusntrdllngung
von 800 kg dboms .s-
msbl js dn ru 400 kg
Xslisslr und 450 kg
Xalkstlckstoss sr-
höbts dsn borslls
gsgsn ungsdüngtsr-
rlsltsn dlshrsrirag
noch um lSO °/o.
S Kat und Auskunft
in vllngungskrsgsn
durch dsn Vsrsin
dsrlhomssmsdl- 7homnsmskl aufliViss ' und Wsld'

srrsugsr, kikLi V!K SciiLktt , dsS susr Visb gsdsibt.

NNW ße§ MUSMZZ 88 I
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Schicken Sie mir
sofort Ihre Adresse!

Bevor Sie wo
anders kaufen , möchte
ich Ihnen meinen
großen Katalog mit
über 1500 Artikeln
gratis zusenden.
Für wenig Geld gute
Ware ! Preise zum
Lachen ! Sie werden
staunen!
Kaufhaus M . Grotz-
mann , München 343,

Dreimühlenstr . 19.
Jährl . über 100 000

Pakete.

WGNNNUKFU ' ASNLN ZLOFV
NNZUUN

er
'
-r^rZe äsutsotik I,rH , --rik reZe/mÄSZen

k/r> e/2retr / «> « nc/

^ us ^vLQäerer von Vrernsir »rrcÄ

I^ sffers ^ usicunss über ^ inreiseioe 3 inZunZen u . ^ Io5ss>risn erteilt
in 01L « nlbni7A : L,! a ^ Ä - ILe1s « !KK ^ « L

von 8 « irtr « on , 48,
in Lraks : dnstn » Ill ^ svlins , in Virma X . H . Xrnold,

dlittsldsiollstraLs 6.
in Vsdssdork : Lsinriell Hülssllnsell,
in Lsrns : 0 . 8 . Lebäksr , Vangs 8tr . 65,
in Unds : Heinrich Ilaverkamp,
in Vsiinsnllorsb : Xdolk Vg-ndvellr , Vallnbokstrsüs 9.
in Vlsüstll : Vvinr . O. Ltüllrsnder -c, 8allNllokst :rs .Ls 42,
in Oroüsnmssr : Ilsakv L 8ehmidr.
in Vollns : Vd . Römann , lündsnsiraüs 47,
in Xordsnllain : IV . Llülier , Inll . : H . v . Illadsn , Llülterstr . 38
in ll 'istede : doll . Vs ^ en,
in Lodenkirollsn : ? ani Loos,
in Varel : Larl Wsllian , Xenmülltsnstr . 14,
in Vsollka : Vio ^ d -Rsissbüro Vr^ .Vams ^ sr . Valksnrottsrstr.
in Wüdesllallssn : V . Voovmann , Vor dem Pore 7
In Wardsnbiu -8 : O . Waollbendork , Hans Xr . 2,
in VkesterZiede : 11. (4. Nsinsn Xaebk ., sin Narkt,
in Tlvisellsnalln : Oari VanKS , Vstersiralls.

und

3 4̂2

Ksbk. lZsnkmsms
VUegsossotisii ' . 8/7

lllsltsstslls der Vorortbahn
beim „Ulndenhoi"

Herrm -Gohlm u . BWHs v . 4 . S 0 M.

Damen -Gohlen u . MMe v . 3 .46 Ml.

L -. LLGLlSN
Schuhmachermeister

Kl . Kirchenstraße 4 57

-

ML KöN
MN HM durch chem. kleinigunZ

Preis 6 .50 iÜK.
KSkWUMU MUMMN-

Xurwichstrsgs 11 Lernsprscher 712

« WA W NN ZI 8LMU
WSZMKL ZA ZVßG MWEM-

MßzEssVVg V8NKWK
LrZN. LzsSßAg, 8 rZsSkl! s

Verkaufs

ZWLAMMN
C e n L i f o l i a , L Absaat

ILZN. LUttAD , EL' iZWÄV

rWWZU-
VsLIMZMMk
an vorzüglicher Lage der Stadt , in
flottem Betriebe , ist mit sofortigem An¬
tritt zu verpachten.

Aukt . Hillie , Nadorkt
Nadorster Chaussee 8, Telephon 948

-Holländische

Blumenzwiebeln
beste Ware , empfiehlt

GrrstKV WieMken
Samenhandlung

Lange Straffe 71 — Telephon 118

Siidbollenbagen b . Jade . Zu verkaufen

Z » ß« !ail. ZLW« M!M
Fr . Gerd es

»

finden 2ls eins bshsgllobs Ltätts , wo
Lls gern wellen . — Sls sitrsn so an¬
genehm ln dsn Ksumsn dieses rum Veil
im Lee erbauten Gasthauses mit dem
herrlichen Ausblick auf das ddssr — —

lVIlttsg essen 2 .50 kd k.
Stets lebende fflsobs der dshrssrslt
sntsprsobsnd — — — — - —

Spsrislltst : Esbsoksns Hals

dsdsn Sonntag:

u . EsssllsLliLfis -73 N 2
kkgirr Issg

psrnsprsoker 52 ffsrnspreeller 52

Krankheitshalber aus Prioathand ein

mit allen Schikanen , fahrbereit , einwand¬
frei , zugelassen , versteuert . Näheres bet

Schwetmann L Co -, Brake i . O.

WMHMMM
Sonntag , den 6. November:

"NMllkWl!
von Oldenbg . , Han¬
nover . Braunschweig
usw . kauft

A. Tönjes,
Etzhorn i . Oldbg . I Es ladet freundlichst ein Gust . Pollei

»LZ; GVWAZ.S.LL s«enL «i
Ab 21 . Oktober, abends 8 Uhr

Das glanzende

Gesellschafts-Tanz
Eintritt 2Mk . — Fernsprecher Rol . 326

Burwinkeler Hof
Sonntag , den 23. Oktober

Ball
Hierzu ladet ein Carl Noble

Diejenigen , welche sich lür die

« W ösz VMWz

interessieren , werden gebeten , sich am Sonn¬
abend . dem 29. Oktober 1927, abends 8 Uhr,
im „Hundsmübler Krug " (H . Wöbken ) ein-
zufinden . Die Einbernfer.

MZMM
L8 L2
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sollen llmsn auks ^ 6U6 bowoisso , da6 wir stets bostredt sind , Auto tzualiiäisn dos tüZIiolion Lodaris

2u - a - L ü l i Är drNlg § - sn Preisen ?u bieten
Oureb Zroö^üZiM , kortlnukenäe KovMrn-^ bsoblüsse im riebtiZsn Noment , also noeb vor Eintritt er-
beblieber kreissteiZerunZ dor Robstokks sind wir auek zekt wieder in der LaZo dieses Lestreben,

unterstützt durek sebärkste Kalkulation in die l 'at unrLusetWN
Unsere LinkWnfsvortSiie sinel « Lick Mrs LmkcmfsvortsUs , das werden auek Sie merken , wenn

8ie unser keutiZes ^ nAebot und unsere Lebnuksnster bstrnekten

G GeNNßKLL SD§ttR ÄßLSLss «UW» LDZMWßßL AU» SNZßÄZeKÄS VL'LSMOI 'ßeUe I
— kommen unserer Kundsokakt zetst riu 6ute ^

EÄ ? kenni§
9 iv psstoi » . .
1 Ploindeiipssss , . , .
1 in Koimsssel , prima ,
1 1'isclissrvisiis , bedruckt
2 Nsscbirrtücker . . » .
3 Seiltücker.
3 IssckeiMcksr , gestickt
1 p . Osmellstriimpis , scbvv. od . k.
1 k . Nerrensockea , neue Muster
2 ? . 8trumpkksiter . . . < ,
1 Korssttscdvnsr kür Namen oder

Kinder . . . . . .
1 Kindersckinpker , Nacco
1 Nrsiiingsjäckcken . . .
1 Lüstendalter . . . .
1 o kiüscken - Nnmmidalld <
2 Kektücker . . . . .
2 ° Nsndtuckstokk . . . . 48

1 m Kipo , 138 cm breit . . » , 3 .95
1 w Noiienns . . 3 .95
1 m Nsntsiklauscd , sink. . . , 3.95
1 Ksssei -Lettbsruß . 3 .95
1 Ksikesdecke w . Klöppel , - , 3 .95

136/130 cm
1 Osmasi -Piscktucb . . . . . 3.95
1 ? . blapps - oder Olace -Uslld-

scbabs . ,, . . . » . . 3 .95
1 WaLclbsttdsoks . 3 .95
1 Kdr . Pullover oder Wests . . 3,95
1 Ikerrsn - blacdtkewd . . . . . 3 .95

LlenniZ
1 m K.-8 siden- 8 ckottsn . . . .
1 m Uausklsidsrstost , llalbvv . . .
1 in SckürrensioL , 115 ein br . .
2 w Oesckirrtuck , kariert . . .
1 m Nemden - od . Rockbarcksnt <
1 fkisekservistte , Künstlerdruck .
4 v . Necken init Klöppel , , .
1 KissenbsLug . . . . . . . .
3 Nesckirrtücker . . . . . . .
1 Krottierkandtnck , scbvv. Ou. .
1 in Nsccobsiist . . . . . . .
1 w Rohnessel , 140 ein br . < . .
1 Osmsn - oäer Kindsr- 8 ckLr2s .
1 StruwpkliLltergiirlel m. 4 Halt . .
1 Namen - TsZkeind . . . . . .
1 ? . Osrneo -Nsnäsckulis m, Stulp.
3 Uewdenpasssn . . . . . .
! ? . Kinderstrümpke , Wolle , Or . 1
1 ? . Ueriensocken.

Is . Nacco oder gestrickt
1 ? . K.- Seidsn - Oam.-Strümpie . .
1 ? . SeidenLor - oder Nscco-

Strümpls . . . . . . . . .
1 Knabeo -klvrm.-Untsrkose Or. 60
1 Uemdbose , Irlkot.
1 Scklupier kür Namen , Nacco .
1 Scklüpier kür Kinder , gek. . .
6 pssckeotücksr

95

! ^SS

1 IN neuester 8ckoitsn . . . .
1 in Rsmags . . . . . . .
1 in Wasckseide , iiübscbs Must . <
1 in Uanslnck k. Lettücber . » .
1 m Kockdsrcdsnt . . . . .
1 sieg . Oamsiiksnid . . . . .
1 Leinkleid mit kloblsaum . . .
1 Untertsills mit Valenciennes-

spiteen . , . . . . , . , «
! Remlikoss in 8tokk ocl . Trikot,
1 Nüitkslter sslls Weiten ) . .
1 8ckürre , Zestr . oä . Zebl. < ,
2 Lnsdsnscliürren . . . . . .
1 k . Nsnüscklllie , Wiläl .-Im , . .
18 ? ollertüllksr , Zell, . . . .
2 o Oerstenkorn , Icrskt . Wsre ,
1 ri §ck6ecko 110)^ 110 cm . ,
4.68 reston . . . . . . . .
2 " Nocksticksrei , breit . , , «
1 br . Wvllsciisl . . . . . . .
1 ü . - 8eiäsn - 8elisl . . . . . .
1 Nsrren -klormslkoss . . . .
1 ünsben -rutter -Unterliose . .
1 Korsettsokoner iv. oä . kb . . ,
1 K. - 8sl4isn - 8ck !üpker . . ! .
2 ? . Nsrrensocken , ksntssism . .
1 ? . Kiuäerstrümpke . . . . .

Alsrlcs „LIits " Lr . 1

1 - Itr . Wssckssmt . . . . .
1 Ntr . Popeline , reine Wolle .
1 Mir . 8eickentrikot , 140 cm br.
3 Mir . lcisktiZss Neinäentuck .
3 Mir . Vsrcbsnt , nnZebleicbt .
3 Mir . 8portklsnell . . . . .
1 NsrcbentZeciks , . . . . ,
1 prima KisssnbsruZ . . . .
1 kisssel -öettuek . . . . . .
1 Mir . Lettncb -Naibieinen . .
3 Mtr . Oerstenkorn -Nanlltncb .
3 8tück krottierkallätncber . .
1 Nsmenbemä mit Vslencienns-

spitren . . . . . . . . .
1 .lurnper - Untertaiiie mit Vs-

lenciennsspitren . , , . «
1 8ei4entrikot -Rock . . . .
1 Nüktbalter . . . . . . . .
1 paar Nsnäsckuko mit vsrmsm

Putter . . . . . . . . .
1 Namen - v6er Kinäer - 8cbürre
1 Osrnsn - Wests obns Bermel .
1 HVÜ. Necke in. Klöppelspitren
3 Reinleinen - Nssckirrtücker .
1 Kormaibeinä.
1 v/srinsr Oamen -8ckliipisr . .
1 kutter -Untsrkose kür Herren .
1 Kormal - Ninsstrbemli . . .
l ? sar Wssckseilien -8triilnpks .

1 .95

l Mir . la . Popelins . » , . .
1 Mir . 8stin äe ckinv . . . .
1 Mir . Woll - 8ckotten . . . .
1 Mir . MsotelstoL , 130 cm breit
1 Mir . Nsmssse , sparte psrbeo
1 Mir . pouletucb , viele psrben
1 Mir . Is . Wssoksamt . .
1 Ntr . Oompose . . . .
1 riscktuck.
1 klessei - Nettnck , 2scbIäkiZ
1 8troksaek
1 eleg . Nsektkemck . , .
1 Prinrell -Nocl . . . . .
1 blecbtjacke , vvsiü . . .
1 8errsn -NaZksm6 . . .
1 ? . Kasckmir - Osmen -8trnwp ! e
1 Larcksotäscke . . . . . .

WA

2.95
2.95
2.95
2.95
2 .95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2 .95
2.95
2.95
2.95
2.95

1 Mtr . Wollrips , 130 cm breit
1 Mtr . Oreps äs cbine , reine

8eiäs . . . . . . . . .
6 Mir . Nettkattuo , 80 cm breit
2 Ntr . Lsitilsinasl , 140 cm breit
1 2scq .-8arcbent6scke . . , .
1 eisg . prisierjacke , Lstist . .
1 Ntr . ^ tlas -Seiäentrikot . .
1 Namsn -8ck1Lpker , Wolle mit

3enle . . . . . . . . .
1 8siäsntrikot - Nntsrkleick mit

Lpitren . . . . . . . . .
2 Ntr . Popeline , viele parbeo .

4.95

4.45
4.92
4.95
4 .95
4.95
4.95

,4.95

4 .95
4.95

Mis wir 8is mit diesen 8eri6npreissn von der LeistunZskäkiZkeit unseres Luuses übsr^euAt buben , so vollbringen
wir uneb die gleiebs Webstleistung in unserer groben 8p62iul-^ bteilung MCSSME « VL -- MSSSTK « VMÄVCS8M

KuswQbl — Kuck kür räsn vSrwVkntSstSN Sssckm « ck LtwAS pKLLSnrZSZ — MSÄriDS - s prsisskTttung

geben Ibnsn die Oewübr, bei uns das Liebtigs ru linden

MZLM
's 8tr. Z7

ViMcksttMeiis
MsLieckMesl

in großen und kleinenPartien
zu verkaufen-

FM . WWM8 , MS»

KkkMÄAA
'
r kiGSHlkHMü

der ausgezeichneteinilde Bitter M Bob "/°l.
Das Beste für den Magen, da nur aus edlen
Kräutern und Wurzeln sowie echten Spiri¬
tuosen hergestellt. Seit über W Jahren be¬
kannt ünd beliebt. Aerztlich empfohlen ! Gut¬
achten beiliegend. Ein Versuch führt zu
dauernden Bestellungen.
AlleinigerFabrikant : Vp.

Fabrik feiner Liköre und Spirituosen
Braum 'ckweia

Eingeführter Vertreter hierfür gesucht.

HZV S. Ü
8 Fweigverein Oldenburg

Es wird an die seit 19L4 bestehende Jugend¬
gruppe des Baterl .Frauenvereins vom Roten
Kreuz eine neue Abteilung ungegliedert. —
Anmeldungen vom 24 .—31 . Oktober schriftlich
oder mündlich in der Zeit von 2— 4 Uhr
nachmittags, außerdem Mittwochabend von
8 —9Ubr bei Fräulein Margarete Riesebieter,

aße 11.Bismarckstraß Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht

VsrtrstnirL?
nncl

Werkstatt

MÄö»
Vsl.

M
Vsl . 1039 Damm 2b

LWsMNZ

84N

Landwirt Herm. Warnken in Wester-
holtsfeld beabsichtigt , seine bislang von
Reins bewohnte

Heuerstelle
Wohnhaus mit 5 Juck besten Acker-, Weide-
und Wresenliindereien, mit Antritt zum 1.
Mai k. I ., anderwett zu verpachten. Reflek¬
tanten wollen sich baldigst melden.

Rastede. Degen, amtl . Aukt.

Vsrksuls"
! . «0Mi!

kWsNMel»
svsnkuöi ! kisfsruog bei f-ssus

FM . LMas . kkisreSe

D ! sa . Li . Vs1 « va -
L

"
L7

8talilms .tr ., sünstirr an priv . Xatsl . 684 krsl.
Dl8vni !L« I»« 11 » 1>»rtk 8al »1 (Dbür .).

» - Her AeWlliMvir
in der Stadt oder näheren Umgebung. Ang.
unter S R 880 an die Geschäftsstelle d . BI.

wssobrii gmk mi->c5 krilllg

3 .28 U . . 8WM -Z8AM 2 .36 M.

V^is ksiLt dis l?irmn , wo Lis immer
lkrs ^ N2Ü§s . so tadellos r ei¬

ns Zen un6 büZeln lassen?

r. LcwKM
Ißärbörsi

cliem . MNZTkMSSM
8 iü LIIÜIirD » LckioLxiatL Il

I^srnsprscker 421

KiurwicrKcstrsIZs 3O

Kaufe jedes Quantum
V L» l6I ?- QÄ !8l

nur prima Ware und bitte um Angebote
Tel . 1842 Frau H . Hunteman » Tel . 1842
Grüner Weg 24 AuguststrabeSO

Me moiwrsrle»
SelrusssaMssen
UeleN

L . kxMWMZM L 8oü»
mmasWSvler kvkwsseviM. reiar . 24«

ßMNMMiN „ sLUWMS"

MSÄ«

(Musikmeister a . L>. Wilks)

2. ZMungsiskt
SM Oonasrsts ^ l, äsm 3 . hiev.,

im „ OO ^ O ^ "

Cssangvorträgs u . ^ uffüstrong
mit nsclilolgsnäsm 8 ^ 8. l.

/ mfsng pünktlich 3 Ohr
Programme , cNs rum ^ irttriti be¬
rechtigen , durch clls Mitglieder ^

Oer Vorstand



Nummer 42
'Äockrenenös

öer NLLhrrchten für? StaLk rrnöÄmü. qv
23. Okl. 1927

Gnadenbrot.
Von

Henrik Pontoppidan.
Der dänische Nobelpreisträger Pon¬

toppidan feierte vor kurzem seinen siebzigsten
Geburtstag . Der Staat hat ihm zu diesem Tage
die Ehrengabe, die er als einziger dänischerDichter
bezieht, auf das Doppelte erhöht.

Eines Nachmittags gab es ein großes Schauspiel in dem
engen Weg hinter dem Teich, wo vier bis fünf schwarze
Häuslerkabacken unter dein Schulhügel in einem Hausen
zusammenliegen . Der Anlaß war gewichtig genug : Stine
Bödkers sollte in den „ Kasten" .

Das ist die volkstümliche Bezeichnung für das große,
neuerrichtete Armen - oder Arbeitshaus des Kreises , das den
Stolz und Schmuck der Gegend bildet . Man kann sich auch
schwerlichetwas denken, was so wenig an die alten , schmutzi¬
gen und stinkigen Gebäude der Gemeinde-Armenhäuser er¬
innert , wo man in alten Tagen die Leute aufs Geratewohl
zusammensteckteund sie nach eigenem Gutdünken leben ließ.
Ganz königlich liegt die „Anstalt " auf der Spitze eines busch-
werkbewachfenen Hügels nach dem Fjord zu — in rot und
grau gemauert , mit Spitzen an den Giebeln und dem
Namenszug der Majestät , der in Gold auf blauem Grund
über der Eingangstür strahlt.

Fremde , die dort vorbeikommen, werden es sicher für
nichts Geringeres halten als ein königliches Zuchthaus oder
dergleichen, und mehr als ein nachdenklicher Beschauer, der
sich innerhalb der nägelgespickten Planke hineinwagte und
das mächtige Treppenhaus , die Heizkörper und die dekdrier-
ten Decken betrachtete, hat bedenklich den Kopf geschütteltund
im stillen von Uebertreibung gesprochen.

Er müßte denn gerade in einen der großen Säle hinaus¬
gekommen sein, wo die Insassen reihenweise unter den Fen¬
stern sitzen und Binsenmatten flechten und Körbe binden,
Männer und Frauen für sich in je einem Flügel . Es sind die
verbrauchten Kräfte , die aus den Hütten und Höhlen des Be¬
zirks zwischen diesen Mauern gesammelt werden , wenn die
Hand zu schwach geworden und der Rücken zu krumm, noch
länger die Bürden des Lebens zu tragen . Sie fitzen hier jetzt
eins in der Tracht wie Geschwister, und so gut gekämmt und
gewaschen, wie sie sich nie hätten träumen lassen — zugleich
aber so still und sonderbar nachdenklich , als ob die Ewigkeit
schon für sie angefangen hätte , in diesen großen , feierlichen
Räumen , wo das Licht von den hohen Fenstern mit fast
überirdischem Glanz hineinstrahlt , und schon das geringste
Husten oder Räuspern ein Echo unter der Decke weckt , wie in
einer Kirche.

Stumm und andächtig bewegen sie ihre krummen und
steifen Finger , befestigen sie das Band im Stroh , knüpfen es
und ziehen es an , Stunde für Stunde mit mechanischerRegel¬
mäßigkeit — nur dann und wann erschreckt durch das Ge¬
räusch der knirschenden Morgenschuhe des Inspektors , der die
Treppen herauskommt. Dann geht ein ängstlicher Ruck durch
die Reihen.

Das einzige, was eine belebende Abwechslung in die
Einförmigkeit des langen Tages bringt , ist das Läuten der
Etzglocke ; sobald die erschallt, stehen alle auf , bürsten sorg¬
fältig die Strohreste vom Schoß auf den reglementmäßigen
kleinen Haufen und gehen auf den Treppenflur hinaus.

Alles geht mit einer Genauigkeit und Ordnung vot sich,
die man mustergültig nennen muß . Von morgens 4 Uhr,
wo die Insassen aus den Betten aufgestört werden , bis zu
der reglementierten Abendmusterung , wo unter anderem die
Tagesarbeit abgeschätzt und beurteilt wird , herrscht eine
Pünktlichkeit und Disziplin , die in keiner Rekrutenkaserne
besser sein kann. Es ist ganz erstaunlich, mit welcher Fixig¬
keit diese alten , schwachköpsigenMenschen überall und bei
jeder Gelegenheit ihre Plätze zu finden wissen und ihre
Pflichten erkennen. Selbst die widerspenstigsten Gemüter
und unvernünftigsten Sonderlinge werden im Laufe von
vierzehn Tagen zu den gefügigsten Gliedern im Mechanis¬
mus des Ganzen zurechtgestutzt.

Es muß aber auch anerkannt werden , daß man in dem
jetzigen Inspektor einen Mann gefunden hat , der in seltenem
Grade zu der ihm anvertrauten Stellung wie geschaffen ist.
Groß und furchteinflößend , so daß der Fußboden unter
seinen Schritten zittert , führt er mit der ganzen trunkfesten
Majestät und unzugänglichen Kaltblütigkeit eines alten
Unteroffiziers ein festes und energisches Regiment . Mit
einer Haltung , als ob er ein spanisches Rohr verschluckt oder
wenigstens unter dem eng zugeknöpften Rock versteckt hätte,
macht er seine Runde die Treppen hinaus und durch die
Stuben und übt mit seiner einzig dastehenden Fähigkeit , auch
die kleinsten Unregelmäßigkeiten oder das geringste Versäum¬
nis zu entdecken , die reglementmäßige Justiz der Anstalt aus.

Nach alledem kann es unmöglich Erstaunen erwecken , daß
die Anstalt von allen Seiten als wirklich musterhaft gerühmt
wird . Es ist durchaus keine Prahlerei , wenn der Inspektor
dem interessierten Besucher, den er zuvorkommend in dem
weitläufigen Gebäude herumsührt , mit Selbstgefühl anver-
traut , daß die Anstalt vorbildlich für mehrere ähnliche Asyle
in den umliegenden Bezirken geworden sei . Ja , überall im
Lande gibt es Bruder - und Schwesteranstalten , die in keinen
Punkten wesentlich zurüüstehen, aber Zug für Zug den ge¬
meinsamen Ursprung zu erkennen geben — bis zu dem
Namenszug Seiner Majestät als einem Vertrauen ein¬
flößenden Siegel über der Eingangstür.

Straßen ins Feld.
Letzte Straßen lasten sich ins Feld,
Müde Straßen , dte nach Hause gehen . -
Du und ich — zwei Pilger durch die Welt —
Haben ihren weiten Weg gesehen:
Kotbespritzt , sirenenübergellt,
Blind von Rauch , verirrt im Dunst der Zechen.
Daß der arme Atem röchelnd Pfiff,
Daß die Hand mit trüben Schattenflächen
An die feuchten Hiiuserwände griff.
Eine Glocke starb zerlärmt im Hämmern
Der Maschinen , kalt, gleichgültig , tief —

Und die müde Straße lies und lief,
Lief gehetzt in Feld und Abenddämmern . . .

Schmiegt sich schüchtern, schmal dem guten Zaun,
Der sie sorgsam durch die Gärten leitet,
Grauer Staub ward weich , ward sattes Brau « ,
Weiche Matte ist dem Fuß gebreitet,
Alles Dröhnen ist ein fernes Singen,
Alle Schreie betten sich , verwehn —
Letzte Straßen , die nach Hause gingen.
Wir — wir haben ihren Weg gesehn.

Du und ich . Und sind ihn mitgeschritten.
Sinn ihm nach! In meine Hände leg
Deine Stirn . Sie schmerzt. Sie hat durchlitten
Einer guten Liebe bösen Weg.
Sinn ihm nach . . so wirr er stieg und fiel:
Suchten doch und fanden doch und sehen
Eines bösen Weges gutes Ziel!
Letzte Straßen , die nach Hause gehen . . .

Gerhart Herrmann Mostar.

Sonderbarerweise scheinen die alten Leute des Bezirks
durchaus nicht dankbar für diesen Palast zu sein, mit dem
man doch so großzügig ihre alten Tage bedacht hat . Es ist
sogar kaum zuviel gesagt, daß schon seine bloße Erwähnung
imstande ist , den stärksten Scheunendrescher vor Schreck er¬
bleichen zu lassen.

Auch Stine Bödkers hatte kein rechtes Verständnis für
das sinnreiche Ventilierungssystem und das schöne architek¬
tonische Linienwerk der Anstalt . Als man sie an jenem Nach¬
mittag abholen wollte und der einspännige Leiterwagen , der
dazu bestimmt war , den Umzug vorzunshmen , vor ihrer
Tür hielt , war sie aus keine Weise zum Mitkommen zu be¬
wegen ; und als man Gewalt anwenden wollte , setzte sie sich
mit solcher Leidenschaft zur Wehr , daß ihre Schreie die Leute
des Dorfes von allen Seiten herbeiriefen.

Es entstand ein furchtbarer Auflauf . Die halbe Gasse
war schließlich voll von allen möglichen Gaffern ; durch Zu¬
rufe , Gelächter, Hundegebell und Jubelgeschrei der eben ent-

Der Aktenwagen.
Von

Susanne Trautwein.
Folgende wahre Geschichte aus der Warschauer Bolsche¬

wikenzeit erzählte man mir um das Jahr 1921. Ich erzähle
sie wieder , das ist alles.

Der erste Bolschewistenvorstoß gegen Polen erfolgte.
Aus Städten und Städtchen drängten die Bürgerlichen in
entsetzter Hast davon , um den Plünderungen und Stand¬
gerichten zu entgehen, davon , nach Westen. Stanislaus
Wroszczynski, Oberlehrer am Gymnasium und Organist der
Wiktors -Kapelle, beschließt zu bleiben . Meinetwegen auch
das ! beschließt er , als man ihn angeht , sich in die städtische
Notregierung wählen zu lassen. Die Wroszczynska heult,
obschon aus eine intellektuelle Art . „Du bist verloren , Stach ! "

Vielleicht, daß er wirklich als gemäßigtes Element von
den anrückenden Massen nicht viel Gutes zu erwarten gehabt
hätte . Aber er blieb ; er hatte seine Gründe dafür , der Mann.
Seit einem halben Jahr erst verheiratet und neu eingerichtet,
konnte er sich nicht entschließen, die Möbel verloren zu geben.
Sie stellten die Einschränkungen , ja , zum Teil die Entbeh¬
rungen von sechs Jahren dar . Also schob er , als die Berichte
von bolschewistischen Greueln sich häuften , die Frau mit
einem Trupp Flüchtender ab und blieb , um zu warten , ob
es einer Granate gefällig sein werde , in das Klavier zu
schlagen, auf dem er abends nach acht Chopin zu spielen

„Stach ! " weinte die Wroszczynska, „wir sehen uns nicht
wieder . Ein Double liegt in den Karten , Treff sieben und
Treff Aß beieinander , allemal , wenn man ausschlägt! " —

„Schäm dich "
, sprach der Mann . „Bist du eine wirkliche ge¬

heime Kanzleiratstochter oder nicht? Hab ' ich eine Intellek¬
tuelle geheiratet oder nicht? Außerdem schlägst du ganz
falsch auf . Schlag ' doch mal französisch aus , drei Hausen,
über Kreuz . Siehst du , so — Er schlug auf , es lag Tress
da . — „Dabei kann man nichts machen"

, sagte der Ober¬
lehrer und schob sie , wie gesagt, ab nach Schlesien, eme
märchenhaft hohe Zahl von Papierzloty ins Korsett emge-
näht . Sie lebt noch heut in Kattowitz . Ihr Mann blieb Lei
der Einrichtung . ^

Um ihn her wurde es alsbald unheimlich. Der Orga¬
nismus Stadt war offenbar tot , bevor die Mörder kamen,
es begann die Zersetzung, lieber Nacht nahm der Bolsche¬
wismus unter der eigenen Bevölkerung zu . Plötzlich gab
es Proskriptionslisten . Und wie das mit Proskriptionslisten
schon so ist : sie schwollen an . Schwollen und schwollen, ehe
noch der HenEer don drauhen da Ivar . Wie gesagt , un-

„IU3608 ranros intim psoautnr et extra , skandiert
der Oberlehrer , schließt das Klavier , aus dem er Chopins
kleinen OmeU -Walzer in bitterer Lust gespielt hat , seufzt
und steckt die unwiderruflich letzte Zigarette dieses Hammer-
taaes an . Es klingelt , und stehe : es besucht ihn eine dicht
verschleierte Dame in zerrissenem Spitzenkleid, mit pflaumen¬
großen Glasedelsteinen an Hals und Handgelenken.

„Mit wem"
, fragt Wroszczynski durch oen -mrspalt,

„Hab ' ich die Ehre , gnädige Frau ? «
Sie erwidert hastig: „Lasten Sie doch das — .

Das — ? Was ? Die Ehre ? „Mit wem also"
, schlägt

er vor , „Hab' ich das Vergnügen ? "
„Unglücklicher," sagt hastig die Frau , zieht ein schmutzi¬

ges Taschentuch und fährt damit unterm Schleier herum,
daß das Glas blitzt. „Fliehen Sie sofort . Sie sind jetzt auf
der Liste . "

„O Gott "
, flüstert er und Wird grün im Gesicht . „Und

welchem Umstand, gnädige Frau , verdank' ich Ihre Güte
gegen mich ? "

Es stellte sich andeutungsweise heraus , daß er einen
kleinen träumerischen Schmutzfink Ostern Wider alles Er¬
warten doch noch versetzt hatte . Güte gegen Güte — hier
war die Mutter des Schmutzfinks. Namen wurden nicht
genannt , aber man war im Bilde . Bei dem Vater des
Kindes lag nunmehr die Liste.

Eine schwache Verwunderung überkam Herrn Wro¬
szczynski , Wenn er sich das todbringende Instrument beim
Schlächtermeister dachte, einer Firma , die sonst nicht eben
Fatales an sich hatte , — wenn er sich die sauberen , leicht
fettigen Finger vorstellte, wie sie die Namen von Menschen,
von Bürgern — von Kunden sehr wahrscheinlich — in die
Liste einsetzten. Namen , hinter denen sonst gestanden hatte:
zwei Pfund Schweinskarbonade oder : eine Kalbskeule von
so und so viel . Jetzt stand ein Kreuz dahinter — je besser,
je bourgeoismätziger einer gekauft hatte , desto dicker war es.

Was hat in solch einer Zeit Heldentum für Zweck ? oder
Pflichttreue ? fragt sich der Oberlehrer . In einer Zeit , wo
gemütliche Schlächtermeister kleine Dantons werden , Leute,
die es gar nicht nötig haben , Leute, die jeden Sonntag ihre
Familie auf den sauberen Schlüchterwagen setzten und in
Zelazowa Wola oder sonstwo am Rande Warschaus in der
Glücksbude um Nadelkissen würfelten!

Er beschloß zu fliehen , seinen Regierungspflichten zum
Trotz. Die Möbel aber wollte und konnte er nicht den Gra¬
naten und Plünderern überlassen : die Salongarnitur mit
dem himbeerfarbenen Plüschbezug, Luchas kleinen Nähtisch,
den Christus von Thorwaldsen , das Klavier . Er räumte
mit dem Portier alles in einen abgelegenen Hinterhof und
ging , ein Fuhrwerk austreiben.

Doch hatte die Gewalt der Flucht alles , was nach Pferd
und Wagen aussah , schon aus Warschau fortgerissen. Nichts
war aufzutreiben , kein Zahlen hals , Bitten erst recht nicht.
Daher griff Wroszczynski, obschon ungern , zu seiner Regie¬
rungsgewalt : ach ! er wollte durch eben die Flucht , zu der
er sie nötig hatte , ihr entsagen!

Vor einer Seitentür des Rathauses hängt ein Schind-
lnder von Pferd im Geschirr, ein alter Bureaudiener stopft
den Wagen voll Akten, voll verstaubten , gebräunten , mäuse-
zersressenen, von Wiegen und Spinnen beschmutzten Wust!
„Ha," ruft Wroszczynski, „ die Karre nehme ich ! " Und hat
schon die Hand am Zaum.

„Wie beliebt ? " erwidert der Alte , der mit schiefgekerbten
Augen freundlich unterm Rand der Schildmütze vorsieht.
„ Gott tröste Ihren Verstand , Herr . Die Kanzlei flieht . Sie
glauben nicht, was sich so nach und nach ansammelt . Neun¬
zehn Wagen habe ich geladen, das hier ist Nummer zwanzig .

"

Wroszczynski lehnt seinen Spazierstock mit dem Nephritknopf
gegen den Wagen , steckt sich das Regierungsabzeichen ins
Knopfloch und präsentiert es dem Alten.

„Sehr schön, " sagt dieser und salutiert . „Da wird nun
der Herr so gut sein und mir vom Rathaus her Order
schicken lassen. Die Kanzlei flieht . Sie glauben nicht, was
sich so nach und nach ansammelt . Neunzehn Wagen habe ich
vollgeläden , das hier — "

„Jawohl , Bruder , es ist der zwanzigste Hausen Schar¬
teken, " spricht ungeduldig Wroszczynski, der gar keine Lust
hat , die Höhle des Löwen zu betreten . „Was liegt denn an
dem Kram hier ? " Er schlägt ein Aktenstück auf . „17 . Febr.
1841. — 1841 ! Herr meines Lebens ! Da haben sie ja Wohl
meinen Großvater gefirmelt . So , das willst und mußt du
retten ? Und dafür muß ein Mensch , der heute lebendig ist
und nicht damals , ins Gras beißen ? "

„Der gnädige Herr wird die Gewogenheit haben , es dem
Herrn Bureauvorsteher zu sagen. "

„Husten werde ich euch was, " spricht Wroszczynski, wäh¬
rend der Staub aus den Akten hochwirbelt und in der Tat
die beste Lunge zum Husten bringt . „ Mann , weißt du , daß
ich zum Tode verurteilt bin von diesen roten Hunden ? " —
Plötzlich schlägt ihm die Stimme um , es wird ihm ganz
weich in den Knien . „Meine arme Lucha! Willst du , daß sie
den Ernährer verliert ? "

Behüte , wo wird er das wollen ? Er will nur aufladen,
die Akten retten , und das ungestört.

„Mein Gott, " sagt Wroszczynski und tippt mit unsiche¬
rem Finger auf einem braunen Faszikel herum . „Was haben
wir hier ? Warschau, den 9 . September 1828. — 1828, siehst
du ? Polizeiverordnung über Räumungszeiten für die
Aborte in der unteren Karlsvorstadt ! 1828 — damals ging
Chopin nach Paris . Schon ein Weilchen her , nicht wahr?
Es war vor der Kanalisation , mutzt du wissen. Deshalb soll
ich sterben, verstehst du ? Sterben , um der Nachwelt dieses
Dokument zu erhalten ? Mein Gott !"

„Ja , der gnädige Herr muß mich aber nun nicht länger
stören," sagt der Bureaudiener . „Ich bitte untertänigst — "
Wieder kommt er , einen Stoß Akten im Arm , herangekeucht,
aber , von allen Genien des Lebens angetrieben , ergreift
Wroszczynski, dem die Geduld reißt , einen der gestapelten
Aktenhausen nach dem anderen und schmeißt ihn aufs Pfla¬
ster. Vorn wird auf- , hinten abgeladen . „Um Christi willen,
gnädiger Herr ! " jammert der Alte, bekommt plötzlich harte,
ganz weiße Augen vor Wut und Ordnungsliebe , ergreift
des Oberlehrers Stock mit dem Nephritknops, jammert noch
ein- oder zweimal : „O , um Christi willen , gnädiger Herr !"
Und mit den Worten : „Ich bitte untertänigst — " reißt er
den Stock dem Oberlehrer mit der vernichtenden Wut eines
Militäranwärters zweimal über den Kopf.

Hundertjähriger Staub geht vom Wagen auf , die Metz
gleiten ab , der Oberlehrer fällt erschlagen über sie hin . „O,"
jammert der alte Mann , „um Christi willen , da wollen wir
denn doch ganz ergebenst bitten !"

Den Stock noch in mörderischer Prime geschwungen, steht
er etwas knickebeinig, die gekrümmten Knie auswärts ge¬
drückt. „Neunzehn Wagen habe ich vollgeladen , es ist mein :
zwanzigster .

" Dann macht er sich daran , die abgerutschten
Akten neu zu schichten , und schlägt ein Kreuz, als er dabei die
Kopfwunde unter die Hand bekommt. „O , gnädiger Herr,"
sagt er, „welch ein Glück bei allem Unglück, daß du ohnehin
rmn Tode verurteilt warst !"
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lassenen Schuljugend hörte man Stine in ihrer Stube
schimpfen, fluchen und schreien.

Eine gebrechliche Banktruhe , eine wurmstichige Kiste und
allerlei alter Plunder — ihre gesamte Habe — hatte man ihrmit Mühe entwunden und zu den Fenstern hinausprakti-
Fiert. Von draußen konnte man deutlich sehen, wie sie nun
mit drohenden Gebärden in dem engen Raum hin und her¬
schritt.

Es war übrigens in der letzten Zeit nichts Ungewöhn¬
liches für die Dorfleute , Stine in solcher Erregung zu sehen.Sie war früher eine tüchtige und strebsame Frau gewesen,die nach dem Tode ihres Mannes sich selbst und viele Kinder
ernährt hatte , durch redliche Arbeit aus den Rüben - und Kar¬
toffelfeldern und überhaupt überall , wo man Verwendungfür einen breiten Rücken und ein paar flinke Hände hatte.
Nachdem sie aber im vergangenen Herbst ihre Hand in einer
Dreschmaschine gequetscht hatte , war sie im verzweifelten
Kamps ums Dasein immer häufiger zu dem großen Trösterder armen Leute geflüchtet, dem barmherzigen Branntwein.
Von dem Augenblick, wo sie eingesehen hatte , daß ihr Wider¬
stand vergeblich war und das Arbeitshaus früher oder später
ihr letztes Asyl sein würde , ließ sie alle Zügel fahren . . . Und
jetzt lief sie da drinnen durchs Zimmer wie ein wildes Tier,
schrecklich zugerichtet mit der vom halbkahlen Scheitel nach
hinten gerutschten Haube und dem beschmierten Gesicht.

Ein Hause lärmender Männer und Burschen, der sich in
der Tür gesammelt hatte , suchte ihr auf gemütliche Weise zu¬
zureden . Wenn sich aber einer von ihnen näherte oder nur
die Hand nach ihr ausstreckte, krümmte sie sich jedesmal vor
Wut und stampfte auf den Boden.

Endlich kam der Dorfschulze, nach dem man geschickt
hatte . Er kam direkt von der Dreschtenne — erregt und
warm ; Spreu hing ihm noch im Haar und in seinen grauenneuen Frieshosen.

Eilig drängte er sich durch den Schwarm und trat in die
Stube . Er blieb mitten im Zimmer breitbeinig stehen, die
gespreizten Hände in die Hüsten gestemmt.

Als es Stine klar wurde , wen sie vor sich hatte , wurde
sie mit einemmal still . Langsam und mit verstohlenem Blick
zog sie sich bis in den innersten Winkel der Stube zurück und
nahm dort eine Verteidigungsstellung ein.

Der Dorfschulze folgte ihr mit schweren, furchterregenden
Holzschuhtritten. Du willst doch nicht die Hand an den
Schulzen legen , Stine ! sagte er und lächelte in dem angeneh¬men Gefühl seiner Macht.

Draußen und drinnen war es jetzt vollkommen still.
Stine war in die Knie gefunken. Abwehrend hielt sie die
schmutzigen, schwarzen, mageren und zitternden Hände vor
sich. Und der Unterkiefer bewegte sich aus und nieder , als
wollte sie sprechen. Aber kein Laut kam heraus . Nur die
Augen — klein , schwarz, verängstigt unter der fleckigen
Stirn — wie sie flehten ', Es war ein jammervoller Anblick.

Der Dorfschulze trat noch einen Schritt näher , um sie zu
greifen . Im selben Augenblick klang es mit rauher Stimme
aus der Menge : Latz sie in Ruh ' ! Und gleich daraus mit drei
bis vier verschiedenen Stimmen derselbe Ruf : Laß sie doch
in Ruh ' !

Der Dorfschulze drehte sich nicht um . Er hatte wahr¬
scheinlich die Stimme des langen Schmieds Zacharias er-

Messtna ist auferstanden.
Bon

Max Geißler.
Kurz nach fünf Uhr in der Frühe des 28 . Dezembers

1908 ward aus der lachenden Beherrscherin der Meeresstraße
ein Trümmerhaufen . Nur zwei Häuser blieben unbeschädigt.
Von den 167 VOV Einwohnern Messinas und der dazu gehöri¬
gen Dörfer fanden über 70 OVO den Tod . Auch Reggio —
auf der Ostseite der Meerenge — wurde durch jenen Fal¬
tungsvorgang zerstört; und mit ihm zahlreiche Ortschaften.

Wenn man heute die Spitze des welschen Stiefels durch¬
wandert , dann gelangt man draußen in der Campagna zu
Siedlungen , die bestehen aus freundlichen Holzhäusern mit
Blumen an den Fenstern . Vom alten Dorfe nebenan ragen
noch Giebel und Pfeiler ; Efeu legt grüne Decken darum;
Opuntien und Agaven wuchten sich hoch zwischen den Trüm¬
mern ; Ginster wirft seine goldenen Blüten darüber . . . aber
die Schrecknisse jenes zyklopischen Zornes der mittelmeerischen
Gründe lassen sich nicht verhüllen.

Messina jedoch ist auferstanden ! Von der früheren Stadt
kaum noch sine Spur . Die Palazatta — die Quaistraße —
die den Schissern zwischen Scylla und Charybdis einen so
vertrauten Anblick bot , ist verschwunden — wie ein Szena¬
rium aus Holz und Pappe nach der Tragödie ! Das Meer
hat sie eingeschluckt . Eine neue Stadt mit sehr breiten
Straßen und schmucken Häusern ist gewachsen. Diese Häuser
sind niedrig ; denn die vorgeschriebene Bauart gestattet höch¬
stens einen Oberstock . Esne Stadt ohne monumentale
Fassaden , ohne Türme , ohne Schlote ; denn — sagen die
Messwesen — es ist kein Voll verrückter als jenes , das den
Himmel herausfordert!

Das Stadtbild zeigt nichts als — seine geheilten Wun¬
den. Es dehnt sich aus von der Via di Pompes , längs des
leuchtenden Ufers der Meeresstraße , die Front nach Nord-
often gewendet, bis bin zum köstlichen See von Ganzirri . Ein
See , aus dessen Wassern nicht kühne Felsen Hochwippenund
die weiten Horizonte zerschneiden, sondern köstlich vor allem
deshalb , weil man dort die peloritanischen Muscheln fischt,
dis schon Hora ; besang und die Lukull sich schmecken ließ,
ohne sie in klingenden Versen zu rühmen.

Vom Mittelpunkts der Stadt aus reihen sich — an sehr
stillen Straßen ! die Häuser dahin , fast in prozesstonalsr
Feierlichkeit gegen dis Peripherie ; dort steigen sie empor an
die immergrünen Hänge der peloritanischen Berge ; oder sie
steigen hinab zum Meer — hingetupft wie weiße Flocken des
Wollgrases,

Noch nicht zwanzig Jahre sind vergangen seit der Zer¬
störung ! Und doch ist die neue Stadt erstanden ! Was das
heißt , läßt sich nicht ermessen bei oberflächlicher Betrachtung.
Denn diese Stadt ist nicht gewachsen auf einem geebneten
Plan , aus dem die Natur die Plätze abzeichnetc und die
Straßenzüge , sondern sie ist gewachsen aus einem Trümmer¬
haufen ; gewachsen aus einem infernalischen Durcheinander
von gestürzten Mauern und Felsen ; ist gewachsen über Ab¬
gründen und Spalten , die sich gerissen hatten quer über dis
einstigen Straßen oder in deren ganzer Längsansdehmmg.
In diesem Wirrsal lag das alte Messina begraben ; ver¬
schwunden bis auf die Spuren seiner berühmten Vergangen¬
heit und seines Reichtums . Schritt vor Schritt mußte der

kannt . In einem Nu hatte er mit Hilfe einiger daneben
stehender Burschen Stines Hände und Füße gebunden, dar¬
auf wurde sie von vier Mann unter dem neu ausbrechenden
Geschrei der Schuljugend zur Tür hinausgetragen . ,Es gibt kein Maß dafür , wie sie schrie . Es war ein
Schrei , der bis ans Ende der Welt und ganz bis in die
Reiche des Himmels dringen zu müssen schien . In der Tür
zerriß das Band an ihren Füßen , und sie fing an , wütend

um sich zu treten . Da entstand ein Gelächter unter den
jungen , herumstehenden Burschen. In aller Eile aber hatte
sie der Dorfschulze in das Wagenstroh geworfen , ein paar
Männer sprangen auf , der Kutscher hieb aufs Pferd ein . . .
der Wagen rumpelte davon.

Dann war es vorbei , und die Leute entfernten sich ruhig.
(Autorisierte Uebertragung von Heinrich Goebel .)

Musik und Geistesstörung . L ->,
In neuerer Zeit hat das Interesse der Psychiater für

künstlerische Betätigungen der Geisteskranken erheblich zu¬
genommen ; vornehmlich wurden Beziehungen zwischen
Geistesstörung und den bildenden Künsten zu ermitteln
gesucht . Weniger Beachtung schenkte man hingegen dem
Zusammenhang zwischen musikalischer Leistung und
geistiger Erkrankung.

Die Ausdrucksmöglichkeiten der Musik sind unendlich
groß , kann doch der Musiker Empfindungen gestalten, die ein
Dichter mit Worten nicht auszudrücken vermag . Für
Schopenhauer ist die Musik die „reinste" Kunstform,
weil in ihr der Wille am unmittelbarsten zur Darstellungkommt, und einem Beethoven ist sie „höhere Offen¬
barung , als alle Weisheit und Philosophie ". Das gilt sürden Gesunden.

Wie beeinflußt nun die Geistesstörung die Ausübung
der Musik? Ein bekannter Psychiater äußerte sich dahin , daß
„die musikalischen Leistungen der Kranken den Untergang
des künstlerischen Feingefühls in den bald ausdruckslosen,
bald willkürlich verzerrten Darbietungen deutlich zeigen" .
Ob diese Störungen zufälliger Natur sind oder regelmäßig
Vorkommen, Hst Andrs Repond zu beantworten unter¬
nommen.

Er untersuchte zu diesem Behuf etwa 16 geistig Kranke
und stellte fest , daß die üblichen Störungen bei der Schi¬
zophrenie (gemütliche Abstumpfung , Störung des Gefühls¬
ausdrucks , Zerfahrenheit des Gedankenganges , Herabsetzung
der Aufmerksamkeitusw .) auch in der Musik austreten . Sein
Material ist zwar als recht beschränkt anzusehen, läßt aber
doch gewisse Schlüsse zu.

Die Beziehung zwischen Musik und Geistesstörung ist
jedenfalls nicht von der Hand zu weisen, wenn man das
Leben der Tondichter , die Vererbung musikalischer Bega¬
bung , musikalische BetäKgung seelisch Abnormer , dis
reproduktive Tätigkeit der in geistige Umnachtung gefallenen
ausübenden Musiker untersucht. Es dürfte bekannt sein, daß
nicht wenige unserer besten Tonlünstler geisteskrank endeten.

So ist , nach Möbius, Robert Schumann ein „von
der Art Gewichener, erblich belastet, und abnorm veranlagt"
gewesen. Nach dem Tode seiner Schwägerin Rosalie geriet
er bekanntlich in heftige Gemütserregung und wollte sich
aus seiner im vierten Stock befindlichen Wohnung zum
Fenster Hinausstürzen . An diesen Erregungszustand schloß
eine Melancholie sich an , die von krankhaftem Uebermut ab¬
gelöst wurde . Auch aus die seelische Depression des Jahres

Grund befreit werden von den Trümmern ; Abgründe wur¬
den gefüllt, Spalten zugeschüttet; Hügel aus Dingen , die der
Tod aufgehäuft hatte , mußten abgetragen werden . Dieses
Aufräumen allein erforderte eine Zeit , in der anderswo eine
neue Stadt hätte erstehen können.

Dazu darf nicht außer acht gelassen werden : die Jahre
seit 1968 waren sür Italien reich an epischen und tragischen
Ereignissen aller Art ! Viel zu oft wurden Mitleid und
nationale Fürsorge an andere Stätten der Not gerufen —
darunter litt die Wiedergeburt Messinas . Aber zum Still¬
stand kam das Werk nicht. Selbst nicht in den Jahren , in
denen — ivie überall — jede Bautätigkeit ruhte . In Messina
ward an jedem Tage ein anderes Stück Erde ausgedeckt , ge¬
ebnet ; es ward an jedem Tag ein Grundstein eingesenkt zwi¬
schen Reste von Skeletten . Mauern wuchsen; ein neues Haus
öffnete die Augen seiner Fenster und umgürtete sich mit
Grün . Tausende von schmucken Häusern sind erstanden;
dazwischen Gebäude von Wucht, Bankpaläste , herrschaftliche
Pillen . Der Mut zum Dasein ist wiedergekommen in Messina;
es erschallt wieder der Sang vom Siege des Lebens.

Das soll nicht heißen : es sei damit alles in vollkomme¬
nem Gange ! Vieles bleibt noch zu heilen . Vor allem fehlt
die systematische Einordnung von Geschäften und Dienst¬
stellen/die unerläßlich sind für städtisches Leben und für die
Entwicklung großer menschlicher Gemeinsamkeiten. Wenn
man heute zum Hafen kommt, hat man noch immer den Ein¬
druck jenes verwilderten Durcheinanders , das der Unglücks¬
morgen von 1908 hier verstreute. Aus der Bahnlinie um die
Stadt hat man das Gefühl der Unsicherheit. Es pulst hier
der Handel dieses arbeitsamen Volkes, das aber auch allzu
gern fünf gerade sein läßt . . . ein Erbteil der Sonne , die
nicht alle Wunder tun kann ! Hier pulst der Handel , und
dennoch triumphiert hier das Provisorium — um nicht zu
sagen : das Flickwerk! Vielleicht ist das der Grund , daß der
große Strom der Touristen noch immer nicht haltmacht in
Messina — als fürchte man , die unterirdischen Gewalten
könnten sich von neuem entfesseln!

So wissen die meisten Reisenden nicht — weil sie ge¬
fangen sitzen im Eilzug , der dort auf dem Ferryboot über
hie zaubervolle Meeresstraße setzt ! —, daß eine lachende
Stadt hinter dem Gewirr des Hafens und der Gleise erstan¬
den ist, , an Stelle der alten , deren Verschwinden die Welt
mit Schaudern erfüllte

Meturno.
Filigran der blätterlosen Zweige

säumt den Himmel, den perlmutter-blassen . .
UebermPark der Wohllaut einer Geige.

Langsam steigt des Mondes gelbe Scheibe
. aus dem Zwetggcwirr der dunklen Bäume,

und ich flehe : „Geigensttmme , bleibe !"

„Sing mich frei von Unrast, Not und Fehle!
Ach, mein Herz , es sehnt sich , still zu werden
wie der abendlichen Landschaft Seele !"

Erste Ritter.

1853 folgt solch eine Periode krankhaft gehobenen Wohl¬
gefühls . Im Februar 1854 versucht er dann durch Sprung
in den Rhein seinem Leben ein Ende zu machen. Er wird
von Schissern gerettet ; aber schon 1856 stirbt er rn der Heil¬
anstalt Endenich bei Bonn „ geistig gestört" .

Heber Robert Schumanns Gehörstäuschungen gibt das
Tagebuch von Clara Schumann Ausschluß. Sie schreibt am
12 . Februar 1854: „Mein armer Robert leidet schrecklich.
Alles Geräusch erklingt ihm wie Musik. Er sagt , es sei Musik,
so herrlich, wie man auf der Erde nie hörte . . . ! Am
17 . Februar nachts, als Wir zu Bett lagen , stand Robert
aus und schrieb ein Thema aus, welches, wie er sagte, chm
die Engel vorsangen . Dann legte er sich wieder und phan¬
tasierte die ganze Nacht, immer mit offenem, zum Himmel
aufgeschlagenem Blick . Am Morgen verwandelten sich die
Engelstimmen in Dämonenstimmen mit gräßlicher Musik, sie
sagten ihm , er sei ein Sünder , und müsse in die Hölle."

Interessant ist der Einfluß der Musik aus das Nerven¬
system . In einigen französischen Kliniken wird sie zur Un¬
terstützung der Narkose herangezogen . Diese „Musiknarkose"
soll das Erregungsstadium Lei Chloroformbetäubung wesent¬
lich abkürzen. Der Chefarzt eines Stockholmer Hospitals soll
seinen Patienten sogar kurz vor der Operation Arien aus
Opern Vorsingen.

Verschieden ist das musikalische Verhalten der Geistes¬
kranken. Bei Manie ist der Sinn für Musik gestört, die Kran¬
ken sind ablenkbar , es soll Jdeenfluchi in Melodien Vorkom¬
men . Ihre Lieder verstoßen alle gegen Takt und Melodie.
Für Melancholiker wird die Musik geradezu zur Qual . Die
Paralyse stumpft das Unterscheidungsvennögen für die Höhe
der Töne ab . Dagegen braucht bei Halluzinosen , Idiotie und
Verblödungszuständen die musikalische Auffassung nicht
Wesentlich beeinträchtigt zu sein.

Auch musikalische Zwangsvorstellungen kommen vor,
z . B . der Zwang , die innerlich gehörte Melodie zu singen
oder zu pfeifen. Dies kann Tage und Nächte anhalten ; die
Kranken sind nicht mehr imstande zu schlafen, werden erregt,
verwirrt . Diese akustischen Zwangszustände machen sich be¬
sonders bei Neurasthenie , Hysterie und Melancholie geltend.

Znm Schluß sei noch gestreift, in welcher Weise geistige
Störungen die musikalische Betätigung herabzusetzen ver¬
mögen . Zunächst: durch Ablenkung infolge von Halluzi¬
nationen , dann durch Jdeenflucht bei Manie , Hemmung der
geistigen Tätigkeit bei Depressionen, Herabsetzung der Merk¬
fähigkeit, Zerfahrenheit im Denken, Wollen und Handeln.

Aljoschaund dieZarentochter.
In einem Königreich — nicht in unserm Lande — lebte

einst ein Schuster. Aber nicht vom Schuster handelt diese Ge¬
schichte, sondern von seinem Gesellen Aljoscha, den die Leute
Zauberfinger nannten ; denn alles , was er in die Finger
nahm , war wie verzaubert . Schnitzte er sich znm Zeitver¬
treib und allen guten Leuten zum Spatz Vögel und wunder¬
liche Tiere , so wurden sie lebendig, fingen an zu zwitschern,
und wenn Aljoscha sie in die Lust warf , flogen sie fort.

Spielte er aber Sonntags aus der Ziehharmonika , so
mußte mair tanzen , ob man nun wollte oder nicht. Schaute
Aljoscha jemanden an , so wollte selbst der Geizigste ihm seine
Goldstücke schenken . Manchmal nahm er sie, und dann spielte
er mit den Kindern Adler oder Schrift . Wenn er alles ge¬
wonnen hatte , gab er alles wieder fort . Darüber lachten die
alten Männer und sagten : „Dumm ist Aljoscha, treibt nichts
als Hokuspokus und könnte doch schon ein vornehmer Kauf¬
mann sein, wenn nicht gar ein General ! " — „ Verheiraten
muß man ihn, " meinten die alten Weiber. Aber so sehr sie
sich auch bemühten , es wurde nie etwas daraus . Aljoscha
lachte nur und ließ seine Finger spielen ; dann vergaßen diö
alten Weiber, warum sie gekommen waren.

Einmal stand Aljoscha Zauberfinger aus dem Markt , und
viele gute Leute um ihn herum ; er hatte eine Puppe aus
Holz geschnitzt und spielte damit . „ Seht die Zarentochter!
ihr guten Leute," sang er, „seht ihre Weißen Hände , ihr Ge¬
sicht wie Himbeeren mit Milch, seht ihre kleinen Füßchen,
ihr guten Leute, kleine Füßchen in roten Schuhen ! " Die Leute
lachten und gafften wie behext aus Aljoschas Finger , die in
der Luft tanzten . Aljoschas Augen wurden schwarz und
rund , seine Arme blieben in der Luft stehen, und seine Fin¬
ger tanzten nicht mehr . Aber er sang noch : „Die kleinen
Füßchen in den roten Schuhen, ihr guten Leute ! Die Weißen
Hände , ihr lieben Nachbarn ! Seht , seht die Zarentochter!
Hört , wie dis Röcke rauschen, ihr guten Leute, Röcke aus
purer Seidel"

Nun guckten alle auf die Puppe , selbst die Allerdummsten
lachten nicht mehr, es wurde ganz still : neben Aljoscha Zau ->
berfinger stand wirklich eine Zarentochter in seidenen Röcken,
mit Weißen Händen , mit einem Gesicht wie Himbeeren mit
Milch und mit kleinen Füßchen in roten Schuhen.

Die kleinen Füßchen machten einen Schritt , die Leute
stellten sich zu beiden Seiten aus, und die Zarentochter ging
mitten hindurch, schaute nicht nach rechts und nicht nach links,
ging gerade aus . Die Leute standen da und konnten weder
Urme noch Beine rühren , konnten nur gucken , gucken.

Die Zarentochter war schon weit fort , nur ihre roten
Schuhe leuchteten noch , — da ging Aljoscha Hinterher, seine
Füße gingen wie von selbst , immer geradeaus , immer dahin,
wo die roten Schuhe leuchteten. War es kurz oder lang , —-
aber als die Leute wieder zu sich kamen, sahen sie nichts
mehr von der Zarentochter , und auch Aljoscha Zauberfinger
War verschwunden.

Im Gommer , als das Gras gemäht wurde , fand man
Aljoscha Zauberstnger im Felde . Seine Füße hatten Wurzel
geschlagen, er war ein Baum geworden , ein Zauberbaum
mit vielen goldgelben und blutroten Blüten . Die alten
Weiber sagen, wer nachts beim Vollmondschein drei Blüten
vom Zauberbaum hole, könne in kürzester Zeit General wer¬
den oder aber der Zar selbst . S - Sch.-Oldenbirrg.
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Obstbsrrrn ciea T rk-intt r;sndnnt, in 8tL?k «n. «okorL
LctiÄttsnlnvreHsn8t. .̂ 1. 1 20. !0 8t. .̂ 1. ! l . - : kirnen u.
MLirscken 81 Ai. i .80. W 8t N . r7.-- : Quitten. Aprr
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Sonntag , den 6 . November 1927.
Die Wahl beginnt um 8 Uhr vormittags und endigt um 8 Uhr nachmittags.

AE «HMVtzMLMM K-sM

ZAr die Wahlbezirke 8 und 9 ist die Mahlzeit auf 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags festgesetzt.
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und werden den Wahlberechtigten am Wahltage im Wahlraum ausgehändigt . Sie enthalten alle

zugelassenen Wahlvorschläge sowie die Partei und die Namen der ersten fünf Bewerber jedes Vorschlages. Bei der Stimmabgabe hat der Wahl¬
berechtigte den Wahlvorschlag, dem er seine Stimme geben will , in dem neben der Bezeichnung des Wahlvorschlages befindlichen Kreise mit einem
Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen.

Stimmzettel , die dieser Bestimmung nicht entsprechen oder nicht unzweifelhaft erkennen lassen , welcher Wahlvorschlag gemeint ist, sind ungültig.
Es sind folgende Wahlbezirke gebildet:
Stadtteil Oldenburg.

1 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Regierungsoberinspektor Neumeister, Damm¬

schanze 6.
Stellvertreter : Kaufmann Heinrich von Seggern , Bachstraße 1.
Wahlraum : Gymnasium, Damm 1.

Amalienstratze, Bachstratze , Beethovenstratze , Damm, Damm¬
bleiche , Dammschanze, Doktorsklappe, Elimarstraße, Elisabeth-
stratze , Am Festungsgraben , Friedertkenstratze, Gerichtsstratze.
Händelstraße, Huntestratze , Kanalstratze, Kasinoplatz , Koppel-
stratze , Mozartstratze, Mühlenstratze, Mühlgraben , Nikolaus-
stratze , Poststraße, Rüherstratze, Schleusenstratze , Schlotzplatz,
Schubertstraße, Weidamm.

2. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Uhrmacher Ad. Harms , Bismarckstratze19.
Stellvertreter : Fräulein Willa Thorade , Bismarckstratze 23.
Wahlraum : Helene -Lange-Schule, Theaterwall.

Abraham, Bismarckstratze , Burgstratze, Cäcilienplatz, Cäci-
lienstraße, Dobbenstratze , Unter den Eichen , Gartenstrabe, Gast-
stratze , Häusingstratze , Herbartstraße, Hindenburgstraße, Holzweg,
Markt, Moltkestratze , Parkstratze, Propptngstratze, Roggemann-
stratze , Roonstratze , Taubenstratze, Teichstratze , Theaterwall.

3. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kaufmann Bukoszer, Achternstratze 38.
Stellvertreter : Glasermetster Wilh. de Vries , Ritterstraße 13.
Wahlraum : Oldenburgische Landesbank, Gottorpstraße 28.

Achternstraße , Ankerstratze , Bahnhossplatz, Bahnhofstratze,
Kleine Bahnhofstratze, Bleicherftratze , Elisenstratze , Gottorpstraße,
Güterbahnhof, Güterstratze , Hafenstratze , Hauptbahnhof, Kaiser-
ftratze , Lappan, Ludwigstraße, Moslestratze, Osterstratze , Ritter¬
ftratze , Rosenstraße, Schisserstratze , Stau , Staugraben , Staulinie,
Staustraße.

4. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: KrankenkassenkontrolleurPeters , Haarenstr. 20.
Stellvertreter : Schlossermeister Aug. Weber, Mottenstraße 14.
Wahlraum : Schulpavillon bei der Schule am Waffenplatz.

Baumgartenstraße, Bergstraße, Haarenstratze, Heiligengeist¬
wall, Julius -Mosenplatz, Kleine Kirchenstraße , Kurwickstratze,
Lange Straße , Mottenstratze, Neue Straße , Pistolenstratze,
Schmale Straße , Schüttingstratze, Waffenplatz, Wallstraße.

5. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Ratsherr Hoopts, Gerberhof 1.
Stellvertreter : Steuerinspektor Blome, Am Zuggraben 11.
Wahlraum : Cäciltenschule, Haarenufer 11a.

Brakmannsweg , Fichtenstratze , Friedensplatz, Gärtnerstratze,
beide Seiten , Gerberhof, Haarenufer , Hotingsgang , Jahnstratze,
Lasiusstratze, Marienstratze, Meinardusstratze, Ofener Straße,
Ratsherr -Schulze-Straße , Nummelweg, Tannenstratze, Tappen-
veckstraße , Vogelstange, Westerstratze , Wichelnstratze , Zeughaus¬
straße , Am Zuggraben.

6. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kaufmann Wilh. Nieverg, Adlerstratze 6.
Stellvertreter : Oberrealschullehrer Jacobs , Adlerstratze 10.
Wahlraum : Liebsrauenlhzeum, Auguststratze 31.

Adlerstratze , Auguststratze , Blumenstratze, Haareneschstraße,
Holtzingerstratze , Katharinenstraße, Kleine Straße , Margarethen¬
straße , Philosophenweg von der Haareneschstraße bis Bölts'
Fabrik ( Nr. 1—25) , Steinweg , Wilhelmstratze , mit Ausnahme
der Nr . 9—17.

7. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Ratsherr Koch, Georgstraße 23.
Stellvertreter : Kaufmann Ullmann, Peterstratze 40.
Wahlraum : „Union"

, Heiligengeiststraße 5.
Brüderstraße, Georgstratze , ohne das Pius -Hospital, Grüne

Straße , Heiligengeiststraße, Johanntsstraße , Kastanienallee, Pe-
tcrstratze , ohne das Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital. Pserde-
markt, Wallgraben.

8. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Rektor Theodor von Garrel , Georgstratze 4.
Stellvertreter : Lehrer Bernhard Sander , Georgstratze 4.
Wahlraum : Piushospital.

Piushospital , Georgstraße
9 . Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Assistenzarzt Dr . Bauer , Peterstratze 3.
Stellvertreter : Oberschwester Hanna Eggerking, Peterstratze 3.
Wahlraum : Peter -Friedrich-Ludwtg-Hospital.

Peter -Fricdrich-Ludwig-Hospital, Peterstratze 2, und die
Häuser Wilhelmstraße 9 bis 17.

10. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Oberpostsekretär a . W . Schwecke, Hochhäuser

Straße 33.
Stellvertreter : Mittelschullehrer Oelrichs, von-Berger-Str . 16.
Wahlraum : Landwirtschaftsschule, Würzburger Straße 3.

von-Berger-Stratze, Devrientstratze, Dwostraße, von-Finckh-
Stratze, Elsässer Straße , Frtedrich-August-Platz, Friedrichstratze,
Grüner Weg , Hochhäuser Straße , Humböldtstratze, Jakobistratze,
Jndustriestratze, Kolmarer Straße , Kreuzstraße, Lothringer
Straße , Marslatourstraße , Metzer Straße , Mittelgang , Nelken¬
straße, Röwekamp, Sedanstratze, Sophienstratze, Wardenburg-
stratze , Werbachstraße, Würzburger Straße , Ziegelhofstratze.

11. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: KassenoberinspektorL . Remde, Schäserstratze 5.
Stellvertreter : Staatsbankobersekretär Fr . Vahl, Lindenstr. 62.
Wahlraum : Mädchenmittelschule, Milchstraße.

DonnerschweerStraße , Karlstratze , Klävemannstift v , Lin-
denstraße , Milchstraße , Sackstraße, Schäserstratze, Sonuenstratze,
ZMnstratze . Mll « sstratze.

12. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Mittelschullehrer H . Gramverg, Nadorster

Straße 81.
Stellvertreter : Tischlermeister Wilh. Denkmann, Bürgereschstr . 7.
Wahlraum : Turnhalle des Turnvereins Jahn , Lindenhofs¬

garten.
Bürgereschstraße, Lerchenstratze , Lindenhossgarten, Nadorster

Straße , Nadorster Chaussee.
13. Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Auktionator Gent, Alexanderstraße 11.
Stellvertreter : Ministerialoberinsp. Mohnkern, Weskampstr. 5.
Wahlraum : Knabenschule, Gertrudenstraße.

Alexanderstratze , Bockstratze, Efeustratze , Gertrudenstraße,
Kirchhofstratze , Knie, . .Kriegerstrabe, Melkbrink , Rcnckenstratze, Ne¬
benstraße, Rüthningstratze, Weskampstraße.

14. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Oberpostinspektor Paul Schmidt, Brommy-

straße 13.
Stellvertreter : Lehrer Franz Kiefewetter, Ehnernstratze 11.
Wahlraum : Heiltgengetsttorschule, Ehnernstratze.

Ackerstraße , Bogenstraße, Brommystraße, Ehnernstratze, von
der Nadorster Stratze bis zur Lambertistraße ( Nr . 2 bis 71) ,
Flurstraße , Hochheiderweg , Lamvertistratze, Lehmkuhlenstratze,
Norderstraße, Wittengang.

15. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Lehrer Wilh. Mehners , Schützenweg 25.
Stellvertreter : Hausvater Hermann Lüter, Schützenweg 34.
Wahlraum : Haarentorschule, Schützenweg.

Artillerieweg, Diedrichsweg, Erlenweg, Haarenseid, V.-Ha-
lem-Stratze, Jägerstratze, Jnsanterieweg , V.-Kobbe -Stratze,
Landweg, Ofener Chaussee , Am Schützenplatz , Schützenweg,
Strackerjanstratze, Ziegelhofbaracken.

16. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: ReichsvahninspektorSchneider, Friedhossw . 33.
Stellvertreter : Landwirt Karl Struthofs , Rauhehorst 87.
Wahlraum : Wirtschaft Willens , 2. Feldstratze 86.

An der Feldwtsche, Brookweg, Brunsbrok , Ellernbrock,
Eupener Straße , 2. Feldstratze , 3. Feldstratze , Friedhofsweg,
Johann -Justus -Weg , Mittelweg, Nedderend, Rauhehorst, Sta¬
tionsweg , Vahlenhorst, Wittingsbrok und die Bezirke Metjen-
dorf und Alexanderseld.

17. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Sparkassenrendant Duden, Frankenstraße 23.
Stellvertreter : SchmiedemeisterAug. Hinrichs, Alexanderch . 50.
Wahlraum : Bürgerselder Schule, Alexanderchaussee.

Alexanderchaussee , Bahnweg. Bürgerbuschweg, Buttelweg,
Chaukenstraße, Ehnernstratze, von der Lambertistratzebis zum
Schulweg ( Nr . 80 bis 169 ) , 1 . Feldstratze , Frankenstraße, Frie-
senstratze , Gotenstratze , Hackenweg , Klävemannstift B , Sachsen¬
straße , Sackweg , Scheideweg, Schulweg, Widukindstratze.

Stadtteil Osternburg.
18. Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Landwirt Carl Mohr , Cloppenburger Str . 33.
Stellvertreter : Tischlermeister Votz, Cloppenburger Stratze 53.
Wahlraum : Wirtschaft Mohrmann , Cloppenburger Stratze.

Anton-Günther-Straße , Buschhagenweg, Camper Stratze,
Cloppenburger Stratze, Cloppenburger Chaussee , Ltoppelweg.
Landwehrstrabe, Mohrstratze ( Meyer) , Moorweg ( Ziese ) , Sand¬
kamp , Schützenhosstratze , An den Votzbergen , mit Ausnahme
der Gehöfte Kodier und Stegemann (siehe Bezirk 29) , Am
Wallplacken.

19. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Stadtoberinspektor Claatzen, Altburgstratze 5.
Stellvertreter : Glasermeister Rudolf Letsch, Bremer Stratze 53.
Wahlraum : Gastwirtschaft Krampe, Bremer Stratze 28.

Ahrensstratze, Altburgstratze, Bremer Stratze, Brunnen¬
straße , Charlottenstratze, Dedestratze , Ekkardstratze , Eschstratze,
Nordstraße, Uferstraße, Ulmenstratze mit Ulmenhof, Weitzstratze,
Wiesenstratze.

20 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Auktionator Grimm , Stedinger Stratze 72 a,
Stellvertreter : Bauunternehmer Cyr . Westerholt, Sandstr . 93.
Wahlraum : Wirtschaft „ Harmonie"

, Sandstraße.
Alter Kamp, Blumenhof, Hermannstratze, Kampstratze,

Sandstraße , Stedinger Straße.
21 . Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Rektor H . Oltmanns , Schulstratze 21.
Stellvertreter : GeschäftsführerGeorg Bruns , Schulstratze 2.
Wahlraum : Wirtschaft G. Barkemeyer, Schulstratze.

Behrensstraße , Glashüttenstraße , Haasenweg , Henkenweg,
Herrenstratze , Holler Chaussee , Kanalweg, Moorweg (Drielake) ,
Nollstratze , Oststratze , Sandweg , Schulstratze , Votzstraße , Wich-
mannsweg.

22 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Imker Huntemann , Bremer Chaussee 27.
Stellvertreter : Masch .-Jnsp . Wilh. Holländer, Bahnhofsallee 15.
Wahlraum : Wirtschaft Hullmann, Bremer ! Chaussee 2.

Bahnweg, Bahnhofsallee, Bahndamm , Bremer Chaussee von
Nr . 1 Vis 138 und 140 , 142 , 144 , 146, 148, 152 (früher Nr . 1
bis 24 und 69 bis 101) , Dählmannsweg , Gasweg, Genossen¬
schaftsweg Nr . 18, Grenzweg, Harmoniestratze, Leffersweg,
Weidenstratze , Wundervurgstratze, Zwetgstratze.

23. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Landwirt Bernhard Rawe, Bremer Chaussee 57.
Stellvertreter : Maurer Aug. Schütt, Bremer Chaussee 73
Wahlraum : Wirtschaft Krumland , Bremer Chaussee.

Bremer Chaussee Nr . 139, 141 , 143 , 145 , 147, 149, 151,
153 bis 302 , mit Ausnahme der Nr . 283 und 291 (früher
Nr . 25 bis 68) , Bruchweg, Drosselweg, Emil -Pleitner -Gang,
Eilersweg , Falkenweg, Fliederweg, Helmsweg, Herrenweg, Ost¬
weg, Scheibenweg, Scheibenplackenweg gleich Scheibenweg, west¬
liche Seite (3 Häuser Scheibenweg 1 , 2 , 3) , mit Ausnahme des
Gehöftes von Battermann , Südweg , Warnsweg , Willersweg.

Stadtteil Eversten.
24. Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Steuerdirektor Detering, Vereinigungsstratze 17.
Stellvertreter : Arbeiter Alfred Damm, Schillerstratze9.
Wahlraum : Wirtschaft Karl Behrens , Hauptstraße 17.

Eversten i und Eversten is.
Am Schietzstand , Antonstratze, Bodenburgallee, Bromverger

Stratze, Edewechter Chaussee Nr . 11, 23, 27, 39 , 43 bis 73 , 85
bis 89, Feststratze , Gartentorstratze, Hauptstraße, südliche Seite
vom Marschweg bis zur Edewechter Chaussee , Hausbäker Weg,
Hetnrichstratze , Hoyersgang, Hundsmühler Chaussee bis zur
Haushäke, Marschweg bis zum Sodenstich, Memeler Stratze,
Sandfurter Weg , östliche Seite , Schillerstratze , Teebkengang,
Thorner Straße , Vereinigungsstratze.

25. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Lagerhalter Thurm , Hauptstraße 24.
Stellvertreter : Fabrikant Pestrup, Bloherfelder Chaussee.
Wahlraum : Wirtschaft Th . Grönemeyer, Hauptstraße 58.

Eversten ii und Eversten lia.
Baumeisterstratze, Bernhardstratze, Bloherfelder Chaussee,

Nr . 2 bis 105, Blücherstratze , Buchtstraße, Etchenstratze Nr . 1
bis 17, nördliche Seite , Hauptstraße, nördliche Seite von Mei-
nardusstraße bis Eichenstratze , Hotingsweg Nr . 2 und 16,
Lindenallee, Paulstratze, Pestrupsweg , Prtnzessinweg, beide
Seiten , Scharnhorstftratze, Tannenkampftratze, Unter den Lin¬
den, Wechloher Weg , Wienstratze , Zietenstratze.

26. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Hauptlehrer Hestermann, Eversten, Hilfsschule.
Stellvertreter : Eisb.-Maler Henner, Eichenstraße 39.
Wahlraum : Wirtschaft Schütte, Kaspersweg 34.

Eversten m.
Brandsweg , Edewechter Chaussee Nr. 2 bis 8 , 20, 24, 30

bis 36. 42 , 76, 80 . 90 bis 305, Eichenstraße24 bis 56. Freesen¬
weg, Kaspersweg, Konradstraße, Osterkampsweg, Sandfurter-
weg , westliche Sette , Staakenweg, Verbindungsweg , Wilden¬
lohsdamm Nr . 70 (Bakenhus) , Wolfsbrückerweg, Wolfsweg,
Jan Gorath ( Weg zwischen Schulweg in Bloherfelde und
Wildenlohsdamm) .

27. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Hauptlehrer Witte, Nordmoslesfehn.
Stellvertreter : Bauunternehmer Bakenhus, Ahlkenweg.
Wahlraum : Wirtschaft Kickler , Hundsmühler Chaussee.

Ahlkenweg, Hundsmühler Chaussee von der Hausbäke bis
zur Stadtgrenze , Marschweg vom Sodensttch bis zur Stadt¬
grenze, Schlagbaumweg, Schulweg ( Hundsmühlen ) , Sodenstich,
Nordmoslessehn, Am Kanal (Ruscher) .

28 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Landwirt Fritz Gramm , Bloherfelde.
Stellvertreter : Schriftsetzer Max Damm, Bloherfelde.
Wahlraum : Wirtschaft Kötters, Bloherfelder Chaussee 170.

Bloherfelde und Wechloy.
Bloherfelder Chaussee Nr . 106 bis 245, Bremersweg,

Grenzweg ( Weg zwischen Hasenwegund Bloherfelder Chaussee ) ,
Hattendamm, Hotingsweg Nr . 36 bis 110 , Hotsweg, Lehm¬
kuhlenweg, Postenweg, Schulweg (Bloherfelde) , Tannenweg
(Anwohner Jantzen , Voltes , Pape , Millers ) , Wtldenlohsdamm
ohne Nr . 70 , Bakenhus (Stimmbezirk 26) , Wechloy , Wolfsweg
(Weg zwischen Schulweg in Bloherfelde und Wildenlohsdamm) .

Stadtgebiet.
29. Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Hauptlehrer Eden, Bümmerstede.
Stellvertreter : SchmtedemeisierJoh . Oltmanns , Kreyenbrück.
Wahlraum : Wirtschaft Speckmann, Bümmerstede.

Bümmerstede1 , darunter der ganze Schastriftsweg, die Be¬
sitzungen Kodier und Stegemann und Bümmerstede 2.

30. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Landwirt Diedr. Schütte, Tweelbäke, Bremer

Chaussee.
Stellvertreter : Landwirt G. Stuhr , Tweelbäke, westl . I.
Wahlraum : Wirtschaft Mehrens , Schulweg.

Tweelbäke westlich 1a , 1b , 2 und östlich 1 und 2.
31 . Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Landwirt H . Dinklage, Neuärwege, zur Holler
Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt H . Bitter , Neuenwege.
Wahlraum : Wirtschaft Mohr, Neuenwege.

Neuenwege.
Oldenburg, den 20 . Oktober 1927.

vr . Goerlitz.
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